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Darüber hinaus konnten auch die übrigen akademischen Leistungen, wie Forschung,
 Vorträge, Publikationen oder das Einwerben unserer Drittmittel zur Abwicklung von
 Forschungsprojekten vorangetrieben werden. Der Bericht gibt Ihnen, sehr geschätzte
 Leserinnen und Leser, einen Überblick.
 Glück Auf!
 VII
 VORWORT DES INSTITUTSVORSTANDES
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn.
 Andreas Kropik
 Professor für Bauwirtschaft und Baumanagement
 Technische Universität Wien
 Ich darf Sie als neuer Institutsvorstand begrüßen. Diese Funktion habe ich im März 2016
 von Hans-Georg Jodl übernommen, der sie mehr als 20 Jahre innehatte. Nun kann ich
 zum wohl nachhaltigsten Ereignis überleiten, welches in den Zeitraum der Berichtsperi-
 ode dieses Institutsberichtes gefallen ist: Die Nachbesetzung der Professur Baubetrieb
 und Bauverfahrenstechnik. Nach einem lang andauernden Berufungsprozess fiel die
 Wahl auf Gerald Goger. Er stellt sich im vorliegenden Bericht selbst vor und präsentiert
 sein Forschungsprogramm. Akademische Verstärkung erhielt das Institut durch die Ha-
 bilitation der langjährigen Mitarbeiterin von Kollegen Achammer, Frau Iva Kovacic. Sie
 schaffte es in weiterer Folge zur Ernennung zum Associate Professor. Auch sie stellt sich
 und ihre Arbeit im Institutsbericht vor.
 Was wäre eine Universität ohne Studentinnen und Studenten? Deshalb auch einige
 Zahlen dazu: Pro Jahr beginnen etwa 320 (Wintersemester 2015) bis 400 Studentinnen
 und Studenten (Wintersemester 2014) das Studium Bauingenieurwesen. Diese Anzahl
 reduziert sich bis zum Abschluss auf 170 (Studienjahre 2013/14) bis 200 (2015/16).
 In den Bachelor-Pflichtfächern wurden alleine in meinem Forschungsbereich im Studi-
 enjahr 2015/16 rd 550 Zeugnisse, in den Wahlfächern des Masterstudiums rund 280
 Zeugnisse, insgesamt sohin rund 830 Zeugnisse ausgestellt. Auch in den Forschungs-
 bereichen, die von den Kollegen Achammer bzw. Goger geleitet werden, stellen sich
 die Zahlen ähnlich dar. Wird nun bedacht, dass jedem Forschungsbereich lediglich drei
 Assistentinnen bzw Assistenten mit Verträgen zu 25 Stunden pro Woche zur Verfügung
 stehen, darf deren Leistung und Einsatz nicht unerwähnt bleiben.
 VI
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Dies zeigt sich sehr gut am Beispiel von Frau Kovacic,
 die seit kurzem nun beim Industriebau eine Professorin ist.
 An unserer Wirkungsstätte eben Fleiß und Disziplin beweisen,
 hier ist ein Aufsteigen möglich, bis hin zu höchsten Kreisen,
 Prof. Kovacic lehrt und forscht mit einem internationalen Team
 und hat viele Projekte laufen, auch in Sachen BIM.
 Sie nimmt dabei selbst mächtig viel an Stress in Kauf
 und baut nebenbei ein „integrale design Studio“ auf.
 Was sich sonst noch an unserem Institut hat ergeben,
 Sie den folgenden Seiten des Berichtes entnehmen mögen,
 da finden sich neben lehrebezogenen auch sportliche und teambildende Sachen,
 weil wir neben Lehre und Exkursionen sogar Wettkämpfe und Dienstreisen machen.
 (Vrbatka G.)
 IX
 PROLOG
 Anno 2012 unser letzter Institutsbericht erschien,
 dazwischen vier Jahre sich zogen dahin,
 vier Jahre in denen wir in Lehr‘ und Forschung viel geschafft
 und nebenbei auch Doktoren haben hervorgebracht.
 Es wurde bei uns sehr fleißig geschrieben und auch viel publiziert,
 mit etlichen Veröffentlichungen wurden wir deshalb geehrt,
 auch personell hat sich am Institut wieder so einiges getan,
 neben mehreren Assis verabschiedeten wir einen Professoren-Veteran.
 Nach mehr als zwei Jahrzehnten ist Professor Jodl emeritiert,
 mit ihm die gesamte Universität einen Vorreiter verliert.
 Er war und ist ein echter Kapazunder auf seinem Fachgebiet,
 und hat sein Professorendasein auch redlich geliebt.
 Das Institut wird diesen Verlust dadurch etwas leichter ertragen,
 weil wir mit Prof. Goger einen würdigen Nachfolger gefunden haben.
 Dieser schon bei früherer Tätigkeit durch eine sehr gute Schule ging,
 hat er sich doch die ersten Lorbeeren als Assistent hier verdient.
 Er hat schon während seiner Dienstzeit bei uns seinen Doktor gemacht
 und es durch viel Fleiß im Laufe der Karriere zu hohem Ansehen gebracht.
 Jetzt wird modernisiert, es gibt viele Ideen und viel neues Know How
 und es revolutioniert sich somit auch die Bauindustrie durch BIM am Bau.
 Unsere drei Forschungsbereiche interdisziplinär ineinandergreifen,
 neue Ideen überall sprießen, gemeinsame Projekte langsam reifen,
 beim Personal herrscht wie immer ein stetiges Kommen und Gehen,
 bei dem wir wie positiv zu erwähnen, zuletzt wieder mehr Damen sehen.
 VIII
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BERICHTE AUS DEN FORSCHUNGSBEREICHEN
 1. Forschungsbereich Industriebau und Interdisziplinäre Bauplanung
 Univ.Prof. Arch.Dipl.-Ing.
 Christoph Achammer
 Professor für Industriebau und Interdisziplinäre Bauplanung
 Erklärtes Ziel des Forschungsbereiches Industriebau und Interdisziplinäre Bauplanung
 ist es, in Lehre und Forschung die holistische Verantwortung von Architekten und Inge-
 nieuren in einem integralen Planungsprozess zu fördern.
 Die Tradition des Planens, speziell im Hochbau, hat sich im vergangenen Jahrhundert
 aufgrund der rasanten technologischen Entwicklung von Baukonstruktionen, Materia-
 lien und insbesondere durch den sich beschleunigenden Stellenwert von technischer
 Gebäudeausrüstung in eine Vielzahl von Spezialisten aufgefasert. Alleine schon des-
 halb ist die Beschwörung der Besinnung auf das umfassende Universalgenie wenig
 erfolgversprechend.
 Wir versuchen vielmehr die neue Rolle der Prozessführung der gesamten Planung, mit
 der Führung eines interdisziplinären Teams von Spezialisten, verschiedenster Proveni-
 enz unseren Studierenden nahe zu bringen. Dazu ist es notwendig, auf der Basis von
 vorhandenen Grundkompetenzen des Planens und Bauens, soziale und emotionale In-
 telligenz anhand von praktischen Teamarbeiten zu erfahren.
 Wir tun das in einer kombinierten Vorlesung und Übungsveranstaltung im 4. Semester
 des Bachelor-Programms und wenden die erworbenen Fähigkeiten im Master an kon-
 kreten Beispielen des Industriebaus an.
 BERICHTE AUS DEN FORSCHUNGSBEREICHEN | Institutsbericht 2016
 12
 Unser Forschungsbereich ist einer der wenigen „Industriebaulehrstühle“ im deutsch-
 sprachigen Europa und deshalb prädestiniert, neue Entwicklungen in Prozessen und
 Lösungen unseren Studierenden näher zu bringen. Der Industriebau war und ist einer
 der wesentlichen Impulsgeber, wenn es um Innovation in einer sehr traditionellen Bran-
 che, wie der des Bauens, geht. Wir nutzen diesen Umstand und haben uns erfolgreich
 als einer der führenden Forschungsbereiche für die Digitalisierung von Planungspro-
 zessen im Hochbau profiliert.
 Unsere Bemühungen in Lehre und Forschung, Building Information Modeling als die
 Methode im Bauen zu promoten, die geeignet ist, interdisziplinäre Planungsprozesse
 zu erzwingen und die Produktivitätsdefizite gegenüber allen anderen Industrien auf-
 zuholen, werden durch akademische wie auch industrielle Anerkennung belohnt. Maß-
 geblich dazu beigetragen hat in den letzten drei Jahren Frau DI Dr. Iva Kovacic, die
 nach erfolgreichem Abschluss ihrer Habilitation seit kurzem den Forschungsbereich als
 Associate Professorin unterstützt.
 Zahlreiche weitere Lehrveranstaltungen ergänzen den oben genannten Fokus, in dem
 das digitale Gebäudemodell, parallel zum physischen Modell, nach den Kriterien von
 Lebenszyklus, Kosten, energetischem Verhalten u.v.m. bearbeitet wird.
 Stolz sind wir auf etliche interdisziplinäre Forschungsprojekte, in denen bis zu fünf ver-
 schiedene Fakultäten unserer Universität ihre Kompetenzen synergetisch einbringen.
 Möglich werden diese Leistungen durch ein überaus engagiertes Team an Mitarbei-
 terInnen und die massive Unterstützung durch industrielle Partner und institutionelle
 Forschungsförderungen.
 Wir sind glücklich, mit unserem Forschungsbereich in einer Zeit tätig sein zu dürfen, die
 in unserem Geschäft von disruptiven Veränderungen gekennzeichnet ist. Wir können
 damit auf einer Brücke zwischen auszubildenden und betroffenen Anwendern neue Ide-
 en entwickeln und helfen, diese mit großer Geschwindigkeit in die Praxis umzusetzen.
 Institutsbericht 2016 | BERICHTE AUS DEN FORSCHUNGSBEREICHEN
 13
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 15
 Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn.
 Iva Kovacic
 Leiterin der Forschungsgruppe für Integrale Planung
 Als Associate Professorin leitet Dr. Iva Kovacic die Forschungsgruppe für Integrale Pla-
 nung, welche dem Forschungsbereich Industriebau und Interdisziplinäre Bauplanung
 zugeordnet ist.
 Dr. Iva Kovacic hat sich 2016 für das Fach Integrale Planung mit dem Habilitationsschrift:
 „Advancements in Integrated Building Design and Planning: Exploratory Studies for Op-
 timization of People – Process – Technology Interaction in the Industry“ habilitiert.
 Nach Absolvierung ihres Architekturstudiums an der TU Wien war Frau Kovacic einige
 Jahre als Architektin im In- und Ausland (Deutschland, USA) tätig. In Deutschland ab-
 solvierte sie das Aufbaustudium Bauprojektmanagement an der Bauhaus Universität
 Weimar. Seit 2002 ist sie am Forschungsbereich für Industriebau, zunächst als Univer-
 sitätsassistentin und nach der Promotion als Assistant Professorin, tätig. Sie ist Mitglied
 der Bayrischen Architektenkammer und zertifizierte ÖGNI/DGNB-Auditorin.
 Die Forschungsgruppe für Integrale Planung widmet sich der Untersuchung und Wei-
 terentwicklung von lebenszyklus-orientierten, kollaborativen Planungsmethoden, ge-
 stützt durch digitale Werkzeuge wie beispielsweise Building Information Modelling.
 Im Fokus der Forschungsgruppe steht die Frage, wie die digitalen Werkzeuge einer-
 seits die Kollaboration unterstützen und andererseits die Gebäudequalität im Sinne der
 Nachhaltigkeit positiv beeinflussen können.
 Zu diesem Zweck wurde 2013 die Lehrveranstaltung Integrated Design Studio (IDS) –
 eine multidisziplinäre, interfakultäre Plattform im Rahmen des Forschungsprojekts
 BIM_Sustain – ins Leben gerufen und nun bereits im fünften Zyklus erfolgreich durch-
 geführt.
 BERICHTE AUS DEN FORSCHUNGSBEREICHEN | Institutsbericht 2016
 14
 Im Rahmen von IDS (Entwerfen/Große Projektarbeit) bearbeiten die aus Studierenden
 der Fachrichtungen Architektur, Bauingenieurwesen und Master of Building Science
 bestehenden Teams eine Planungsaufgabe im simulierten, BIM-gestützten Planungs-
 prozess. Der Schwerpunkt liegt auf der Schaffung des gemeinsamen Modells, der Da-
 tenübertragung zur Energiemodellierung und RFEM Analyse für Holzbau, der Model-
 loptimierung als auch der Kollaboration im Team. Der Prozess wird in Zusammenarbeit
 mit dem Institut für Managementwissenschaften qualitativ und quantitativ ausgewer-
 tet, sowohl mittels Fokusgruppeninterviews als auch durch Umfragen zu Software (In-
 teroperabilität, Nützlichkeit und Einfachheit der Nutzung) und Zufriedenheit (Prozess,
 Kooperation und Ergebnis).
 BIM als Wissensbasis für die Lebenszyklusanalyse und -optimierung von Tragwerk, Ener-
 gie- und Ressourceneffizienz ist das fortlaufende Thema der Forschung und auch der
 Fokus in weiteren zahlreichen Projekten der Forschungsgruppe, wie beispielsweise:
 BaMa_Balanced Manufacturing, BIMsustain: Process Optimisation for BIM-supported
 Sustainable Design, BIMaterial: Process-Design für BIM-basierten, materiellen Gebäu-
 depass; BaMa: Balanced Manufacturing und andere.
 Besonders nennenswert ist die Mitwirkung der Forschungsgruppe für Integrale Planung
 im GCD: Center for Geometry and Computational Design. Im von GCD durchgeführten
 und betreuten Doctoral College Computational Design werden im Rahmen von PhD
 Topic: „Geometry Discretization for BIM-based Interdisciplinary Data-exchange of Archi-
 tectural Geometry to Structural Analysis Models“ die fehlerhafte Datenübertragung von
 digitalen Gebäudemodellen in die Analyse-Modelle der Tragwerksplanung untersucht
 bzw. digitale Applikationen, sogenannte „Repair Apps” entwickelt.
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 2. Forschungsbereich Bauwirtschaft und Baumanagment
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn.
 Andreas Kropik
 Professor für Bauwirtschaft und Baumanagement
 Bauwirtschaft und Baumanagement sind interdisziplinäre Fachbereiche und in der
 Schnittstelle von Recht, Betriebswirtschaft und Technik angesiedelt. Nur durch Kennt-
 nisse in all diesen Bereichen wird Absolventinnen und Absolventen des Studiums
 Bauingenieurwesen das Rüstzeug zur Bewältigung von Führungsaufgaben verliehen.
 Daher liegt der Schwerpunkt im Master-Studienteil bei der Vermittlung diesbezüglichen
 Wissens und der Vermittlung der Kompetenz, verschiedene Wissensbereiche zusam-
 menführen zu können.
 Interdisziplinarität zeigt sich auch bei den betreuten Dissertationen: Ingo Heegemanns
 Dissertation wurde von Josef Aicher (UNI Wien, Juridicum) und Wolfgang Wiesners Dis-
 sertation von August Schülein (WU-Wien) zweitbetreut. Themen und Inhalte der Arbei-
 ten sind im Kapitel „IBPM forscht“ des vorliegenden Institutsberichtes zu finden.
 Zwei publizistische Schwerpunkte haben die Tätigkeit der letzten zwei Jahre geprägt:
 Anfang 2014 konnte das umfangreiche Buch Bauvertrags- und Nachtragsmanagement
 veröffentlicht werden. Nicht alleine die Kommentierung der ÖNORM B 2110 stand im
 Vordergrund, sondern auch die Verknüpfung mit der Abwicklung von Bauvorhaben
 prägte weite Teile des Werkes. Ende 2016 erschien das Buch Baukalkulation und Kos-
 tenrechnung. Dieses kann für sich in Anspruch nehmen, dass es das erste in Österreich
 erschienene Buch ist, welches sich vertieft mit dem Zusammenhang zwischen Kosten-
 rechnung und Baukalkulation beschäftigt, das Regelwerk der ÖNORM B 2061 nicht kri-
 tiklos hinnimmt und daher mit Sicherheit einen Anstoß liefern wird, Regelwerke zur Bau-
 kalkulation neu zu gestalten. Unter anderem wurde auch im Auftrag der Geschäftsstelle
 16
 Bau (WKO) ein Leitfaden entwickelt, wie Werte aus der betrieblichen Kostenrechnung in
 die Mittellohnpreiskalkulation übergeführt werden können.
 Die Schwerpunkte in der Zukunft werden weiterhin dahingehend auszurichten sein,
 kompetentes Wissen in den Grundlagen der Bau- und Betriebswirtschaft sowie des
 Managements zu vermitteln. Die verstärkte Einbindung von Bauingenieurinnen und
 Bauingenieuren in Führungs- und Leitungsgremien muss verstärkt als Ziel der Ausbil-
 dung erkannt werden. In Forschungsprojekten, an denen Absolventinnen und Absol-
 venten des Bauingenieurwesens arbeiten, werden vermehrt auch andere Wissensberei-
 che einbezogen, was für das Image des Berufsstandes förderlich sein wird.
 Zukünftige wissenschaftliche Arbeiten werden im Lichte der aktuellen juristischen Dis-
 kussion zur Dokumentation der Leistungserbringung liegen, um rechtlichen Anforde-
 rungen an die Beweisführung bei gestörten Bauabläufen gerecht werden zu können.
 Andere Themen werden sich in der Schnittstelle zum Vergaberecht ergeben, dessen
 Novellierung kurz bevorsteht. Die Digitalisierung wird überall ihren Platz einfordern.
 Die Zukunft und der Trend in der Bauwirtschaft bleiben spannend. Wir nehmen die
 Herausforderungen gerne an!
 17
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 3. Forschungsbereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik 2013 – Mai 2016
 Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c.
 Hans Georg Jodl
 Professor für Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik
 Seit dem Antritt meiner Professur für Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik im Oktober
 1992 sind mittlerweile genau 24 Jahre vergangen. Es war der erklärte Wunsch der Fakul-
 tät für Bauingenieurwesen der TU Wien, im Rahmen der Berufungskommission einen
 Bewerber mit ausgeprägter praktischer Berufserfahrung für die Nachfolge vorzuschla-
 gen. Der Tradition des Instituts für Baubetrieb und Bauwirtschaft folgend, sollen den
 Studierenden neben dem theoretischen Rüstzeug eines Bauingenieurs, insbesondere
 auch Erfahrungen des baupraktischen Berufslebens vermittelt werden. Dieser Aufga-
 benstellung fühlte ich mich in all den Jahren zutiefst verpflichtet. Nach meiner Emeritie-
 rung im Oktober 2015 und meinem endgültigen Ausscheiden aus dem Dienstverhältnis
 mit der TU Wien per Ende September 2016 blicke ich auf ein erfülltes, erfolgreiches und
 wissenschaftlich geprägtes Leben in Forschung und Lehre am Institut für Interdisziplinä-
 res Bauprozessmanagement zurück. Die hohe Anzahl der an meinen Vorlesungen und
 Übungen teilnehmenden Studierenden und die hohe Anzahl von über 7600 Einzelprü-
 fungen einschließlich Diplomprüfungen unter meiner Leitung kann als großer Erfolg
 betrachtet werden. Die lediglich um ein Semester verzögerte Nachfolgebesetzung mit
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Gerald Goger sichert die zuvor erwähnte praxisnahe Wei-
 terentwicklung der Professur für Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik im wissenschaft-
 lichen Kontext des Instituts für Baubetrieb und Bauwirtschaft.
 Seit dem letzten Institutsbericht von 2012 hat sich in meinem Bereich Baubetrieb und
 Bauverfahrenstechnik einiges getan. In der Forschung konnten sechs Dissertationen
 erfolgreich mit dem Rigorosum abgeschlossen werden: 2014 mit Lisa Koller/ETH Zü-
 rich (Zweitprüfer), mit Bettina Bogner/TUW (Erstprüfer) und Andreas Makovec/TU Wien
 (Erstprüfer); 2015 mit Konrad Gornik/TUW (Erstprüfer), Magdalene Proyer/ETH Zürich
 18
 (Zweitprüfer) und Arthur Schönwälder/TU Wien (Erstprüfer). Meine langjährige Gastpro-
 fessur seit 2001 an der Universität für Architektur, Bauingenieurwesen und Geodäsie
 in Sofia konnte 2015 mit der letztmaligen Vorlesung in Bauverfahrenstechnik abge-
 schlossen werden. Diese 14 andauernde Jahre Lehrtätigkeit in Bulgarien waren eine
 enorme Bereicherung und eine erfüllende Aufgabe, die mit über 600 Einzelprüfungen,
 13 betreuten Diplomarbeiten und 13 Baustellenexkursionen vor Ort ihren Niederschlag
 fand. Zahlreiche Absolventen dieses Joint-Venture-Studiums der beiden Universitäten
 konnten mittlerweile mit ihrem erworbenen Doppeldiplom (UACG und TUW) gute Po-
 sitionen in der in- und ausländischen Bauindustrie, aber auch in der Wissenschaft ein-
 nehmen.
 Im September 2014 lud unser Institut zum BBB-Treffen in Wien ein. Dieses traditionelle
 Treffen der Professoren aus den Fachgebieten Baubetrieb, Bauwirtschaft und Bauma-
 nagement findet einmal jährlich in einer technischen Universität innerhalb der deutsch-
 sprachigen D-A-CH Länder statt, also Deutschland, Österreich und der Schweiz. Der
 Zuspruch der Kollegenschaft nach Wien war erwartungsgemäß sehr hoch, die Tagung
 sehr erfolgreich.
 Für den Forschungsbereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik unverzichtbar waren
 die Exkursionen zu aktuellen Baustellen. Im März 2014 konnten wir die weltgrößte Bau-
 maschinenmesse in München BAUMA besuchen. Es gibt keine bessere Gelegenheit
 jede Art von Baumaschine aus der Nähe zu besichtigen und anzufassen. Da diese Mes-
 se nur alle drei Jahre stattfindet, wurde diese schon traditionelle Fernexkursion auch im
 April 2016 absolviert. Selbstverständlich durften auch das kleinere, aber nicht minder
 interessante österreichische Pendant, die sogenannte MAWEV Show in Enns bei Linz
 im März 2015 nicht ausgelassen werden. Eine langjährige Tradition einer großen zwei-
 wöchigen Auslandsexkursion konnte im September 2014 absolviert werden. Diese seit
 1998 stattfindende Auslandsexkursionen erfreuen sich naturgemäß großen Zuspruchs,
 da auch die Teilnahmekosten dank großzügigen Sponsorings der Bauindustrie seit An-
 beginn konstant auf EUR 300 je Studierendem gehalten werden konnten.
 Große Freude bereitet mir auch die seit 2012 ehrenamtlich ausgeübte Tätigkeit als ge-
 schäftsführender Präsident des TU Wien alumni club. In dieser Funktion konnten aus-
 gezeichnete Kontakte für unser Institut nutzbringend geknüpft werden und vor allem
 der Kontakt zu den Studierenden intensiviert werden. Eine stark von unserem Institut
 geprägte Aktivität des alumni club ist der nunmehr schon traditionelle Bauingeni-
 eur-Stammtisch, der ebenfalls durch großzügiges Sponsoring für die teilnehmenden
 19
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 Studierenden kostenlos ist. Im Juni 2014 wurde von unserem Institut gemeinsam mit
 den Wiener Linien die 2. Wiener U-Bahn Tagung mit großem Erfolg im repräsentativen
 Kuppelsaal der TU Wien veranstaltet. An der Vorbereitung und Abwicklung dieser aus-
 gezeichnet besuchten Veranstaltung war das ganze Institut maßgebend beteiligt. Eben-
 so mit großem Renommee für unser Institut behaftet sind die mit bauwirtschaftlichen
 Themen geprägten Wiener Gespräche, die von Altassistent_innen organisiert werden
 und im Oktober 2015 zum siebenten und Oktober 2016 zum achten Mal stattfanden.
 Im Rückblick nicht zu vernachlässigen war meine oftmalige Teilnahme als geprüfter
 Schankbursche am sogenannten BIZ-Fest, das in der Regel einmal je Semester von der
 Vertretung der Bauingenieurstudierenden an der TU Wien veranstaltet wird. Gemein-
 sam mit weiteren Kollegen der Professorenkurie der Fakultät für Bauingenieurwesen
 macht dieser intensive Direktkontakt zu den Studierenden große Freude.
 Den krönenden Abschluss meiner Tätigkeit als Universitätsprofessor für Baubetrieb und
 Bauverfahrenstechnik seit dem 1. Oktober 1992 bildete die offizielle Verabschiedung
 durch die Rektorin der TU Wien Univ.Prof. Sabine Seidler am 20. Oktober 2015 im Rah-
 men einer kleinen Emeritierungsfeier, bei der die Überreichung eines Bildes der TU
 Wien die Erinnerung nicht verblassen lässt. Eine ganz besondere Ehre war die Einla-
 dung der aktuellen und ehemaligen Assistentinnen und Assistenten des Instituts zu ei-
 nem gemeinsamen Wochenende in die weinselige Südsteiermark im September 2015.
 19 Assistent_innen erwiesen mir die Ehre eines unvergesslichen Gemeinschaftstreffens.
 Den Höhepunkt des langsamen Rückzugs aus dem aktiven Berufsleben an der TU Wien
 bildet zweifellos meine Abschiedsvorlesung und die Abschiedsfeier meines Instituts im
 großen Kuppelsaal der TU Wien am 27. November 2015. Über 300 Festgäste aus dem
 Privatleben, von der TU Wien, aus Wirtschaft und Industrie bildeten ein unvergessliches
 Auditorium für meinen Festvortrag „Rückblick, Einblick und Ausblick“. Die Laudatoren
 aus meinem vorlaufenden Berufsleben bei Porr und aus der TU Zeit zeichneten ein fast
 zu schönes Bild, um wahr zu sein. Das rauschende Fest fand in Fest- und Boeckl-Saal sei-
 ne Fortsetzung und endete in den frühen Morgenstunden letztendlich am Institut. Al-
 len Mitwirkenden und Beteiligten bin ich zutiefst dankbar für dieses einmalige Erlebnis.
 Im Verlauf meiner Forschungs- und Lehrtätigkeit von 1992 bis 2016 war die Aufberei-
 tung von aktuellen und praxisnahen Lehrveranstaltungsunterlagen stets ein anspruchs-
 volles Anliegen. Den Studierenden die theoretischen Grundlagen des Baubetriebs mit
 dem Hintergrund erlebter Baupraxis so spannend zu präsentieren, dass sich der Besuch
 meiner Lehrveranstaltungen lohnte, kam in vielen guten Evaluierungsergebnissen zum
 20
 Vorschein. Die ständige Verbesserung und Aktualisierung der Skripten war auch für
 meine Assistentinnen und Assistenten eine sehr anspruchsvolle Aufgabe, sodass im
 Teamwork stets aktuelles Lehrmaterial zur Verfügung gestellt werden konnte. Im Diskurs
 mit den Studierenden ergaben sich auch immer wieder interessante Anregungen.
 Am Ende einer so langen Lehr- und Forschungstätigkeit stellt sich logischerweise die
 Frage nach zukünftigen Herausforderungen für die Studierenden, aber auch für die Leh-
 renden. Welche Anforderungen werden heute von der Bauwirtschaft an junge Absol-
 vent_innen des technischen Universitätsstudiums Bauingenieurwesen gestellt? Welche
 Lehrinhalte und Ziele sollen in Anbetracht des Umbruches in Politik und Wirtschaft für
 ein zusammenwachsendes Europa vermittelt werden? Wie soll auf den allgemeinen
 Wertewandel in Wirtschaft und Gesellschaft eingegangen werden? Kann ein langwie-
 riges Universitätsstudium den jungen Leuten, unter dem Gesichtspunkt konkurrenzie-
 render Fachhochschulen mit (theoretisch) kurzer Studiendauer und nivellierenden Ten-
 denzen in der lngenieurausbildung, heutzutage noch empfohlen werden? Die Antwort
 lautet unbedingt: „ja“. Allerdings wird ein den sich rasch ändernden Randbedingungen
 entsprechendes Curriculum mit neuen, auch nicht technischen Inhalten erforderlich
 sein, das dem gezielten Umgang mit der Digitalisierung, den steigenden Anforderun-
 gen im zwischenmenschlichen Bereich aber auch einem anspruchsvoller werdendem
 gesellschaftspolitischen Zugang Rechnung trägt. Dies wird mit dem aktuellen Bachelor-
 und Masterprogramm nicht gelingen. Der sich abzeichnende Paradigmenwechsel wird
 Studiengänge mit unterschiedlichen Lehrinhalten und Berufszielen erfordern, sollte
 aber auch eine frühzeitige Entscheidung für eine Vertiefung und Spezialisierung er-
 möglichen.
 Abschließend möchte ich jedoch nach 40-jähriger Berufstätigkeit in Praxis und Theorie
 des Bauwesens klar und unmissverständlich festhalten, dass nach meinem Dafürhal-
 ten, bei allen Bemühungen der Universität um größtmögliche Effizienz der Ausbildung,
 der maßgebende Anteil den Studierenden selbst zukommt, die Voraussetzungen und
 den Willen für einen erfolgreichen Studienabschluss mitzubringen. Ich wünsche al-
 len Lehrenden und Lernenden und insbesondere meinem Nachfolger ein herzliches
 „Glück Auf!“.
 21
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4. Forschungsbereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik seit Mai 2016
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn.
 Gerald Goger
 Professor für Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik
 Der Forschungsbereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik wird sich in Forschung
 und Lehre zukünftig verstärkt mit der Digitalisierung von Fertigungsprozessen in der
 Bauausführungsphase auseinandersetzen müssen. Aktuelle, disruptive Innovationen
 auf dem Gebiet der Informations- und Kommunikationstechnologien ermöglichen
 mittlerweile sowohl die Entwicklung von komplexen, digitalen Baustellenmodellen zur
 Simulation von Bauabläufen, als auch damit zusammenhängende Schnittstellen- und
 Kollisionsprüfungen.
 Ergänzt um eine permanente Echtzeit-Datenerfassung und die kontinuierliche Analy-
 se von Soll-Ist-Abweichungen wird über kurz oder lang ein systematisches, tagesak-
 tuelles Baustellencontrolling auf vollständig digitaler Basis umgesetzt werden. Ein
 wesentlicher Teil der wissenschaftlichen Aktivitäten wird daher der Entwicklung von
 anwendungsfreundlichen Berechnungsalgorithmen zur Modellierung, Simulation und
 Optimierung von Prozessabläufen über den gesamten Lebenszyklus von Bauprojekten
 gewidmet werden.
 Parallel zur Analyse und Optimierung traditioneller Baustellenabwicklungsmodelle durch
 moderne, digitale Technologien sind die Potentiale eines erhöhten Vorfertigungs- und
 Automatisierungsgrades auf die Bauproduktion aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu
 beleuchten. Die konsequenten Überlegungen zu Baustelleneinrichtung und Baulogistik
 sowie analytische Bauzeit- und Ressourcenplanungen zählen ohnehin zu den unver-
 rückbaren, bauverfahrenstechnischen Eckpfeilern unseres Forschungsbereiches.
 Die für eine vollumfängliche Lebenszyklusbetrachtung von Bauprojekten erforderliche,
 BERICHTE AUS DEN FORSCHUNGSBEREICHEN | Institutsbericht 2016
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 technische Expertise wird durch die einzigartige Verbindung der interdisziplinären For-
 schungsbereiche an unserem Institut ermöglicht. Wir decken mit unserem ausgezeich-
 neten Team die wissenschaftlichen Herausforderungen für sämtliche Projektphasen
 eines Bauprojektes (von der Entwicklung zur Bauplanung, über die Vergabe, Vertrags-
 erstellung und Bauausführung bis zur Übergabe und dem Betrieb eines Gebäudes) in
 Forschung und Lehre vollinhaltlich ab.
 Die Entwicklung von IT-basierten („selbstlernenden“) Wissensmanagementsystemen
 zur Auswahl von technisch und wirtschaftlich geeigneten Baumethoden bildet einen
 weiteren baubetrieblichen Forschungsschwerpunkt und rundet den Aspekt der Digitali-
 sierung in einer ganzheitlichen Betrachtung ab.
 Die Fortführung der wissenschaftlichen Aktivitäten im Bereich des Tunnel-, Hohlraum-
 und Kraftwerksbaus, insbesondere das Engagement in Fachgremien und die zukünfti-
 ge Begleitung von Forschungsvorhaben, bilden den dritten Schwerpunkt in der zukünf-
 tigen Forschungsarbeit.
 Die für den Forschungsbereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik zwingend erfor-
 derliche Praxisnähe wird durch eine enge Kooperation mit Bauunternehmen, Planern
 und öffentlichen Auftraggebern im Rahmen ausgewählter Forschungsvorhaben und
 gutachterlicher Betrachtungen sichergestellt. Derzeit läuft in unserem Forschungs-
 bereich die wissenschaftliche Arbeit zur Erstellung einer Roadmap mit dem Titel „Po-
 tentiale der Digitalisierung in der Baubranche“ erfolgreich an. Dabei sind sowohl die
 wissenschaftlichen Herausforderungen für die Bauwirtschaft strukturiert zu analysieren
 und darzustellen, als auch die gerade daraus resultierenden Forschungsfragen festzu-
 schreiben.
 Das wissenschaftliche Fundament wird durch Kooperationen mit Instituten der Fakultä-
 ten für Bauingenieurwesen, Informatik und Maschinenbau laufend verbreitert. Die Zu-
 sammenarbeit mit der Business Informatics Group (BIG) am Institut für Softwaretechnik
 und interaktive Systeme ist an dieser Stelle besonders zu erwähnen. Diese Forschungs-
 kooperation stellt eine der seltenen Möglichkeiten der projektmäßigen Zusammenar-
 beit über Fakultätsgrenzen hinweg dar. Dieser aktive Wissensaustausch wird es beiden
 Instituten ermöglichen, die Anforderungen an die digitale Transformation in den Berei-
 chen Baubetrieb und Bauwirtschaft in die universitäre Ausbildung mit aufzunehmen.
 Institutsbericht 2016 | BERICHTE AUS DEN FORSCHUNGSBEREICHEN
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 Mit regelmäßigen wissenschaftlichen Veranstaltungen an der Technischen Universität
 Wien, herausragenden baubetrieblichen Forschungsprojekten, Publikationen in an-
 erkannten Fachzeitschriften und Vorträgen bei renommierten Fachtagungen soll die
 nationale und internationale Reputation unseres Fachbereiches nachhaltig gesteigert
 werden und die Interdisziplinarität an unserem Institut als wissenschaftliches Alleinstel-
 lungsmerkmal im deutschsprachigen Europa genutzt werden.
 PERSONAL
 1. Aktueller Personalstand
 PROFESSOREN
 Univ.Prof. Arch.Dipl.-Ing.
 Christoph M. Achammer
 Professor für Industriebau und interdisziplinäre Bauplanung
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn.
 Gerald Goger
 Professor für Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik
 Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn.
 Iva Kovacic
 Leiterin der Forschungsgruppe für Integrale Planung
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn.
 Andreas Kropik
 Professor für Bauwirtschaft und Baumanagement
 Institutsvorstand
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 UNIVERSITÄTSPROFESSOREN – VORGÄNGER
 Em.O.Univ.Prof. Arch.Dipl.-Ing. Dr.techn.
 Degenhard Sommer
 Ordinarius Planungsmethodik,
 Entwurfsgrundlagen und Industriebauplanung
 O.Univ.Prof.i.R. Dipl.-Ing. Dr.techn.
 Wolfgang Oberndorfer
 Ordinarius für Bauwirtschaft und Planungstechnik
 Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c.
 Hans Georg Jodl
 Ordinarius für Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik
 26
 UNIVERSITÄTSASSISTENTEN
 Dipl.-Ing. Maeva Dang
 FB Industriebau
 Dipl.-Ing. Ursula Gallistel
 FB Bauwirtschaft
 Dipl.-Ing. (FH) Michael Hadek
 FB Bauwirtschaft
 Dipl.-Ing. Marco Huymajer
 FB Baubetrieb
 Dipl.-Ing. Melanie Piskernik
 FB Baubetrieb
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 Dipl.-Ing. Jacqueline Raab
 FB Bauwirtschaft
 Mag. Dr.rer.soc.oec. Marijana Sreckovic
 FB Industriebau
 Dipl.-Ing. Lukas Steinschaden
 FB Baubetrieb
 Mag. arch. Rüdiger Suppin
 FB Industriebau
 Dipl.-Ing. Thomas Wallner
 FB Bauwirtschaft
 Dipl.-Ing. Christoph Winkler
 FB Industriebau
 Dipl.-Ing. Leopold Winkler
 FB Baubetrieb
 PROJEKTASSISTENTEN
 Dipl.-Ing. Georgios Gourlis
 FB Industriebau
 Dipl.-Ing. Meliha Honic
 FB Industriebau
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 Dipl.-Ing. Lars Oberwinter
 FB Industriebau
 Kolleg. Dipl.-Ing. Goran Sibernik
 FB Industriebau
 PROJEKTMITARBEITER
 Cesare Schwabl
 FB Industriebau
 Therese Sulzer
 FB Industriebau
 SEKRETARIAT
 Isolde Tastel
 FB Industriebau
 Gabriele Vrbatka
 FB Baubetrieb und Bauwirtschaft
 Waltraud Weigel
 FB Baubetrieb und Bauwirtschaft
 SENIOR SCIENTIST
 Dipl.-Ing. Alexander Polansky
 IT-Verantwortlicher
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 LEHRBEAUFTRAGTE
 Dipl.-Ing. Erich Bata
 Baukoordination
 Sicherheit und Umweltschutz auf Baustellen
 Dipl.-Ing. Martin Car
 Sicherheit und Umweltschutz auf Baustellen
 Dipl.-Ing. Dr.techn. Adnan Delic
 Risikomanagement in der Industrie
 Dipl.-Ing. Stefan Faatz
 Concrete Student Trophy
 Programming für komplexe Bauaufgaben
 Dipl.-Ing. Klaus Gebhart
 Baukostensystematik
 Dipl.-Ing. Mag.iur. Dr.techn. Ingo Heegemann
 Vertragsgestaltung und Abwicklungsmodelle
 Dipl.-Ing. Dr.techn. Günther Kaufmann
 Baumarktsimulation
 Dipl.-Ing. Martin Krautgartner
 Kostenrelevanz im Planungsprozess
 Dipl.-Ing. Christoph Müller
 Programming für komplexe Bauaufgaben
 Dipl.-Ing. Horst Reiner
 Kostenrelevanz im Planungsprozess
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 Hon.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Wilhelm Reismann
 International Construction Project Management
 Dipl.-Ing. Norbert Ritschl
 Baukoordination
 Sicherheit und Umweltschutz auf Baustellen
 Dipl.-Ing.Christoph Schäffer, MBA
 Allgemeine Betriebswirtschaftslehre
 Dipl.-Ing. Dr.techn. Herwig Schwarz
 Vertragsgestaltung und Abwicklungsmodell
 Dipl.-Ing. Malgorzata Sommer-Nawara
 Praxisreport: Innovatives Bauen
 DDipl.-Ing. Magdalena Steinbauer
 Der Bauträger in der Immobilienwirtschaft
 Dipl.-Ing. Reinhard Steinmaurer
 Baukoordination
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 2. Personelle Abgänge
 Da am Institut für Interdisziplinäres Bauprozessmanagement die auf vier Jahre befriste-
 ten Dienstverträge grundsätzlich nicht verlängert werden und es ohnehin auch erstre-
 benswert ist, die erworbenen Erkenntnisse so schnell wie möglich in der Praxis anwen-
 den zu können, ergibt sich zwangsläufig eine hohe Fluktuation. Im Berichtszeitraum
 2013 bis 2016 waren folgende Abgänge zu verzeichnen:
 Dipl.-Ing. Dr.techn. Bettina Bogner beendete ihre Tätigkeit als Universitätsassistentin
 von Prof. Jodl am Institut – Forschungsbereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik –
 mit Dienstende am 8. Februar 2013. In ihrer neuen Tätigkeit ist sie bei der Firma SWIETELSKY
 Baugesellschaft mbH beschäftigt.
 Dipl.-Ing. Stefan Faatz-Ferstl verließ nach Ablauf seines Dienstverhältnisses den Fach-
 bereich für Industriebau und interdisziplinäre Bauplanung und erarbeitet nun in seinem
 eigenen Unternehmen als Trainer, Mediator und Coach die Prozessgestaltung und Or-
 ganisationsentwicklung für Projektleiter und Führungskräfte.
 Dipl.-Ing. Markus Gmoser verließ den Forschungsbereich Bauwirtschaft und Bauma-
 nagement im Team rund um Prof. Kropik nach Ablauf seines Arbeitsverhältnisses mit
 31. März 2014. Er unterstützt nun das Team der Stabstelle Baubetriebswirtschaft in der
 Firma SWIETELSKY Baugesellschaft mbH.
 Dipl.-Ing. Thomas Hirm ist nach Ablauf seines Dienstverhältnisses am 2. Oktober 2015
 in Bildungskarenz um seine Dissertation fertigzustellen.
 Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Makovec hat nach Ablauf seines Dienstverhältnisses mit
 9. Jänner 2015 als Universitätsassistent von Prof. Jodl am Institut im Forschungsbereich
 Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik bei der Firma STEMPKOWSKI Baumanagement &
 Bauwirtschaft Consulting GmbH zu arbeiten begonnen.
 Dipl.-Ing. Christoph Müller verließ nach Ablauf seines Dienstverhältnisses den Fach-
 bereich für Industriebau und interdisziplinäre Bauplanung mit 31. Dezember 2015, um
 sich ganz seiner Tätigkeit als Consultant bei M.O.O.CON GmbH zu widmen.
 36
 Dipl.-Ing. Malgorzata Sommer-Nawara hat nach Ablauf ihres Dienstverhältnisses den
 Fachbereich für Industriebau und interdisziplinäre Bauplanung verlassen, um sich den
 Herausforderungen der selbständigen Tätigkeit als Architektin zu stellen. Die Studentin-
 nen und Studenten können aber weiterhin von ihrem Know-How profitieren, da sie uns
 als Lektorin erhalten bleibt.
 Dipl.-Ing. Dr.techn. Arthur Schönwälder verließ nach Ablauf seines Dienstverhältnisses
 als Universitätsassistent den Forschungsbereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik
 mit 29. Februar 2016, um ebenfalls bei der Firma STEMPKOWSKI Baumanagement &
 Bauwirtschaft Consulting GmbH tätig zu werden.
 DDipl.-Ing. Magdalena Steinbauer widmet sich nach Ablauf ihres Dienstverhältnisses
 mit 1. Juni 2013 im Team von Prof. Kropik – Forschungsbereich Bauwirtschaft und Bau-
 management – einer selbständigen Tätigkeit und hat gemeinsam mit ihrem Mann die
 Firma Steinbauer Bau- und Immobilientreuhand GmbH ins Leben gerufen.
 Dipl.-Ing. Zoran Vlasic widmet sich nach Ablauf seines Dienstverhältnisses im Fach-
 bereich für Industriebau und interdisziplinäre Bauplanung seiner neuen Tätigkeit im
 Bereich der Projektsteuerung und örtlichen Bauaufsicht in einem Ziviltechnikerbüro.
 37
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 IBPM LEHRT
 1. Lehrveranstaltungen im Überblick
 Die Abkürzungen M1 (masterspezifische Ausbildung), M2 (vertiefende Ausbildung), PA (Projektarbeit) entsprechen dem Curriculum für das Masterstudium Bauingenieurwesen der TU Wien vom 24.06.2013.
 IBPM LEHRT | Institutsbericht 2016
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 Bachelorstudium
 Masterstudium M1
 Masterstudium M2
 Freier Wahlfachkatalog
 Wissenschaftliches Arbeiten
 Betriebsorganisation undBauprojektmanagement 3SE 234.128; 2 ECTS
 Projektarbeit 1/2/3PA 234.121 / 234.122 / 234.119; 2 ECTS
 DiplomandenseminarSE 234.001; 2 ECTS
 DissertandenseminarSE 234.002; 2 ECTS
 LehrveranstaltungsübersichtForschungsbereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik
 Wintersemester Sommersemester
 BauverfahrenstechnikUE 234.993; 1,5 ECTS
 Bauverfahren im Tunnel-und HohlraumbauVU 234.074; 4 ECTS
 Bauverfahren im TiefbauVU 234.078; 2,5 ECTS
 Sicherheit und Umweltschutzauf BaustellenSE 234.089; 2 ECTS
 BaukoordinationVO 234.075; 2 ECTS
 International ConstructionProject Management
 SE 234.116; 2 ECTS
 Seminar mit Exkursionen ausdem aktuellen Baubetrieb
 SE 234.986; 1 ECTS
 Masterstudium PAProjektarbeit 1/2/3
 PA 234.121 / 234.122 / 234.119; 2 ECTS
 Einrichtung und Betriebvon BaustellenVU 234.082; 5 ECTS
 Seminar mit Exkursionen ausdem aktuellen BaubetriebSE 234.986; 1 ECTS
 BauverfahrenstechnikVO 234.223; 4,5 ECTS
 Vertragsgestaltung& Abwicklungsmodelle
 SE 234.136; 1,5 ECTS
 VergabemanagementSE 234.137; 1,5 ECTS
 Bachelorstudium
 Masterstudium M1
 Masterstudium M2
 Freier Wahlfachkatalog
 Kalkulation und Kostenrechnungim BaubetriebVO 234.058; 3 ECTS
 Projektarbeit 1/2/3PA 234.123 / 234.125 / 234.127; 2 ECTS
 DiplomandenseminarSE 234.001; 2 ECTS
 DissertandenseminarSE 234.130; 2 ECTS
 LehrveranstaltungsübersichtForschungsbereich Bauwirtschaft und Baumanagement
 Wintersemester SommersemesterBauwirtschaft & Bauprojektmanagement 1VO 234.994; 4,5 ECTS
 Kosten- und Terminplanung VO 234.012; 3 ECTS
 Kalkulation und Kostenrechnung im Baubetrieb einschließlich EDV-AnwendungUE 234.998; 3,5 ECTS
 Der Bauträger in der ImmobilienwirtschaftSE 234.992; 2 ECTS
 Management und Abwicklungvon Bauvorhaben
 SE 234.033; 2 ECTS
 NachtragsmanagementSE 234.138; 2 ECTS
 UnternehmensplanspielBaumarktsimulation
 SE 234.575; 2 ECTS
 Masterstudium PAProjektarbeit 1/2/3
 PA 234.123 / 234.125 / 234.127; 2 ECTS
 Wissenschaftliches Arbeiten
 Allgemeine BetriebswirtschaftslehreVO 234.083; 3 ECTS

Page 22
						
						

IBPM LEHRT | Institutsbericht 2016
 42
 Bachelorstudium
 Masterstudium M1
 Masterstudium M2
 Masterstudium PA
 Freier Wahlfachkatalog
 Soft Skills Katalog
 Planungsprozess & Bauprojektmanagement 2
 VU 234.983; 3 ECTS
 ProjektentwicklungVO 235.023; 3 ECTS
 IndustriebauVU 234.055; 4 ECTS
 Strategien für Nachhaltiges PlanenSE 234.112; 2 ECTS
 Kostenrelevanz im PlanungsprozessSE 235.010; 1,5 ECTS
 BaukostensystematikSE 234.054; 1,5 ECTS
 IndustrieentwicklungsplanungSE 234.111; 3 ECTS
 Lebenszykluskosten und -analyseSE 234.985; 2 ECTS
 Projektarbeit 1/2/3PA 234.995 / 234.996 / 234.997; 2 ECTS
 Integrales Design StudioPA1/2/3 234.995/234.996/234.997; 6 ECTS
 Projektarbeit 1/2/3PA 234.995 / 234.996 / 234.997; 2 ECTS
 Concrete Student TrophyPA1/2 234.995/234.996; 4 ECTS
 Praxisreport: Innovatives BauenSE 234.060; 2 ECTS
 Risikomanagement in der IndustrieSE 234.990; 2 ECTS
 Gebaute BeispieleSE 234.984; 1 ECTS
 “BIM _live” - Großes Entwerfen UE 253.855; 10 ECTS
 Programming für komplexe BauaufgabenSE 234.071; 1 ECTS
 Integrale Planungskonzepte mit BIMSE 234.141; 2 ECTS
 Praxisreport: Innovatives BauenSE 234.060; 2 ECTS
 Gebaute BeispieleSE 234.984; 1 ECTS
 Betriebswirtschaftliche Grundlagen der Projektentwicklung für Bauingenieure
 VO 234.134; 2 ECTS
 Multidisziplinäre PlanungUE 234.139; 2 ECTS
 Ökologische Aspekte beim Planen und Bauen
 SE 200.266; 2 ECTS
 DiplomandenseminarSE 234.104; 2 ECTS
 DissertandenseminarSE 234.105; 2 ECTS
 LehrveranstaltungsübersichtForschungsbereich Industriebau und interdisziplinäre
 Wintersemester Sommersemester
 Wissenschaftliches Arbeiten
 2. Abgehaltene Prüfungen
 Die Tätigkeit an einer Universität wird durch die Lehre geprägt. Neben der Vortragstä-
 tigkeit ist die Abhaltung der jeweiligen LVA-Prüfungen wesentlicher und notwendiger
 Bestandteil der Lehre. Ein Großteil dieser Prüfungen entfällt dabei naturgemäß auf die
 Bachelor-Fächer (siehe Darstellung der Lehrveranstaltungen in IBPM LEHRT/1. auf Seite
 42 – 44). Dazu einige Zahlen zur Anzahl der Studentinnen und Studenten die das Studi-
 um Bauingenieurwesen beginnen:
 Quelle: Bericht der Studiendekane an den Fakultätsrat, 24.1.2017
 In einem Studienjahr werden von den Professor_innen und Assistent_innen des Insti-
 tuts rund 2.400 Prüfungen je Studienjahr abgewickelt. In der folgenden Tabelle bzw.
 Grafik sind die absoluten Zahlen abgehaltener Prüfungen (dh der jeweils ausgestellten
 Zeugnisse) gegliedert nach den Forschungsbereichen Baubetrieb, Bauwirtschaft und
 Industriebau dargestellt. Bezogen auf die gesamte Fakultät für Bauingenieurwesen er-
 gibt sich dabei ein Anteil von rund 14 %.
 Institutsbericht 2016 | IBPM LEHRT
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 Anzahl der ausgestellten Zeugnisse
 FORSCHUNGSBEREICH SUMME FAKULTÄT ANTEIL
 Studienjahr Bauwirtschaft Baubetrieb Industriebau Inst. 234 Bauingenieurwesen Inst. 234
 2012/13 1.051 602 565 2.218 15.618 14 % 2013/14 814 746 698 2.258 19.364 12 % 2014/15 941 845 883 2.669 19.741 14 % 2015/16 759 867 755 2.381 16.548 14 % Durchschnitt 891 765 725 2.382 17.818 13 %
 Um die Prüfungstätigkeit der einzelnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erfassen zu
 können, wurde in der nachfolgenden Darstellung die Anzahl der Prüfungen auf die An-
 zahl der Beschäftigten (in Vollzeitäquivalenten) bezogen. Je Vollzeitäquivalent wurden
 in den vergangenen Jahren im Schnitt 208 Prüfungen betreut und abgewickelt. Die da-
 mit verbundenen Tätigkeiten umfassen die Erstellung des Termins im TISS inkl. Organisa-
 tion eines Raumes, Ausarbeitung und Zusammenstellung der Prüfungsfragen, Prüfungs-
 aufsicht, Korrektur der Prüfungen, Abwicklung der Prüfungseinsicht und Ausstellung der
 Zeugnisse. Je nach Prüfungsfach kann die tatsächliche Belastung dabei stark variieren,
 je nach Prüfungsmodus (mündlich, schriftlich, PC-Prüfung), Anzahl der Kandidaten und
 eventueller Unterstützung durch externe Lehrbeauftragte.
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 Studienjahr Bauwirtschaft Baubetrieb Industriebau Inst. 234
 2012/13 3,44 3,18 4,23 10,85 2013/14 3,48 3,80 4,68 11,95 2014/15 3,65 3,49 4,76 11,90 2015/16 3,16 3,04 4,75 10,95
 Anzahl der ausgestellten Zeugnisse je Beschäftigten (Professor_innen und Assistent_innen in Vollzeitäquivalenten)
 FORSCHUNGSBEREICH DURCHSCHNITT
 Studienjahr Bauwirtschaft Baubetrieb Industriebau Inst. 234
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 3. Gastvortragende
 Am Institut für interdisziplinäres Bauprozessmanagement wird versucht in den Vertie-
 fungsvorlesungen mit Gastvortragenden aus der Bauwirtschaft praxisnahe vorzutragen.
 Die Vortragsinhalte reichen von der Vorstellung spezieller Projekte über die Einführung
 in Softwareprogramme bis hin zur Beschreibung von Managementaufgaben. Der Vor-
 lesungsstoff wird mit diversen Themen abgerundet und bietet zudem den Kontakt zur
 Privatwirtschaft, als auch der öffentlichen Hand.
 An dieser Stelle sei den Vortragenden für ihr Engagement bei ihren stets interessanten
 Vorträgen gedankt! Die Gastvortragenden werden ohne Titel angeführt.
 LVA 234.033 MANAGEMENT UND ABWICKLUNG VON BAUVORHABEN Marc Guido Höhne | Drees & Sommer
 Frank Lulei | Strabag – Contract Management International
 Gerhard Sendlhofer | Software SIDOUN GmbH
 LVA 234.060 PRAXISREPORT: INNOVATIVES BAUEN Anne Lacaton | Vassal & Lacaton Architekten Paris
 und Gastvortragende Industriebauseminar (2013)
 Fabian Scheurer | Designtoproduction
 Andrei Gheorghe | Die Angewandte Kunst
 Georg Grasser | TU Innsbruck – Institut für Experimentelle Architektur
 Werner Kaufmann | Rieder Betonwerk
 Wolfgang Brunbauer | Calma-Tec Akustik System
 Harald Frey | TU Wien – Institut für Verkehrswissenschaften
 Jean Pierre Bolivar | IDEALICE –Landschaftsplanung
 und Gastvortragende „Milliardenstadt“ (2014)
 Christian Friedrich | TU Delft
 Klaus Bollinger | Bollinger+ Grohmann Ingenieure
 Peter Bauer | werkraum wien ingenieure zt gmbh
 Stefan Behnisch | BEHNISCH ARCHITEKTEN
 und Gastvortragende Industriebauseminar (2015)
 Kristina Schinegger | SOMA architecture
 Arne Hoffman | BOLLINGER GROHMANN ingenieure
 Martin Haferl | GMEINER HAFERL bauingenieure
 Christoph Pichler | PXT Architeken
 Johann Traupmann | PXT Architeken
 René Holzer | FCP ingenieure
 Dario Travas | Geschäftsführer ATP Zagreb, Design Chef ATP Wien
 Michael Haugeneder | ATP Sustain Wien
 Anton Falkeis | falkeis architects
 Thomas Auer | TRANSSOLAR – KlimaEngineering
 LVA 234.082 EINRICHTUNG UND BETRIEB VON BAUSTELLEN Thomas Birtel | Strabag SE
 Wolfgang Dittrich | Strabag AG
 Stefan Krispel | Smart Minerals GmbH
 LVA 234.985 LEBENSZYKLUSKOSTEN UND -ANALYSE Linus Waltenberger | MOCOON
 Florian Kraus | Turner Townsend
 LVA 234.099 EDV-GESTÜTZTE AUSSCHREIBUNG UND KALKULATION Christoph Frantes | DL-Data EDV-DienstleistungsgmbH
 Monika Ilg | ib-data GmbH
 LVA 234.112 STRATEGIEN FÜR NACHHALTIGES PLANEN Christoph Müller | MOCOON
 Sasa Bradic | NMBP Architekten
 Helmut Flögl | Donau Universität Krems
 Günter Lang | PopUp dorms
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 LVA 234.116 INTERNATIONAL CONSTRUCTION PROJECT MANAGEMENT Thomas Anderl | WOLF THEISS Rechtsanwälte GmbH & Co KG
 Lisa Marie Arnold | HABAU Hoch- und Tiefbaugesellschaft m.b.H.
 Georg Atzl | iC consulenten Ziviltechniker GesmbH
 Gerald Beck | Raiffeisen evolution project development GmbH
 Maximilian Burger-Scheidlin | ICC Austria – Internationale Handelskammer
 Karina Breitwieser | Waagner-Biro AG
 Gerald Eder | HYDROPHIL iC GesmbH
 Ulrich Eder | Vienna Consulting Engineers ZT GmbH
 René Forsthuber | Aon Jauch & Hübener GmbH
 Wolfgang Hahnkamper | Neudorfer Rechtsanwälte GmbH
 Christian Hanzlik | Österreichische Kontrollbank AG
 Horst Höfer | Renaissance Construction AG
 Martin Holfelder | Bilfinger Construction GmbH
 Markus Hoskovec | Österreichische Kontrollbank AG
 Richard Kerschbaumer | Waagner-Biro Bridge Systems AG
 Peter Lammerhuber | HABAU Hoch- und Tiefbaugesellschaft m.b.H.
 Karl Mayrl | Erste Group Bank AG
 Markus Querner | iC consulenten Ziviltechniker GesmbH
 Klaus Raming | Aon Jauch & Hübener GmbH
 Markus Schönwälder | Heitkamp Construction GmbH
 Hermann Schwab | iC consulenten Ziviltechniker GesmbH
 Herwig Schwarz | Strabag AG
 Dominik Steinhauser | Strabag SE
 Peter Stöttinger | Felbermayr Holding GmbH
 Erich Thewanger | KPMG Austria GmbH
 Martin Ullrich | Strabag SE
 Markus Weber | DekaBank
 Johannes Winter | Doppelmayr Seilbahnen GmbH
 Peter Wötzinger | iC consulenten Ziviltechniker GesmbH
 LVA 234.995/996 CONCRETE STUDENT TROPHY Thomas Pachner | Waagner Biro
 Peter Bauer | Die Angewandte Kunst
 Anna-Lisa Mauri | TUWIEN – Institut für Städtebau, Landschaftsarchitektur und Entwerfen
 Bardo Hörl | TUWIEN – Fachbereich für Verkehrsystemplanung
 LVA 234.998 KALKULATION UND KOSTENRECHNUNG IM BAUBETRIEB EINSCHLIESSLICH EDV-ANWENDUNG Christoph Frantes | DL-Data EDV-DienstleistungsgmbH
 Monika Ilg | ib-data GmbH
 LVA 234.983 PLANNUNGSPROZESS UND BAUPROJEKTMANAGEMENT 2 Dario Travas | Geschäftsführer ATP Zagreb, Design Chef ATP Wien
 Holzweber Sabine | Team Architect ATP Wien
 Reiterer Birgit | enior Architect ATP Wien
 Hannes Achammer | Gruppenleiter Architektur ATP Wien
 Markus Querner | IC consulenten
 Sinan Özcan | Siemens
 LVA 234.055 INDUSTRIEBAUThomas Sobottka | TUWIEN – Institut für Managementwissenschaften
 Georgios Gourlis | TUWIEN – Institut für Interdisziplinäres Bauprozessmanagement
 Daniel Podmirseg | Vertical Farm Institute
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 4. Exkursionen
 Um den Studierenden neben den theoretischen Grundlagen des Studiums auch einen
 Bezug zur Praxis mitgeben zu können, bietet das IBPM jedes Semester diverse halb-,
 ganz- sowie mehrtägige Exkursionen an.
 BAUMA 2013 (MÜNCHEN): 19.04.2013An der Exkursion nahmen rund 70 Studierende teil.
 Die BAUMA ist eine internationale Fachmesse für Baumaschinen, Baustoffmaschinen,
 Bergbaumaschinen, Baufahrzeuge und Baugeräte und ist aufgrund der Größe ihrer Aus-
 stellungsfläche von insgesamt 570.000 m² die wohl größte Fachmesse der Welt. Hier
 zeigen über 3.400 internationale Aussteller die neusten Produkte und Erfindungen aus
 ihren Bereichen. Die Ausstellung findet in einem Rhythmus von drei Jahren statt.
 NEUBAU EVN WESTSCHIENE (HERZOGENBURG): 23.05.2013An der Exkursion nahmen fünf Studierende teil.
 Um eine langfristige Absicherung einer bedarfsgerechten Erdgasversorgung in Nie-
 derösterreich zu erreichen, plante die EVN die neue Erdgas-Hochdruckleitung West 4 –
 Westschiene, inklusive aller notwendigen Anlageteile. Durch dieses Projekt erfolgt ein
 Gruppenfoto
 Lückenschluss zweier bereits bestehender Pipelinetrassen. Ausgehend vom Primärver-
 teilersystem der OMV in Auersthal führt die Pipeline Westschiene 150 km durch Nieder-
 österreich bis nach Doislau, wo der Anschluss an das bestehende Leitungssystem der
 EVN erfolgt.
 Die 150 km lange Trasse teilt sich in drei Baulose (BL1 mit ca. 60 km, BL2 mit ca. 70 km
 und BL3 mit ca. 20 km) welche an unterschiedliche Auftragnehmer vergeben wurden.
 Die ARGE EVN Westschiene Los B, bestehend aus den Firmen PPS Pipelinesystems
 GmbH und Habau – Hoch- und Tiefbaugesellschaft m.b.H, wurde damit beauftragt, das
 Projekt WEST4-Westschiene DN 800 Baulos B (Leitungskilometer 58,9 bis 128) zu er-
 richten. Hierbei werden 1500 Grundstücke durchquert, welche alle vor und nach dem
 Leitungseinbau augenscheinlich mit deren Eigentümern begangen werden müssen.
 Dies dient der Beweissicherung sowie der Feststellung zu leistender Entschädigungen.
 NEUBAU ÖBB KONZERNZENTRALE (WIEN): 24.10.2013An der Exkursion nahmen rund 30 Studierende teil.
 Die ÖBB hat entschieden, ihre Konzernzentrale in unmittelbarer Nachbarschaft zum ge-
 planten, neuen Hauptbahnhof Wien, und zwar am südlichen Vorplatz im Baufeld B.01
 zu errichten. Ziel des Realisierungswettbewerbes war es ein herausragendes Planungs-
 konzept für diese Konzernzentrale zu finden, die für ca. 1.600 MitarbeiterInnen aus unter-
 Raupenbagger für den Tagebau Blick auf einen Teil des Freigeländes
 Einheben der Pipeline durch Raupen mit Rohrausleger
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 schiedlichen ÖBB-Konzerngesellschaften optimale Arbeits- und Kommunikationsbedingun-
 gen zu bieten hat. In den unteren Geschossen des Gebäudekomplexes runden zentrale
 Einrichtungen und einige externe Nutzungen das Programm des Bürostandorts ab.
 Das Gebäude besteht aus drei Bauteilen, der niedrigste Teil liegt auf der Rückseite und
 hat sechs Geschosse, der zweithöchste Teil hat 18 Stockwerke auf dem sich ein Café
 befindet und der höchste Teil des Gebäudes besitzt 24 Stockwerke (ca. 88 m). In den
 drei Untergeschossen befinden sich eine Tiefgarage und Lagerräume.
 GEBAUTE BEISPIELE 2013 (MAN STEYR): 29.10.2013
 Die Besichtigung der MAN Werke begann in der alten Schmiedehalle, die heute als
 Vorseriencenter-Halle genutzt wird und für die Entwicklung der gesamten LKW-Serien
 verantwortlich ist.
 Des Weiteren ist die Überprüfung der Produktion im sogenannten Cave angesiedelt.
 Der Cave kann als Dunkelkammer im Vorseriencenter beschrieben werden. Ein topmo-
 dernes System aus sechs Videobeamern ermöglicht es mittels 3D-Brille in einem virtu-
 ellen Raum zu spazieren.
 Was zuerst als „Spielerei“ wirkt, stellt sich etwas später als ein unumgängliches „Tool“ für
 die Produktion in den MAN Werken heraus. Hier wird im virtuellen Raum die Montierbarkeit
 von Einzelteilen getestet, als auch der gesamte Montageablauf der MAN-Werke simuliert.
 Einführung in die Trucknology
 GEBAUTE BEISPIELE 2013 (WU CAMPUS): 06.12.2013
 Am 6.12.2013 gab es für Studenten, die die LVA „Gebaute Beispiele“ absolvierten, eine
 Führung auf dem Gelände der neuen Wirtschaftsuniversität Wien. Die neue WU wurde
 am 4.10.2013 feierlich eröffnet. Das Gelände erstreckt sich über eine Länge von ca.
 600 m und hat eine Fläche von 90.478 m². Das gesamte Areal wurde in sechs Baufelder
 unterteilt und auf verschiedene Architekten aufgeteilt. Die Idee hinter den Entwürfen
 der Planer ist es, einen Campus zu schaffen, der ein Ort der Begegnung ist und zum
 längeren Verweilen animiert.
 CONCRETE STUDENT TROPHY 2014 (BAHNHOF TULLNERFELD / MÜNCHENDORF): 12.03.2014
 Die Neubaustrecke Wien – St. Pölten ist in die drei Bauabschnitte „Wienerwald“, „Tullner-
 feld“ und „Westabschnitt“ unterteilt. Für die Verknüpfung zu den Regionalbahnlinien im
 Tullnerfeld wurde auch ein neuer Regionalbahnhof errichtet.
 Dieser ist vor allem deshalb notwendig, damit auch die Menschen in dieser Region
 von den Vorteilen der neuen Bahninfrastruktur profitieren können. Speziell aus diesem
 Grund wurde auch die Tullner Westschleife reaktiviert, die die Verbindung zur Franz-
 Josephs-Bahn herstellt.
 Erläuterungen durch den Bauleiter Blick von oben
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 Bahnhof Tullnerfeld
 NEUBAU KRANKENHAUS NORD (WIEN): 29.04.2014An der Exkursion nahmen rund 25 Studierende teil.
 Seit 2011 wird in der Brünner Straße 68 – 70 in Wien Floridsdorf eine neue Gesundheits-
 einrichtung – das Krankenhaus Nord – gebaut.
 Das Krankenhaus Nord wird zur besseren Gesundheitsversorgung der bevölkerungs-
 reichen Stadtgebiete im Nordosten Wiens errichtet. Das bisherige Krankenhaus Flo-
 ridsdorf, die Semmelweis-Frauenklinik und das Orthopädische Krankenhaus Gersthof
 werden komplett in das neue Spital übersiedeln, ebenso Teile des Hietzinger Kranken-
 hauses, des Otto-Wagner-Spitals und des Wilhelminenspitals.
 Hr. Steinschaden freut sich auf eine interessante Besichtigung
 Vortriebsstollen
 Das Bauwerk ist als modernes High-Tech-Spital mit Wohlfühlcharakter, hohem Tages-
 lichtanteil, lichtdurchfluteten Atrien, Dachgärten und weitläufigen Grünflächen mit
 Wasser und Gräserlandschaften konzipiert. Es wird rund 800 Betten in Ein- und Zwei-
 bettzimmern beherbergen.
 VERLÄNGERUNG U-BAHN LINIE U1, U1/8 „ALAUDAGASSE“ UND U1/9 „ALTES LANDGUT“ (WIEN): 10.04.2014An der Exkursion nahmen rund 30 Studierende teil.
 Seit Herbst 2010 liefen in Favoriten die Vorarbeiten für die Verlängerung der U1. Die
 unterirdischen Arbeiten für die ersten drei Stationen nach dem Reumannplatz – Trost-
 straße, Altes Landgut und Alaudagasse haben im April 2012 begonnen. In der zweiten
 Jahreshälfte 2013 starteten die Bauarbeiten der weiteren Streckenabschnitte bis nach
 Oberlaa.
 Die Studierenden wurden in zwei Gruppen geteilt, wobei eine Gruppe den Bauab-
 schnitt U1/8 „Alaudagasse“ und eine Gruppe den Bauabschnitt U1/9 „Altes Landgut“
 besichtigte.
 Die Trasse des Bauabschnittes U1/8 „Alaudagasse“ der U1-Verlängerung verläuft über
 den gesamten Baulosbereich in Tieflage, also unterirdisch. Der Bauabschnitt U1/8
 „Alaudagasse“ kann in drei große Bereiche eingeteilt werden: ausgehend von der Bau-
 Rohbauarbeiten am KHN (Quelle: KAV) Straßenseitige Ansicht des Rohbaus (Quelle: KAV)
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 losgrenze im Süden wird die Station Alaudagasse mit 235 m Länge errichtet, daran
 schließen zwei eingleisige Tunnelröhren mit einer Länge von jeweils ca. 350 m an und
 den Abschluss des Bauabschnittes bildet ein Weichenschacht mit einer Länge von 85 m.
 Die Trasse des Bauabschnittes U1/9 „Altes Landgut“ der U1-Verlängerung verläuft über
 den gesamten Baulosbereich ebenfalls in Tieflage. Der Bauabschnitt U1/9 „Altes Land-
 gut“ kann in drei große Bereiche eingeteilt werden: die Schacht- bzw. Aufgangsbau-
 werke „Katharinengasse“ und „Altes Landgut“, die Stationstunnel und die eingleisigen
 Streckenröhren an beiden Seiten zu den Nachbarbaulosen.
 AUSLANDSEXKURSION DEUTSCHLAND (2014): 25.08. – 05.09.2014
 Die 12-tägige Deutschlandexkursion startete an der Technischen Universität Wien. Die
 Übernachtungen fanden in Linz, München, Stuttgart, Frankfurt, Erfurt und Nürnberg
 statt. Die gesamte Routenlänge betrug ungefähr 2.700 km. Würde man diese Strecke
 in einem Stück zurücklegen, käme man auf dem Straßenweg locker bis nach Portugal
 oder fast bis an den nördlichsten Punkt Schwedens. Im Zuge der Exkursion wurden
 15 Bauvorhaben und einige Sehenswürdigkeiten besichtigt. Zu den Highlights zählten
 u.a. das Bahnhofsprojekt „Stuttgart 21“, der Hochmoselübergang und das FT-Werk von
 Wolf-Systembau. Egal ob Hochbau, Spezialtiefbau, Tunnelbau, Brückenbau, Fertigteil-
 bau, Straßenbau, es wurde die gesamte Palette des Bauwesens abgedeckt. Es wurde
 u.a. die BMW-Welt in München und das Mercedes Museum in Stuttgart besucht. Das
 gesamte Exkursionsteam verbrachte im Lauf der Exkursion auch zwei gemeinsame, ge-
 sellige Abende (München, Nürnberg).
 Den Beginn der Exkursion machte die Baustelle Feldaisttalbrücke, ein Baulos der Ver-
 längerung der S10 Umfahrung Freistadt Nord. Das Besondere daran ist, dass die Brü-
 cke mit einem sog. Cruciani-Holzbogenlehrgerüst hergestellt wurde. Danach wurden
 die VOEST Stahlwelt besucht. Besonders interessant war dabei eine Werksführung am
 Firmengelände. Der zweite Exkursionstag führte in das Fertigteilwerk der Firma Wolf
 System GmbH. In dem nicht nur Wohngebäude, sondern auch Industrie- und Gewerbe-
 bauten gefertigt werden. Der Nachmittag wurde der BMW-Welt in München gewidmet.
 Das moderne Auslieferungs- und Eventzentrum des Automobilkonzerns wurde zwar
 bereits vor sieben Jahren eröffnet, bietet aber auch nach Baufertigstellung ein span-
 Gruppenbild am Hochmoselübergang Gruppenbild vor dem Fildertunnel (Stuttgart)
 nendes Erlebnis für Bauingenieure. Am Vormittag des dritten Tages stand eine Präsen-
 tation bezüglich des Umgangs und der Regelungen im Bereich der Arbeitssicherheit in
 Deutschland auf dem Programm. Bereits am Nachmittag konnte das vermittelte Wissen
 auf der Baustelle Schwabinger Tor überprüft werden. Der Abend bot mit einem Besuch
 des Münchner Hofbräuhaus ein erstes kulinarisches Highlight. Tags darauf besichtigten
 wir die Verbreiterung der Bundesautobahn A8 im Abschnitt zwischen Augsburg und
 Ulm, die als PPP-Projekt hergestellt wird. Am Nachmittag erfolgte mit dem Besuch des
 Turmforums Stuttgart schon die Vorbereitung auf den darauffolgenden Tag, wo wir das
 Bahnprojekt Stuttgart 21 besichtigten. Dabei werden die maßgeblichen Bahnverbindun-
 gen in Stuttgart gänzlich neu gelöst, sodass u.a. eine Vielzahl an Tunnels zu errichten
 sind. Am folgenden Tag besichtigten wir den Tunnel Albaufstieg, der als Zulaufstrecke
 zum Projekt Stuttgart 21 dient, sowie das Mercedes Museum in Stuttgart, bevor wir die
 Fahrt nach Frankfurt antraten.
 Der siebente Tag wurde den Exkursionsteilnehmern zur freien Gestaltung überlassen.
 Einige nutzten ihn für eine Stadtbesichtigung in Stuttgart, andere wiederum fuhren
 ins nahegelegene Mainz zum Fußballbundesligaspiel zwischen Mainz 05 und Hanno-
 ver 96. Voller Elan starteten wir dann in den nächsten Tag zur Besichtigung der Baustel-
 le MainTor. Dabei entsteht ein neues Viertel mit Büros, Shops, Gastronomiebetrieben
 und Wohneinheiten direkt am Main. Im Anschluss widmeten wir uns der Baustelle am
 Historischen Museum in Frankfurt. Der neunte Tag bot mit der Besichtigung des Hoch-
 moselübergangs neben dem Projekt Stuttgart 21 sicherlich eines der Highlights dieser
 Exkursion. Dabei wird eine ca. 1.700 m Stahl-Hohlkastenbrücke im Taktschiebeverfahren
 über dem Moseltal errichtet. Vor der Rückreise nach Frankfurt stärkten wir uns noch mit
 lokalen Spezialitäten und verschiedenen Weinen aus dem Moselgebiet. Am folgenden
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 Tag besuchten wir die Baustelle Umfahrung Schwarzkopftunnel sowie ein Fertigteilwerk
 der Fa. Habau. Der elfte Tag begann im Infozentrum Goldisthal mit einer Information
 über die Aus- und Neubaustrecke Nürnberg-Berlin (VDE 8) und danach besichtigten
 wir einen Bauabschnitt der VDE 8 zwischen Dörfles-Esbach. Den Abschluss unserer Ex-
 kursion machte ein gemeinsames Abendessen im „Barfüßer“ in Nürnberg, bevor am
 nächsten Tag die Heimreise angetreten wurde.
 NORDITALIEN: 29.6. – 03.07.2014
 Vom 29.6. – 03.7.2014 fand im Rahmen der Lehrveranstaltung „Industrieentwicklungs-
 planung“ eine Exkursion mit 20 Studenten nach Norditalien statt.
 Die Reiseroute führte über Venedig, Bergamo, Mailand, Turin, Ivrea, Maranello, Modena
 und Padua zurück nach Venedig und Wien.
 Dabei wurden in Venedig die Giudecca, in Bergamo der Kilometro Rosso, in Mailand
 Porta Nuova District, Bosco Verticale, City Life, Fiera Milano, New building Università
 Boccon, in Turin Pinacoteca Agnelli, ehem. Fiat Lingotto Fabri, in Ivrea Olivetti, Kinder-
 garten, Studentenwohnheim, in Maranel-lo Ferrari Fabri, in Modena Casa und Museo
 Enzo Ferrari und in Padua die Renzo Piano Ausstellung besichtigt.
 Venedig
 Giudecca
 Die aus acht Teilen bestehende Inselgruppe liegt südlich von Venedig und wird durch
 den Canale della Giudecca von der Lagunenstadt getrennt. Zu Beginn des 20. Jahrhun-
 derts wurde die vormals von Fischern bewohnte Insel zu einem Industriegebiet. Vor allem
 im Westen der Insel siedelten sich Werften und Fabriken an. Nach dem Zweiten Weltkrieg
 verlor die Industrieansiedelung auf der Insel ihre Bedeutung. Heute wird die Inselgruppe
 wieder als Wohngebiet entdeckt, als ruhigerer Teil Venedigs. Auf der Inselgruppe findet
 man neben den alten Industrien auch zahlreiche Sehenswürdigkeiten, wie z.B. Kirchen
 wie San Giorgio Maggiore, Santa Croce, Redentore und die Palazzi di Giudecca.
 Kilometro Rosso
 In Bergamo befindet sich der Kilometro Rosso Science & Technology Park. Er beher-
 bergt Betriebe, High-Tech Produktionsaktivitäten, Laboratorien, Innovationszentren
 und Forschungszentren. Dieser multidisziplinäre Campus nutzt die Vielschichtigkeit der
 dort angesiedelten Branchen und fördert den Dialog der einzelnen Disziplinen im Be-
 reich Wissenschaft und Technologie. Das Ziel des Kilometro Rosso ist ein Treffpunkt für
 Interdisziplinarität und Innovation zu sein und das Innovationsbestreben von Produk-
 ten, Prozessen und Leistungen zu stärken.
 Abbildung 16: Kilometro Rosso
 Ehemaliges Fiat Lingotto Gelände
 Lingotto ist ein Stadtteil Turins, der zu Beginn des 20. Jahrhunderts vorrangig vom Au-
 tomobilkonzern Fiat geprägt wurde. Nach der Schließung des Fabrikgebäudes und des
 allgemeinen Verfalls des Viertels wurde von Seiten der Bevölkerung der Wunsch nach
 Wiederbelebung geäußert. Den Architek-turwettbewerb zur Neugestaltung und Mo-
 dernisierung des Geländes gewann Renzo Piano und schaffte ein 1989 fertiggestelltes
 modernes Kultur- und Messezentrum mit Konzerthalle, Hotel, Einkaufzentrum und dem
 Museum Pinacoteca Giovanni e Marella Agnelli. Das Museum befindet sich auf dem
 Dach des 1982 stillgelegten Fiat-Werkes.
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 Ferrari Werk
 Das Werk besteht aus mehreren Fertigungshallen, davon sind zwei Hallen für die For-
 mel 1 Abteilung in Gebrauch. Neben den Hallen gibt es noch die „Galleria Ferrari“, ein
 Museum für Besucher und einen der größten und modernsten Windkanäle der Welt.
 Renzo Piano Ausstellung
 Die Ausstellung besteht aus einer Auswahl der vom Renzo Piano Building Workshop ge-
 stalteten Skizzen, Zeichnungen, Fotografien, Modelle und Videos, die aus den Archiven
 des Architekturbüros und der Stiftung Renzo Piano stammen.
 Renzo Piano Ausstellung
 INDUSTRIEBAU 2014 (FUNDERMAX WIENER. NEUDORF): 04.11.2014
 FunderMax Wr. Neudorf (© ATP Wien)
 Die Firma FunderMax GmbH mit Firmensitz in St. Veit/Glan (Kärnten) ist in der holzver-
 arbeitenden Industrie tätig. Das Unternehmen produziert u.a. Fassadenverkleidungen, Studierende mit Interesse dabei Neubau Entflechtungsbauwerk
 Balkon- und Terrassenböden, Büromöbel und dekorative Wandverkleidungen.
 Im Zuge der Exkursion wurde der Standort in Wr. Neudorf besucht.
 UMBAU KNOTEN PRATER (WIEN): 19.11.2014An der Exkursion nahmen rund 20 Studierende teil.
 Der Knoten Prater stellt mit der Verknüpfung der A 23 Südosttangente Wien und der A 4
 Ost Autobahn einen der wichtigsten Knoten im hochrangigen Straßennetz der Ostre-
 gion dar. Die Verkehrsbelastungen im gesamten Knotenbereich sind dementsprechend
 hoch. Alleine auf der Erdbergerbrücke fahren derzeit rund 190.000 Fahrzeuge pro Tag.
 Und gerade die Verbindungsbereiche zu den einzelnen Richtungen tragen täglich eine
 hohe Verkehrslast, die in den Hauptverkehrszeiten zu Überlastungen führt.
 Die Erdberger Brücke, die in den Jahren 1970 bis 1972 erbaut wurde, ist mit rund
 40 Jahren am Ende ihrer Lebensdauer angelangt und muss zur Gänze neu gebaut wer-
 den. Um den Verkehr im Knoten Prater während der zahlreichen Bauphasen möglichst
 ohne Behinderungen abzuwickeln, wurden im Vorfeld links und rechts der Erdberger
 Brücke neue Brücken errichtet – sogenannte Entflechtungstragwerke. Über diese Bau-
 werke fließt während des Neubaus der Erdbergerbrücke der Verkehr. Teile dieser Ent-
 flechtungsbauwerke sind dann letztendlich auch Bestandteil des neu gestalteten Kno-
 tens Prater.
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 GEBAUTE BEISPIELE 2014 (L .I.S.I. – SOLAR DECATHLON GEWINNER): 23.01.2015
 Im Jänner 2015 begab sich eine Gruppe von Studenten auf Exkursion, um den österrei-
 chischen Siegerbeitrag des internationalen Wettbewerbs für energieautarkes Wohnen
 zu besichtigen. Das Plus-Energiehaus konnte sich bei diesem Wettbewerb in Kalifornien
 gegen 180 andere teilnehmende Projekte durchsetzen.
 Geführt wurde die Gruppe von Dipl.-Ing. Roman Paratscha, der selbst im Planungsteam
 von L.I.S.I. (Living Inspired by Sustainable Innovation) aktiv war.
 CONCRETE STUDENT TROPHY 2015 (ALTE DONAU WIEN): 11.03.2015
 Am 11.3.2015 fand die Input Lecture zur Concrete Student Trophy im Sommersemester
 2015 statt. Dabei wurde das Projektareal an der Alten Donau, die „Birnerbrücke“, sowie
 zwei weitere Brücken, die Paul Amann-Brücke (Gewinnerprojekt der Concrete Student
 Trophy 2007) und der Margaretensteg – Ernst-Arnold-Park besichtigt.
 PROZESSE UND PRODUKTE DER GEBÄUDEHÜLLE 2014 (DC TOWER): 13.03.2015
 Am 13.3.2015 besuchte eine Gruppe Studenten unter der Leitung von Dipl.-Ing. Malgo-
 rzata Sommer-Nawara den VIENNA DC (DONAU CITY) Tower. Die Architektur des 250 m
 hohen Towers 1 wurde von Dominique Perrault, die Tragswerksplanung von Bollinger
 Grohmann Schneider GmbH und Gmeiner-Haferl und die Fassadenplanung von Werner
 Sobek Ingenieure Stuttgart durchgeführt.
 Im Zuge der Exkursion fand auch ein Vortrag des Projektleiters der Tragwerksplanung,
 Herrn Dipl-Ing. Martin Eppenschwandtner, von Bollinger Grohmann Schneider GmbH
 statt. Im Anschluss rundete ein Besuch bei Waagner-Biro mit dem Schwerpunkt „para-
 metric design für die Gebäudehüllen“ die Exkursion ab.
 Schönwälder und Winkler zeigen sich beeindruckt
 Baumaschinen im Einsatz
 MAWEV-SHOW (ENNS): 19.03.2015An der Exkursion nahmen rund 30 Studierende teil.
 Bei der 9. Auflage der MAWEV Show stellten sich erneut an die 300 Aussteller aus zehn
 Nationen ins Rampenlicht. An den vier Messetagen strahlten nicht weniger als 1.000
 modernste Baumaschinen und Baufahrzeuge mit der Sonne um die Wette. Das mehr als
 140.000 m² große Areal bot ausreichend Platz für Weltpremieren, Messeneuheiten und
 rund 27.300 Fachbesucher.
 CHECK-IN FLUG (MÜNCHEN): 23. – 24.04.2015 Vom 23. – 24.04.2015 fand im Rahmen der Lehrveranstaltung „Check-In Flug“ eine Ex-
 kursion mit 16 Studenten nach München statt. Dabei wurde am ersten Tag das Bauvor-
 haben Schwabinger Tor, der Olympiapark München sowie die BMW Welt besichtigt.
 Schwabinger Tor
 Das Schwabinger Tor ist ein neues Stadtquartier im Stadtteil Schwabing bestehend aus
 neun Gebäuden, die u.a. 220 Mietwohnungen, 25 Geschäfte, 50 Büros etc. beherber-
 gen. Diese sollen in Abschnitten bis 2017 gebaut werden. Dabei entstehen 89.000 m²
 Nutzfläche und 70.000 m² in zwei Tiefgeschoßen. Eines der neuen Gebäude ist ein
 14-geschoßiges Hotel.
 Die Architektur stammt von Coop Himmelblau.
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 Schwabinger Tor
 Olympia Park München
 Der Baubeginn des Olympia Park München war 1968, die Eröffnung erfolgte im Jahr
 1972. Der gesamte Park kostete insgesamt 137 Millionen Euro. Es können 69.250 Sitz-
 plätze im Olympiastadion für Veranstaltungen genutzt werden.
 Eine 74.800 m² große Zeltdachkonstruktion hängt auf 58 Stahlmasten und überspannt
 das Olympiastadion, die Olympiahalle und die Olympiaschwimmhalle; für die Zeltdach-
 konstruktion wurde lichtdurchlässiges Plexiglas verwendet.
 Die Architektur stammt von Frei Otto (Dach) und Behnisch & Partner (Gebäude).
 BMW Welt München
 Die BMW Welt wurde 2007 eröffnet und wird auf einer Bruttogeschoßfläche von 73.000 m²
 auf sieben Geschoßen (drei ober- und vier unterirdische) als Ausstellungs-, Ausliefe-
 rungs-, Erlebnis-, Museums- und Eventstätte genutzt. Der Baubeginn startete 2003 auf
 einer Grundstücksfläche von 25.000 m². Für den Bau wurden 4.000 t Stahl verwendet.
 Die Architektur stammt von Coop Himmelblau, die Tragwerksplanung von B+G Ingenieure.
 Flughafen München
 Am zweiten Tag fand das Rückfragenkolloquium inklusive Präsentation des Flughafens
 und Besichtigung des Wettbewerbsareals am Flughafen München statt.
 Flughafen München
 SICHERHEITSSANIERUNG TU WIEN (WIEN): 03.06.2015An der Exkursion nahmen rund 20 Studierende teil.
 Seitens des Hausherren, der Bundesimmobiliengesellschaft (BIG), wurde die behördlich
 eingeforderte Sicherheitssanierung des Objektes ausgearbeitet. Ziel der Sicherheitssa-
 nierung ist die Instandsetzung des Gebäudes, damit die Sicherheitsauflagen der Behör-
 den für den Unibetrieb erfüllt werden können.
 Da seit der Errichtung des Hauptgebäudes der TU Wien am Karlsplatz immer wieder
 unterschiedlichste Erweiterungs-, Umbau- und Sanierungsarbeiten vorgenommen wur-
 den, wurde 2003 von der BIG eine Zusammenführung aller baulichen Aktivitäten einge-
 leitet, um sämtliche gesetzliche und sicherheitstechnische Defizite zu beseitigen und Olympia Park BMW Welt
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 eine entsprechende Benützungsbewilligung (Fertigstellungsanzeige – Gesamtkonsens)
 für den gesamten Gebäudekomplex zu erreichen.
 Nach Scheitern der Bemühungen für eine Generalsanierung wurden einzelne Maßnah-
 men ergriffen und neben allgemeinen Sanierungsmaßnahmen auch die Stiegen 8a und
 die Stiege 4a im Hof Resselgasse (zwischen Bauteil AC und AS) zum Ausbau der erfor-
 derlichen Fluchtwege der oberen Geschoße errichtet. Wichtig ist eine gesamtheitliche
 Betrachtung des Hauses im Hinblick auf Entfluchtung, Brandschutz und Sicherheit sowie
 Beseitigung aller Defizite, um eine Benützungsbewilligung für das gesamte Gebäude
 zu bekommen.
 VERLÄNGERUNG U-BAHN LINIE U1, U1/13 „WEICHENANLAGE FAVORITENSTRASSE“ (WIEN): 08.06.2015An der Exkursion nahmen rund 20 Studierende teil.
 Der Bauabschnitt U1/13 „Weichenanlage Favoritenstraße“ wird in Tieflage errichtet.
 Er beginnt etwa 100 Meter nördlich der Donauländebahn und endet etwa 150 Meter
 südlich der Alaudagasse. Der Bauabschnitt beginnt im Süden mit einem zweigleisigen
 Rampenbauwerk und mündet beim Portal in ein zweigleisiges Tunnelbauwerk.
 Im weiteren Verlauf der Trasse weitet sich der Tunnelquerschnitt auf, sodass zwischen
 den beiden unterirdischen Tourengleisen ein Stellwerksgebäude und anschließend
 zwei Gleise der Weichenanlage Favoritenstraße zu liegen kommen. Die beiden Touren-
 gleise verlaufen bis zum Portal in einem geschlossenen, einröhrigen Tunnelquerschnitt.
 Bei diesem Portal endet somit der unterirdische Bereich der Trasse des Bauabschnit-
 tes U1/13. Die Gesamtlänge dieses Tunnelabschnittes beträgt rund 370 Meter. Im An-
 schluss an den geschlossenen Querschnitt folgt ein offener Einschnitt, welcher bis zur
 Baulosgrenze zwischen U1/13 und U1/8 „Alaudagasse“ reicht.
 Die Trasse der beiden Tourengleise verläuft rund 370 Meter in einer unterirdischen Tras-
 se nach Oberlaa, welche einerseits in offener Bauweise und andererseits in Deckelbau-
 weise hergestellt wird.
 NEUBAU ALLIANZ STADION (WIEN): 03.07.2015An der Exkursion nahmen rund 20 Studierende teil.
 Der Stadionneubau des SK Rapid am Standort des 1977 als Weststadion eröffneten
 und 2014 abgerissenen Gerhard-Hanappi-Stadions soll bis Saisonbeginn 2016/17 mit
 folgenden Eckdaten verwirklicht werden:
 - 24.200 Sitzplätze (darunter 2.500 Business Seats)
 - 41 Logen für VIP-Gäste und zwei Eventlogen
 - kalkulierte Baukosten von 47,5 Millionen Euro (Neubau inklusive Abriss)
 - im Gegensatz zum früheren Stadion werden die Ecken geschlossen
 - die Höhe beläuft sich auf rund 20 Meter
 - Integrierung eines Flutlichts in das neue Stadiondach
 Erläuterungen an die Studierenden Neubau Siege 4a Erläuterungen an die Studierenden Prof. Jodl mit Interesse dabei
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 - Erfüllung aller Kriterien für ein Stadion der UEFA Kategorie 4 (Austragungsmöglichkeit
 von allen internationalen Spielen)
 SEMMERING BASISTUNNEL: TUNNELABSCHNITT FRÖSCHNITZGRABEN (GLOGGNITZ): 12.10.2015An der Exkursion nahmen rund 20 Studierende teil.
 Der Semmering-Basistunnel ist eines der wichtigsten Infrastruktur-Großprojekte im Her-
 zen Europas. Der 27,3 km lange zweiröhrige Eisenbahntunnel zwischen Gloggnitz und
 Mürzzuschlag stellt eine nachhaltige Investition in die österreichische und europäische
 Schieneninfrastruktur dar.
 Der mittlere und längste Abschnitt des Semmering-Basistunnels ist jener im Fröschnitz-
 graben. Auf rund 13 km wird der Tunnel vom Zwischenangriff Fröschnitzgraben aus
 in Richtung Gloggnitz und Mürzzuschlag gebaut. Der etwa 4 km lange Abschnitt in
 Richtung Mürzzuschlag entsteht im Bagger- und Sprengvortrieb, der etwa 9 km lange
 Abschnitt in Richtung Gloggnitz wird mit zwei Tunnelbohrmaschinen aufgefahren. Rund
 400 Mitarbeiter sind beim Baulos Tunnel Fröschnitzgraben beschäftigt.
 Damit der Tunnelbau vom Fröschnitzgraben aus beginnen kann, müssen zuerst zwei
 Schächte rund 400 m tief ins Innere des Berges gebaut werden. Wenn die beiden
 Schächte abgeteuft sind, entsteht am Fuße eine große Kaverne. Von dort aus beginnt
 Erläuterungen durch den Bauleiter Übersicht BE-Fläche
 dann ab 2017 der Bau der eigentlichen Tunnelröhren. Im Endausbau wird aus der Ka-
 verne die Nothaltestelle des Semmering-Basistunnels. Lüftungsschächte sowie ein Lüf-
 tungsgebäude stellen im Ereignisfall die Versorgung mit Frischluft sicher.
 GEBAUTE BEISPIELE 2015 (BURGENLAND): 23.10.2015Die eintägige Exkursion im Rahmen der Lehrveranstaltung „Gebaute Beispiele“ fand mit
 23 Studenten im Burgenland statt.
 Bertrams Kamin- und Ofenfabrik
 Als erste Station der Exkursion steuerte die Exkursionsgruppe Jois an. In dem kleinen
 Dorf nördlich des Neusiedlersees findet man die Firma Bertrams KG Kamin- und Ofen-
 fabrik. Die Architekten ARCH+MORE ZT GmbH wurden mit dem Zubau beauftragt, der
 2013 fertig gestellt wurde.
 Bertrams Kamin- und Ofenfabrik
 Betrachtung der neuen Tribünen Baustellenüberblick
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 Leo Hillinger
 Geplant wurde das Weingut von „gerner°gerner plus Architekten“ und in dem knappen
 Zeitraum von März bis Oktober 2003 erbaut. Die Weinproduktion befindet sich in einem
 unterirdischen Trakt, der von der Hügellandschaft aus betrachtet daher nur durch eini-
 ge herausragende Pyramidenstümpfe sichtbar ist. Diese Lichtkuppeln, die alle gegen
 Norden gerichtet sind, belichten die Produktionshalle gleichmäßig, ohne dem Wein im
 Verarbeitungsprozess zu schaden.
 Eier Museum & Atelier Bertoni
 Das Eier Museum & Atelier Bertoni wurde von „gaupenraub +/-Museum & Atelier“ ge-
 plant und mit dem Architekturpreis des Landes Burgenland ausgezeichnet sowie 2011
 für den Mies van der Rohe Award nominiert.
 Das Museum nimmt nur eine Grundfläche von 10 x 10 m ein und wirkt durch das gänz-
 lich verglaste Erdgeschoss, als würde es über der Erde schweben. Die beeindruckende
 Stahlkonstruktion berührt den Boden lediglich durch zwei schräge Stützen und eine
 Treppe. Die Stützen sollen an die Beine, die Treppe an den Schwanz eines Vogels er-
 innern. Zusätzlich wurde mit umlaufenden Zugbändern gearbeitet. Das gläserne Erd-
 geschoss lässt das Gebäude mit der umliegenden Natur verschmelzen und ermöglicht
 den Besuchern ein Betrachten der Ausstellungsstücke bereits von außen. Die lichtemp-
 find-lichen Exponate findet man im Obergeschoss des Museums, das raffiniert durch
 ein umlaufendes Fensterband unter den Vitrinen nur indirekt belichtet wird.
 Eier Museum
 Römersteinbruch / Festspielgelände im Römersteinbruch
 Der Römersteinbruch ist Teil des UNESCO Weltkulturerbes und bietet für die beiden
 Bühnen ein einzigartiges Ambiente und eine hervorragende Akustik. Der Steinbruch ist
 nach wie vor in Betrieb und zählt seit über 400 Jahren zum Besitz der Familie Esterházy.
 Der Kalk-Sandstein, auch Leitha-Kalk genannt, der dort abgebaut wird, ist ein sehr porö-
 ses Material. Er wurde vielfach bei den Prunkgebäuden der Wiener Ringstraße einge-
 setzt und ist auch bei Steinmetzen und Bildhauern aufgrund seiner Beschaffenheit sehr
 beliebt.
 Die Rampe, die 20 m Höhenunterschied überwindet und durch die schlanken Stützen
 sehr leicht erscheint, wirkt durch die Verkleidung aus Corten-Stahl besonders beeindru-
 ckend. Dieses Material wurde einerseits wegen seines farblichen Kontrastes gewählt,
 andererseits soll es an die ehemalige industrielle Nutzung des Ortes erinnern.
 Die Architektur stammt von „Alles Wird Gut“.
 Römersteinbruch
 UMBAU KNOTEN PRATER, ABBRUCH DER ERDBERGER BRÜCKE (WIEN): 18.01.2016An der Exkursion nahmen rund 20 Studierende teil.
 Für Informationen zum Bauvorhaben siehe weiter oben.
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 QUARTIER 4.0 2015 (OFFENBACH): 07. – 09.03.2016
 Am Wettbewerb zum Thema „Transformation 2015/16, Quartier 4.0 – ein besonderes,
 urbanes Quartier auf dem Gelände des ehemaligen Güterbahnhofs in Offenbach“ wur-
 de im Wintersemester 2015 im Rahmen eines Großen Entwerfens teilgenommen.
 Plakat „Quatier 4.0“
 Im Zuge des Großen Entwerfens „Quartier 4.0“ wurde von den Studierenden ein Wett-
 bewerbsbeitrag erarbeitet. Auf dem Areal des ehemaligen Güterbahnhofs in Offenbach
 sollte ein neuartiges Wohn- und Arbeitsquartier mit Hauptaugenmerk auf Industrie 4.0
 und Urban Production entworfen werden. Eine Auswahl der Teams (sieben Studenten)
 wurde zum Wettbewerb und zur Präsentation nach Offenbach eingeladen.
 Nach der selbstständigen Anreise am 7. März 2016 nach Offenbach erfolgte am 8. März
 2016 die Akkreditierung der nominierten Teilnehmergruppen, das Ziehen der Start-
 nummern, der Aufbau der Modelle und Plakate sowie der Beginn der Präsentationen
 vor der Jury. Am 9. März erfolgte schließlich die Ergebnisbekanntgabe.
 CONCRETE STUDENT TROPHY 2016 (WACHAU): 09. – 10.03.2016Die Kick-off-Veranstaltung zur Concrete Student Trophy 2016 fand im Rahmen eines
 zweitägigen Workshops mit 31 Studenten in Aggsbach in der Wachau statt.
 Am ersten Tag fand die Input Lecture sowie die Besichtigung des Projektareals in Aggs-
 bach Markt und die Besichtigung des Projektareals in Schönbühel Aggsbach – auf der
 anderen Donauseite – statt. Danach begann der Workshop im Venussaal.
 Aggsbach Markt
 Am darauffolgenden Tag erarbeiteten die Studenten Nutzer- und Standortanalysen für
 die beiden Orte Aggsbach Markt und Aggsbach Dorf. Auf der Burgruine Aggstein fand
 schließlich das Teaming und zur Abrundung der Exkursion eine Besichtigung statt.
 Abbruchschiff unter der Brücke Maschinen am Abbruchschiff
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 BAUMA 2016 (MÜNCHEN): 14.04.2016
 Nach dem Motto „Morgenstund‘ hat Gold im Mund“ brach das Team des IBPM mit über
 70 Studierenden pünktlich um 4:00 Uhr morgens zur Bauma nach München auf.
 Die 31. Weltleitmesse für Baumaschinen, die alle drei Jahre stattfindet, stand dieses
 Mal unter dem Thema „THINK BIG“. Aber nicht nur große Baumaschinen, sondern auch
 neue Technologien die zukünftig die Baubranche beeinflussen werden, wurden bei der
 Messe präsentiert.
 Bei der Heimfahrt nach Wien konnten sich die Studierenden zum ersten Mal in lockerer
 Umgebung mit den Ideen unseres neuen Professors auseinandersetzen.
 KÄRNTEN UND SLOWENIEN: 11. – 14.05.201613 Studenten nahmen an der Exkursion nach Kärnten und Slowenien im Mai 2016 teil.
 Die Ziele dieser Exkursion waren das Bezirksamt Murau, FunderMax St. Veit an der
 Glan, Infineon Technologies Villach, eine Führung durch die Innenstadt in Ljubljana
 (Joze Plecnik Architektur und neue Bauwerke, Union Brauerei, Arcadia Lightware Office
 Building, Faculty of Mathematics), in Vitanje das Raumfahrt-Kulturzentrum, in Celje das
 Mountain Hotel (inkl. Übernachtung) sowie in Graz eine Innenstadtführung im Joan-
 neumsviertel und Kunsthaus Graz.
 Gruppenfoto Steinhaus Domenig
 Die Touren führten die Gruppe am ersten Tag in Ljubljana und am zweiten Tag in Graz
 zu Fuß durch die Innenstadt. Beide Städte sind durch Flüsse und einen Schlossberg
 geprägt, doch während in Graz die Mur bis vor wenigen Jahren die Stadt fast unbemerkt
 durchfloss und in zwei ganz unterschiedliche Stadtteile trennte, wurde die Ljubljanica
 und ihre bedeutende Ufergestaltung durch Jože Plečnik, den berühmtesten „Sohn“ der
 Stadt, zum gestaltprägenden Element der Stadt, das verbindend wirkt.
 Die Altstadt von Graz wurde hingegen nicht nur zum Weltkulturerbe erklärt, weil sie
 architektonische Juwele aus 800 Jahren versammelt, sondern weil sie bis heute weiter-
 gebaut werden darf, um ein lebendiger Ort des Wohnens und Arbeitens zu bleiben. An
 das Bauen heute wird „nur“ ein hoher Qualitätsanspruch gestellt und zahlreiche Bauten
 im Stile der Gotik, der Renaissance, des Barocks und des Jugendstils wurden an heutige
 Bedürfnisse angepasst, transformiert und erweitert.
 Ljubljana Tour
 Alle Exkursionsteilnehmer versammelt Das Baubetriebs-Team vor Ort
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 DOKA SEMINAR (AMSTETTEN): 07. – 08.07.2016
 Vom 7.7. bis 8.7.2016 lud die Doka Group in ihre Zentrale nach Amstetten ein. Prof.
 Goger, Dr. Schranz, Assistenten und Studierende konnten sich von den unterschied-
 lichsten Lösungen für Schalungssysteme selbst überzeugen. Das zweitägige Programm
 war sehr vielfältig gestaltete. Dabei wurde Theorie gelehrt, Arbeiten in Kleingruppen
 mit anschließender Präsentation durchgeführt und auch selbst beim Zusammenbau der
 Rahmenschalungen Hand angelegt. Eine Werksführung durch das weitläufige Gelände
 mit der Besichtigung der Herstellung der „Doka“ (Holzschalungsträger H20) rundete das
 Programm ab.
 Für Studierende im Masterstudiengang wird es künftig im Sommersemester die Mög-
 lichkeit geben, im Rahmen des Seminars „Exkursionen aus dem aktuellen Baubetrieb“,
 Schalungssysteme aus erster Hand kennen zu lernen.
 GEBAUTE BEISPIELE 2016 (WIEN): 21.10.2016
 BOKU Photovoltaik-Dachgarten
 Der BOKU Photovoltaik-Dachgarten nutzt Gebäudedächer als Freiraum, Grünraum und
 PV-Stromanlage dreifach. Aufgrund der steigenden Bedeutung von erneuerbarer Ener-
 gieerzeugung am Gebäude kommt GIPV (Gebäudeintegrierte Photovoltaik) zunehmend
 eine Schlüsselrolle zu.
 Hafencity Elbphilharmonie
 Das Projekt PV-Dachgarten kombiniert unterschiedliche Disziplinen: Gebäudebegrü-
 nung, Gebäudeintegrierte Photovoltaik und NutzerInnen-orientierte Dachgestaltung.
 Die Gartenwerkstadt
 Das Projekt „die Gartenwerkstadt“ befindet sich in der Windmühlgasse 22-24 im 6. Be-
 zirk am Dach einer Parkgarage mit ca. 2.000 m² Dachfläche. Seit 2010 wird dort daran
 gearbeitet, das Schotterdach der Parkgarage in einen neuen Lebensraum umzuwan-
 deln. 2016 wurde der erste von fünf Bauabschnitten fertiggestellt.
 Besichtigung des Übungs-Projektareals
 Zum Schluss wurde das Projektareal für das WS 2016 der LVA „234.055 UE Industrie-
 bau“ besucht. Hierbei handelt es sich um das Flachdach des TU Wien Gebäudes in
 der Gußhausstraße („neues elektrotechnisches Institutsgebäude“). Das Dach soll von
 den verschiedenen Kleingruppen auf seine Möglichkeiten hinsichtlich Dachbegrünung
 und/oder Solar-/PV-Anlagen untersucht werden.
 BIM_LIVE (HAMBURG): 06. – 07.11.2016
 Im Rahmen der im WS 2016 stattfindenden PA „BIM_live“ wurde eine zweitägige Reise
 nach Hamburg unternommen.
 Am Sonntag, 6.11.2016, machten sich neun Studenten unter der Leitung von Mag.arch.
 Rüdiger Suppin von Wien aus auf den Weg in die norddeutsche Stadt.
 Studium des Schalungsplans vor dem Aufbau Exkursionsteilnehmer bei „DOKA“
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 Am ersten Tag wurden das Kesselhaus (Infozentrum der Hafencity), die Elbphilharmonie
 sowie der Bauplatz der PA und dessen Umgebung im Stadtteil Billstedt besichtigt. Die-
 ser liegt im Bezirk HH-Mitte, in dem aktive Stadtverdichtungspolitik betrieben wird und
 in dem bezahlbarer Wohnraum geschaffen werden soll.
 Am zweiten Tag nahm die Gruppe an einem Kolloquium und einem vom Wettbewerb-
 sauslober organisierten Programm teil. Im Anschluss wurde bis zum Heimflug weiter die
 Stadt erkundet, um die gesammelten Eindrücke noch zu erweitern.
 STRATEGIEN FÜR NACHHALTIGES PLANEN (WIEN): 28.11.2016An der Exkursion nahmen rund 20 Studierende teil.
 Im Rahmen der LVA „Strategien für nachhaltiges Planen“ wurde am 28.11. das Studen-
 tenheim „PopUp – GreenFlexStudios“ in der Seestadt Aspern besucht.
 Das temporäre Studentenheim wurde im Passivhausstandard errichtet und steht auf
 einem Grundstück, welches frühestens in den kommenden fünf Jahren bebaut wird.
 Das Heim besteht aus zehn Holzboxen mit je vier Einzelzimmern, zwei Badezimmern
 mit WC und einer Gemeinschaftsküche. Der Eingangsbereich beinhaltet ein Atrium mit
 Gemeinschaftsküche (Schiffscontainer) und eine Chill-Out-Zone.
 Ein Heimplatz kostet 350 € pro Monat. Erwähnenswert ist die kurze Aufbauzeit von nur
 einer Woche. Alle Wände der Boxen können sowohl als Innen-, als auch als Außenwände
 verwendet werden, wodurch hohe Flexibilität bezüglich Positionierung ermöglicht wird.
 Bebauungsplan Blick auf das Wettbewerbsgebiet
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 IBPM FORSCHT
 1. Diplomarbeiten
 UNTER DER LEITUNG VON UNIV.PROF. ARCH.DIPL.-ING. ACHAMMER
 How to efficiently communicate Membrane Lightweight Structures
 to the Swedish market
 2012 | Axel Eckerbom
 Bending Modules
 2012 | Andreas Ploderer
 Projektentwicklung des Servitenklosters
 2012 | Thomas Raith
 Bauentscheidungen in Unternehmensstrukturen
 2012 | Philipp Hain
 Sanierungsvarianten und Betreutes Wohnen
 2013 | Markus Summer
 Mitbetreuung: Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Kovacic
 Anwendung geodätischer Linien in der Architektur, Entwurf einer Bühnenüber-
 dachung für „Kunst in der Natur“ am Wachtberg / Gars am Kamp
 2013 | Kamil Szmidt
 Einführung eines lebenszyklusorientierten Controllingsystems in die
 Unternehmensstruktur der Bundesimmobiliengesellschaft
 2013 | Veronika Zoller
 Mitbetreuung: Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Kovacic
 Revitalisierung Sigmund-Freud-Park und Jonas-Reindl Schottentor Wien
 2014 | Christian Kalchschmied
 Bürokonzepte: Bedeutung der Unternehmensidentität für die Nutzung
 von Büroorganisationsformen
 2014 | Antonia Sophia Neumann
 Innovation im Projektentwicklungsprozess durch den Einsatz von
 Building Information Modeling
 2016 | Christopher Beigl
 Untersuchung einer wirtschaftlich vom Tourismus abhängigen Region und
 Entwicklung einer Strategie zur nachhaltigen Wertschöpfung auf regionaler
 Ebene am Beispiel des Wintersportortes Leogang im Salzburger Land mit
 Fokus auf die Asitzhöhe
 2016 | Clemens-Veit Josef Hörl
 Design Brief (Wettbewerbsausschreibung) für die Erlebnis- und Museumswelt
 „Air & Fire“ am Standort Flughafen Innsbruck
 2016 | Alexsandar Milkov Radoevski
 Mitbretreuung: Univ.Ass. Mag.rer.soc.oec. Dr.rer.soc.oec. Marijana Sreckovic
 UNTER DER LEITUNG VON UNIV.PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. GOGER
 Betonmonitoring im Tunnelbau – Win/Win für Bauherren
 und Bauunternehmen
 2016 | Daniel Karl Peter
 Mitbetreuung: Lukas Steinschaden
 Weiße Wannen – Ein technischer und wirtschaftlicher Vergleich von
 Ortbeton- und Elementwänden
 2016 | Matthias Julian Hübsch
 Mitbetreuung: Leopold Winkler
 Logistik der Betriebsstoffe von Baumaschinen auf Baustellen
 2016 | Antonia Simova
 Mitbetreuung: Christoph Winkler
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 Die Digitalisierung der Dokumentation von Baumängeln –
 Überblick über Softwarelösungen
 2016 | Christian Holler
 Mitbetreuung: Leopold Winkler
 UNTER DER LEITUNG VON ASSOCIATE PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. KOVACIC
 Temporäres Wohnen aus der Perspektive des Facility Managements
 2012 | Karin Cäcilia Stöger
 Integration einer ökonomischen Lebenszyklusanalyse in den
 Planungsprozess der BIG
 2014 | Benjamin Gänsbacher
 Evaluierung von BIM Prozessen für die Infrastrukturprojekte
 2015 | Daria Kipinova
 Ökologische Gebäudeevaluierung in BIM-Umgebung während der frühen Ent-
 wurfsphase
 2016 | Sebastian Hepp
 Ökobilanzierung Passivhaus – Wohnanlage Lodenareal
 2016 | Julia Reisinger
 Optimierte Nachverdichtung durch BIM und LCA-Tools
 2016 | Meliha Honic
 Vertrags- und Abwicklungsmodelle für Bau- und Infrastrukturprojekte in der Halblei-
 terindustrie (in Kooperation mit Infineon)
 2016 | Tamas Burjan
 UNTER DER LEITUNG VON EM.O.UNIV.PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. DR.H.C. JODL
 Lebenszykluskosten von Hochbauten –
 Anwendungsgrenzen und Vergleich von Softwarelösungen
 2012 | Lukas Steinschaden, Christoph Winkler
 Mitbetreuung: Andreas Makovec, Christian Schranz
 Lösemethoden von Gestein
 2013 | Greorgi Zarkov
 Mitbetreuung: Andreas Makovec
 Baustoffrecycling im Hochbau
 2013 | Siegfried Schneller
 Mitbetreuung: Arthur Schönwälder
 Abschnitt der zweiten Sofia U-Bahn-Linie
 Entwurfsplanung einer Baugrubensicherung
 2013 | Ventsislav Nikolaev Kosturkov
 Mitbetreuung: Andreas Makovec
 Baubetriebliche und rechtliche Besonderheiten beim Bau von
 Wasserkraftwerken in Bosnien und Herzegowina
 2013 | Selmir Causevic
 Mitbetreuung: Andreas Makovec
 Kosten- und Leistungsermittlung des radgebundenen Schutterbetriebs
 2013 | Klaus Eder
 Mitbetreuung: Arthur Schönwälder
 Instandsetzung und bauliche Sanierung von Eisenbahntunnel
 am Beispiel des Arlbergbahntunnels V3
 2013 | Klaus Voit
 Mitbetreuung: Andreas Makovec
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 Mehrkostenforderungen für Baustellengemeinkosten
 bei Bauablaufstörungen
 2013 | Agnes Hazay
 Mitbetreuung: Christoph Winkler
 Erhaltung und Sanierung von Stahlbetonbrücken in Bulgarien
 2013 | Ivo Kutev
 Mitbetreuung: Christoph Winkler
 Baustoffrecycling im Straßenbau in Bulgarien
 2013 | Bozhidar Iliev
 Mitbetreuung: Arthur Schönwälder, Daniel Resch
 Vergleich zwischen Kaltrecycling in situ und konventionellem Erneuerungsverfahren
 in Asphaltbauweise an der Straße Shumen-Veliki Preslav in Bulgarien
 2013 | Svetoslav Porozhanov
 Mitbetreuung: Arthur Schönwälder
 Baustellenbeleuchtung
 2014 | Stefan Pfeiffer
 Mitbetreuung: Andreas Makovec
 Baubetriebliche Aspekte bei absorberbelegten Bauteilen
 2014 | Christoph Unterköfler
 Mitbetreuung: Lukas Steinschaden
 Baustellenlogistik am BSP der ÖBB Konzernzentrale
 2014 | Mathias Cerne
 Mitbetreuung: Lukas Steinschaden
 Einarbeitungseffekt im Rohrpressvortrieb
 2014 | Martina Dutzler
 Mitbetreuung: Arthur Schönwälder
 Vergleich von gleis- und radgebundenen Versorgungslogistiksystemen
 beim maschinellen Tunnelvortrieb
 2014 | Leopold Winkler
 Mitbetreuung: Arthur Schönwälder
 Pipelinebau
 2014 | Susanne Schandl
 Mitbetreuung: Arthur Schönwälder
 Optimierungsansätze zur Organisation und Abwicklung innerstädtischer
 Infrastrukturbaustellen in Tieflage
 2015 | Lars Brellenthin
 Mitbetreuung: Christoph Winkler
 Vortriebsverfahren – Erddruckschild
 2015 | Stefan Hehenberger
 Mitbetreuung: Arthur Schönwälder
 Injektionen im Tunnelbau
 2015 | Lazarova Elitsa
 Mitbetreuung: Arthur Schönwälder
 Errichtung von Bohrplätzen für den Aufschluss von Erdöl und Erdgas
 2015 | Alali Omar
 Mitbetreuung: Lukas Steinschaden
 Herstellung und Einsatz von Tübbingen
 2015 | Dieter Plank
 Mitbetreuung: Leopold Winkler
 Kraneinsatz auf Baustellen
 2016 | Jean-Charles Chapuis
 Mitbetreuung: Lukas Steinschaden
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 UNTER DER LEITUNG VON UNIV.PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. KROPIK
 Die türkische Bauwirtschaft – Vergleich der türkischen und österreichischen
 Vorschriften des Vergabe und Verdingungswesens
 2013 | Eren Öztürk
 Mitbetreuung: Thomas Hirm
 Bestbieterkriterien
 2013 | Ibrahim Čović
 Mitbetreuung: Magdalena Steinbauer
 Toleranzbereiche in Risikovereinbarungen über den Baugrund
 2013 | Thomas Wallner
 Mitbetreuung: Markus Gmoser
 Die generelle Abwicklung eines Bauprojekts aus der Sicht einer
 Bauarbeitsgemeinschaft und der Einfluss des Kartellrechts
 2013 | Dominik Steinhauser
 Mitbetreuung: Markus Gmoser
 ÖBA – Die Rolle der Örtlichen Bausaufsicht
 2013 | Martin Reithmeier
 Mitbetreuung: Thomas Hirm
 Analyse der Bewehrungsstahlmenge von Hochbau-Bauteilen
 2014 | Martin Beiganz
 Mitbetreuung: Thomas Hirm
 Die Projektsteuerung – Eine Analyse ihrer Rolle und die Abgrenzung
 zu anderen Projektbeteiligten
 2014 | Christopher Rusicka
 Mitbetreuung: Thomas Hirm
 Praktische Anwendung von Bauprojektmanagementmethoden
 2015 | Aida Mulahasanovic
 Mitbetreuung: Thomas Hirm
 Analyse von Mehr- und Minderkostenforderungen anhand von
 Straßenbau-Großprojekten der ASFINAG Bau Management GmbH
 hinsichtlich ihrer Ursache
 2015 | Janina Priebernig
 Mitbetreuung: Thomas Hirm
 Aufnahme des zeitlichen Arbeitsaufwandes und Ermittlung von
 Stundenaufwandswerten des technischen Führungspersonals bei
 Bauvorhaben im Bereich Tiefbau/Infrastrukturbau
 2015 | Manuela Chriti
 Mitbetreuung: Thomas Hirm, Michael Hadek
 Chancen für Beschäftigten-Minderheiten in der Bauausführung in Österreich
 2016 | Jacqueline Raab
 Mitbetreuung: Thomas Hirm
 Nachlaufende Prüfung des Projekterfolges bei Großprojekten
 2016 | Hanna Herbstrith
 Mitbetreuung: Ursula Gallistel
 Projektentwicklung und Vergabe von Planungsleistungen
 für nachhaltige Projekte
 2016 | Martina Schwarzl
 Mitbetreuung: Ursula Gallistel
 Bauprojekt Controlling – Untersuchung der Akzeptanz und Funktionsweise
 des technischen Controllings bei der Direktion AV der STRABAG SE
 2016 | Christoph Klostermann
 Mitbetreuung: Ursula Gallistel
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 2. Dissertationen
 ABGESCHLOSSENE DISSERTATIONEN IM JAHR 2012
 Probabilistische Bewertung und systematische Optimierung von Projektentwicklun-
 gen unter Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien
 Georg Fröch
 Erstbegutachter: Univ.Prof. DI Dr. Arnold Tautschnig
 Zweitbegutachter: Univ.Prof. Arch.Dipl.-Ing. Christoph Achammer
 In der Immobilienwirtschaft haben sich im Laufe der letzten Jahre die Grundgedanken
 der Nachhaltigkeit etabliert und Nachhaltigkeitszertifikate zu einem aussagekräftigen
 Qualitätsmerkmal für Immobilien entwickelt. Ungeachtet dessen steht für den Investor
 der wirtschaftliche Erfolg der Immobilie im Vordergrund.
 Der Grundstein für diesen Erfolg wird in der Projektentwicklung gelegt, wobei sich in
 dieser Phase die Frage nach den Entscheidungsgrundlagen für eine Immobilieninves-
 tition und damit nach der Bewertung von Projekten in der Konzeptionsphase sowie
 der Implementierung von Nachhaltigkeitsaspekten in diese Bewertung stellt. Um Ant-
 worten auf diese Fragestellungen zu geben, wird in diesem Buch ein praxistaugliches
 Bewertungsverfahren vorgestellt, welches eine lebenszyklusorientierte Bewertung von
 Projektentwicklungen ermöglicht. Im Rahmen des Verfahrens werden erstmals nachhal-
 tige Qualitäten quantifiziert und im Ergebnis der Bewertung berücksichtigt.
 Damit kann ein Zusammenhang zwischen dem wirtschaftlichen Erfolg einer Immobi-
 lie und deren nachhaltigen Eigenschaften hergestellt werden. Um den Unschärfen in
 frühen Phasen entsprechend Rechnung zu tragen wird auf probabilistische Methoden
 zurückgegriffen. Aufbauend auf die Bewertungsergebnisse wurde ein Optimierungs-
 tool entwickelt, welches als Steuerungsinstrument für den Projektentwicklungs- und
 Optimierungsprozess dient. Dieses gewährleistet die strukturierte Umsetzung des in
 der Bewertung aufgezeigten Optimierungspotentials.
 Kraftverlauf im Ringspalt von Litzenverpressankern in der Haft- und Freispielstrecke
 Peter Lechner
 Erstbegutachter: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c.mult. Heinz Brandl
 Zweitbegutachter: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Ziel dieser Dissertation ist die vertiefende Untersuchung der Lastabtragung der Kräfte
 von Freispielankern im Bereich des Ringspaltes. Das ist der Raum zwischen Ankerzug-
 glied und Bohrlochwand, welcher mit Ankerverpressmörtel verfüllt bzw. injiziert wird.
 Anhand von verschiedenen Labor- und Bauwerksankern wurde dieser Kraftverlauf mit
 einer neu entwickelten Einrichtung erstmals messbar gemacht. In zwei Entwicklungsstu-
 fen wurden verschiedene Messsysteme entwickelt, welche die Verformungen im Rings-
 palt kraftlos zu messen im Stande sind.
 Anfänglich wurde ein Messsystem entwickelt, welches über zylindrische Elemente die
 Verformungen über so genannte Dehnmessstreifen erfasste. Für diese Elemente ist je-
 doch ein relativer hoher Laboraufwand erforderlich, da jedes einzelne Element einer
 Eichung zu unterziehen ist.
 Die Weiterentwicklung erfasst die Verformungen über ein so genanntes Integralele-
 ment Hierbei werden die Verformungen direkt im 1/1000 mm Bereich erfasst, ohne
 dass im Labor Eichmessungen erforderlich sind. Der Vorteil der Weiterentwicklung ist
 ein mehrfacher:
 Zum einen wird durch dieses nur 2,0 cm im Durchmesser messende Element der Quer-
 schnitt im injizierten Ringspalt kaum beeinträchtigt, zum anderen ist keine Eichung im
 Labor nötig. Die Verformungen können somit direkt gemessen werden. Weiters hat
 dieses Element den Vorteil, dass sowohl Dehnungen wie auch Stauchungen erfasst
 werden können. Einen weiteren Vorteil stellt die Möglichkeit dar, über die Abschnitts-
 länge des Messelementes die Verformungen über diese Strecke zu integrieren, was zur
 Vervielfachung des Messsignals führt und dabei auch untergeordnete Imperfektionen
 über die Messstrecke verschmiert werden.
 Mittels dieser Messelemente konnte der Kraftverlauf für verschiedene Freispielankerty-
 pen visualisiert werden. Untersucht wurden Anker mit unterschiedlichen Haftstrecken-

Page 47
						
						

Institutsbericht 2016 | IBPM FORSCHTIBPM FORSCHT | Institutsbericht 2016
 9392
 längen, mit verschiedenen Haftstreckenanordnungen (Mehrfachanordnung in einem
 Bohrloch) und auch so genannte Telleranker. Die Anker wurden in felsigen wie auch in
 weichen Böden eingebaut.
 Anhand dieser Ergebnisse konnte erstmals nachgewiesen werden, dass die Lastabtra-
 gung im Ringraum ohne besondere technische Maßnahmen sowohl in der Haftstrecke
 wie auch in wesentlichen Teilen der Freispielstrecke erfolgt. Weiters konnte eine Ver-
 teilung der Mantelreibung in der Haft- und in der Freispielstrecke in Abhängigkeit von
 verschiedenen Bodenschichten ermittelt werden.
 Bedeutend ist diese Erkenntnis dahingehend, dass nicht nur die Haftstrecke alleine zur
 Lastabtragung herangezogen wird, sondern auch die Freispielstrecke. Erdstatische Be-
 rechnungen, welche bei Gleitkreisen oder auch bei der Berechnung der tiefen Gleitfuge
 von der Mitte der Haftstrecke ausgehen, werden daher kritisch zu hinterfragen sein.
 Weiters werden bislang die Mantelreibungswerte, welche bisher nur über die Haftstre-
 cke verteilt angenommen wurden, offensichtlich bei manchen Böden überschätzt, da
 die mitwirkende Freispielstrecke nicht berücksichtigt wurde.
 ABGESCHLOSSENE DISSERTATIONEN IM JAHR 2013
 Ein multifunktionales Modell für das Projektmanagement im Hochbau
 Alexander Muhm
 Erstbegutachter: Univ.-Prof. Arch.Dipl.-Ing. Christoph Achammer
 Zweitbegutachter: Univ.-Prof. i.R. Mag. Dr. Wilfried Schönbäck
 Erster Preis – Exzellentes Fördern (Studienpreis)
 1. Wissenschaftlichen Vereinigung Projektmanagement (Mai 2016)
 Die vorliegende Dissertation zielt darauf ab, die Handlungssphären des vom Bauherrn
 eingesetzten Projektmanagements im Hochbau systematisch zu durchleuchten. Dabei
 stützt sich der Autor auf eigene Erfahrungen bei der Konzipierung, Planung und Er-
 richtung von Hochbauten und auf eine Auswertung der einschlägigen Literatur. Auf
 Basis einer einheitlichen Terminologie werden die theoretischen Grundlagen neu struk-
 turiert. Hauptziel der Arbeit ist, die analytische Fundierung des Bauprojektmanagments
 zu verbessern. Es werden fünf Prozessebenen des Gebäudezyklus unterschieden.
 Auf der obersten Ebene werden vier „Lebensabschnitte des Gebäudes“, auf der zwei-
 ten Ebene acht „Basisprozesse des Gebäudelebenszyklus“ unterschieden. Von diesen
 stehen die ersten vier: (1) Initiierung, (2) Konzipierung, (3) Planung und (4) Errichtung
 als „Kernprozesse des Projektmanagements“ im Fokus der Arbeit. Allerdings wird die
 Initiierung nur gestreift. Die Konzipierung wird hinsichtlich der Überleitung zum Basis-
 prozess der Planung betrachtet. Die Prozesse der Planung und Errichtung des Gebäudes
 werden gleichrangig im Detail analysiert.
 Die Aufgaben der Akteure und die Aktivitäten zu deren Erfüllung werden im Rahmen
 der vier Fachdisziplinen (1) Technik, (2) Recht, (3) Wirtschaft und (4) Projektmanage-
 ment analytisch erfasst. Leistungsbeschreibungen der Akteure durch Standes- bzw.
 Branchenvertretungen werden in der vorliegenden Arbeit insoweit ergänzt, als dies für
 das hier entwickelte Prozessmodell erforderlich ist. Auf den unteren drei Prozessebe-
 nen wird untersucht, welche Aktivitäten der einzelnen Akteure erforderlich sind, um
 die ihnen gestellten Aufgaben so zu erfüllen, dass die geplanten Funktionen und Kos-
 ten des Gebäudes sowie die zugesagten Termine garantiert erreicht werden können.
 Auf der detailliertesten (untersten) Ebene der Betrachtung werden die einzelnen Pro-
 zesse akteurspezifisch, multidisziplinär und aufgabenspezifisch miteinander verknüpft
 dargestellt. Ein weiterer essenzieller Teil der Arbeit ist, wichtige Fehlerquellen bei der
 Planung und Errichtung des Gebäudes zu identifizieren und entsprechende Han lung
 empfehlungen für das Projektmanagement abzuleiten. Um zu zeigen, wie diese Hand-
 lungsempfehlungen umgesetzt werden können, werden drei Handlungssphären der
 beteiligten Akteure unterschieden und inhaltlich dargestellt. Die erste Handlungssphä-
 re umfasst sechs Arten von Akteursaktivitäten bei der Erfüllung der Aufgaben, die zu
 vier Aktivitätsgruppen zusammengefasst sind: (1) Durchführung von Kernaktivitäten der
 Projektierung, Planung und Errichtung, (2) Koordination der Aktivitäten, Kontrolle von
 Zwischenergebnissen und Dokumentation eines erzielten Zwischen- oder Endergebnis-
 ses, (3) Freigabe der erzielten Ergebnisse und (4) die bloße Mitwirkung bei den unter
 (1) genannten Aktivitäten. Die zweite Sphäre beinhaltet die Erfordernisse und die zu
 erzielenden Ergebnisse erfolgreicher Projektdurchführung, das sind Vorgaben des Bau-
 herrn und sonstige Grundlagen der Pr jektdurchführung sowie während der Prozesse
 erarbeitete Dokumente. Die dritte Sphäre sind die Schnittstellen zwischen den Aufga-
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 ben. Diese zeigen die vorgegebene Arbeitsteilung zwischen den Ak euren und die
 Abhängigkeit der Aufgabenerfüllung unterschiedlicher Akteure voneinander. Dadurch
 wird die erforderliche Kooperation und sukzessive Annäherung an das angestrebte End-
 ergebnis („Iter tion“) der Beteiligten zielstrebiger als bisher durchführbar.
 Über die Abrasivität von Lockergestein und den Werkzeugverschleiß im Spezialtiefbau
 Petra Drucker
 Erstbegutachter: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c.mult. Heinz Brandl
 Zweitbegutachter: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Drittbegutachter: Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dietmar Adam
 Tiefbauarbeiten in Lockergestein verursachen – wie im Festgestein, wenn auch weniger –
 Verschleiß an den Abbau- und Bearbeitungswerkzeugen der Baumaschinen. Werkzeug-
 verschleiß wird aufgrund der gestiegenen Leistungsanforderungen der vergangenen
 Dekaden zunehmend zu einem signifikanten Kostenfaktor in der Bauindustrie. Baupro-
 jekt-Auftragnehmer müssen diese Kosten im Zuge ihrer Angebotslegung kalkulieren
 können, und Auftraggeber müssen die dazu erforderlichen Baugrundinformationen zur
 Verfügung stellen. Der Stand der Technik zur Beschreibung der Baugrundeigenschaft
 „Abrasivität“, welche das dem Boden innenwohnende Potential beschreibt, bei Gleit-
 kontakt am Bauwerkzeug Verschleiß zu verursachen, erwies sich jedoch für grobkörni-
 ges Lockergestein als nicht ausreichend.
 In der vorliegenden Arbeit werden die Grundlagen über den Verschleiß durch grobkör-
 nige mineralische Gegenstoffe, mit besonderer Berücksichtigung von Abrasivverschleiß
 an metallischen Werkstoffen, aufgearbeitet. Auf Basis dieser Grundlagen wurde am Ins-
 titut für Geotechnik der TU Wien, Forschungsbereich Grundbau, Boden- und Felsmecha-
 nik, das sog. „TU Wien Abrasimeter“ entwickelt, ein Verschleißtopfversuch zur Bestim-
 mung eines Kennwertes, mit dem sich die Abrasivität von grobkörnigem Lockergestein
 bis 31,5 mm Korndurchmesser eindeutig quantifizieren lässt.
 Darüber hinaus ermöglicht das TU Wien Abrasimeter auch die Durchführung von Pa-
 rameterstudien, wodurch die maßgebenden Einflussfaktoren auf die Abrasivität von
 grobkörnigem Lockergestein erstmals untersucht werden konnten.
 Es zeigte sich, dass neben der Korngröße die „Beweglichkeit“ des Kornkollektivs, d.h.
 die Fähigkeit bzw. Möglichkeit der Einzelkörner, sich dem Gleitkontakt mit dem Werk-
 zeug zu entziehen, für dessen Abrasivität maßgeblich ist. Die „Beweglichkeit“ wiede-
 rum ist von den Korngrößenverteilung und den Kornformen bestimmt, bzw. von der
 „Einspannung“ der Einzelkörner im Kornkollektiv. Letztere wird in der Natur durch die
 Lagerungsdichte des kohäsionslosen Bodens oder durch die Plastizität des feinkörni-
 gen Bodens beschrieben. Darüber hinaus führt die Anwesenheit von (Grund-) Wasser,
 bzw. Feuchtigkeit im Boden zu einer starken Abrasivitätssteigerung gegenüber ofen-
 trockenem Boden, jedoch unabhängig vom Wassergehalt. Die mineralogische Zusam-
 mensetzung bzw. der Gehalt an schleißscharfen Mineralen ist für die Abrasivität von
 grobkörnigen Lockergesteinen erst zweitrangig von Bedeutung.
 Neben der Abrasivität des Baugrundes sind für den Werkzeugverschleiß von Bauma-
 schinen auch werkstoffliche sowie gewerk- und projektspezifische Einflussfaktoren zu
 berücksichtigen. Darüber hinaus können auch andere Verschleißmechanismen als Ab-
 rasion (insbesondere Tribokorrosion und Oberflächenermüdung) bedeutsam werden.
 Die Einflüsse sind sowohl qualitativ als auch quantitativ komplex, was dazu führt, dass
 kein universelles Verschleißprognosemodell für den Tiefbau aufgestellt werden kann.
 Daraus folgend hat aus heutiger Sicht eine Kalkulation der Verschleißkosten auf Basis
 von Erfahrungswerten kurzfristig die besten Erfolgsaussichten.
 Stand und Entwicklung der Bau-Logistik in Österreich
 Johann Reitter
 Erstbegutachter: Univ.Prof. Dr. Sebastian Kummer
 Zweitbegutachter: Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 Kern des Dissertationsprojektes ist der Versuch des Erkennens der Zweckzuschreibung
 der Logistik in österreichischen Bau-Unternehmen und die Ableitung von Handlungs-
 möglichkeiten für die betriebswirtschaftliche Forschung. Für die Exploration des For-
 schungskomplexes wurde von der Logistikkonzeption programmausgerichtet produ-
 zierender Unternehmen ausgegangen, die Anforderungen der Bauindustrie an die
 Logistik erarbeitet und die Bau-Betriebslogistik konzipiert. Da eine sinnvolle Zweckzu-
 schreibung einer Funktion an ihre tatsächliche Ausübung gekoppelt ist, wurde eine

Page 49
						
						

Institutsbericht 2016 | IBPM FORSCHTIBPM FORSCHT | Institutsbericht 2016
 9796
 empirische Analyse in 22 österreichischen Bau-Unternehmen durchgeführt. Dadurch
 konnte erstmals eine Binnenstruktur in einem Profil von 20 Tatbeständen objektfluss-
 bezogener Koordination nachgezeichnet werden, in dem sich die Leistung der Logistik
 in österreichischen Bau-Unternehmen vollzieht. Ein Forschungswürfel, Annahmen von
 Erfüllungszuständen objektflussbezogener Koordination und ihre Handlungsebenen
 wurden daraus als Handlungsfelder für die betriebswirtschaftliche Forschung erarbeitet.
 ABGESCHLOSSENE DISSERTATIONEN IM JAHR 2014
 Prozessmodell zur Entscheidungsfindung für interkommunale Kooperationen von In-
 frastruktur-Unterhaltsbetrieben zur wirtschaftlichen Optimierung des betrieblichen
 Strassenunterhalts
 Lisa Koller
 Erstbegutachter: Prof. Dr.-Ing. Gerhard Girmscheid
 Zweitbegutachter: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Schweizer Gemeinden befinden sich in einem Spannungsfeld aus selbstverständlich
 gewordenen hohen Qualitätsanforderungen der Bürger, dem hohen Wettbewerbs-
 druck über zukünftige Standortvorteile (respektive Steuervorteile) und dem gestiege-
 nen Kostendruck bei der Erbringung öffentlicher Leistungen.
 Aus diesen genannten Gründen werden immer öfters (abseits von Fusions-gesprächen)
 Alternativen zur Eigenleistung in der öffentlichen Aufgabenerfüllung gesucht, die Effi-
 zienzsteigerungen erlauben und zugleich es den Gemeinden ermöglichen, den hohen
 Ansprüchen ihrer Bürger gerecht werden. Zur Lösung der genannten Probleme wurde
 im vorliegenden Dissertationsprojekt ein Prozess- und Entscheidungsmodell einer inter-
 kommunalen Kooperation zur wirtschaftlichen Optimierung von Unterhaltsbetrieben im
 betrieblichen Strassenunterhalt entwickelt. Dieses Prozess- und Entscheidungsmodell
 baut auf dem Systemanbieteransatz Sysbau©1 von Professor Girmscheid auf. Im Rahmen
 der Forschungsanstrengungen unter der Leitung von Prof. Girmscheid werden in dieser
 Arbeit zwei Forschungsstossrichtungen basierend auf dem Systemanbieter-Ansatz zu-
 sammengeführt. Einerseits wurde die Berechnungsmethode zur Leistungs-ermittlung
 von Baumaschinen und Bauprozessen2, sowie die entwickelten Optimierungs- und
 Entscheidungsmodelle von Bauproduktionseinrichtungen3 auf die Konzeption der op-
 timalen Werkhof-Gerätekonfiguration und des operativen Einsatzes zur optimalen Aus-
 lastung von Unterhaltsgeräten übertragen. Andererseits wurden die Grundlagen zur
 Gestaltung von wirkungs- und effizienzgesteuerten Bauhöfen4 auf kommunale Werkhö-
 fe im betrieblichen Strassenunterhalt angewendet, sowie eine Weiterentwicklung der
 Forschungsarbeit zu Formen neuer Public Private Partnership (PPP) von kommunalen
 Strassennetzen in der Schweiz5 vorangetrieben. Das vorliegende Dissertationsprojekt
 hat darauf aufbauend ein holistisches, zweiteilig integratives Entscheidungsmodell zur
 Optimierung des kommunalen Strassenunterhalts für eine interkommunale Zusammen-
 arbeit entwickelt, und die Ziele
 - Optimierung der Gerätekonfiguration, des Geräteeinsatzes und der Auslastung von
 Unterhaltsgeräten, sowie
 - Optimierung des Werkhofstandortes mit zugehöriger Streckenoptimierung in einer
 Gesamtoptimierung für das gewählte Gemeindecluster zusammengeführt.
 Die Zielerreichung wird dabei mithilfe von folgenden zwei Teilmodellen gesichert:
 - Teilmodell I: Prozessleistungs-Kosten-Modell zur optimalen Gerätekon-figuration im
 betrieblichen Strassenunterhalt
 - Teilmodell II: Werkhofstandort-Routen-Modell zur Entscheidungsfindung für interkom-
 munale Kooperationen im betrieblichen Strassenunterhalt
 Das Teilmodell I auf operativer Prozessebene fokussiert auf die Entwicklung und Her-
 leitung einer Zielfunktion zur optimalen Geräteausstattung und -bereitstellung. Auf
 Basis des entwickelten Berechnungsverfahrens wird es möglich, eine optimierte Pro-
 zessleistungs-Kosten-Funktion für die jeweiligen Unterhaltsgeräte abzuleiten und dar-
 aus Gerätecluster für eine siedlungsübergreifende Kooperation zu bilden. Zudem kann
 damit den kommunalen Ressortverantwortlichen eine Entscheidungsgrundlage für die
 Bereitstellung von Inventar zur effizienteren Gestaltung der operativen Prozesse des
 betrieblichen Strassenunterhalts geliefert werden.
 Im Teilmodell II wird – aufbauend auf den Ergebnissen des Teilmodells I – den Verant-
 wortlichen ein Modell zum Auffinden eines optimalen Werkhofstandortes mit zugehö-
 riger Tourenplanung geboten, sodass durch die systematische Anwendung des Mo-
 dellkonzeptes minimale Gesamtkosten innerhalb des Gemeindeclusters erreicht werden
 können. Die Beurteilung der Vorteilhaftigkeit einer interkommunalen Zusammenarbeit
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 erfolgt in Form einer dynamischen Wirtschaftlichkeitsanalyse. Dazu werden anhand von
 Kapitalwerten die Kosten der Leistungserstellung in Eigenregie jenen Kosten der Durch-
 führung in einer siedlungsübergreifenden Kooperation gegenübergestellt.
 Die theoretisch entwickelten Modell-Ergebnisse werden einem Realisierbarkeitstest un-
 terzogen, um so die Anwendbarkeit und Praxistauglichkeit des vorliegenden Modells
 zu testen und zu gewährleisten. Zudem kann im Berechnungsbeispiel nachgewiesen
 werden, dass das vorliegende Modell einen starken Praxisbezug aufweist und somit
 eine problemlose Übertragung der Ergebnisse in die Praxis möglich ist.
 Den Lesern wird mit der vorliegenden Forschungsarbeit ein systematisch geglieder-
 tes und strukturiertes Entscheidungsmodell geboten, das Gemeinden ein effiziente-
 res Handeln in der Durchführung kommunaler Aufgaben ermöglicht. Mit einem akti-
 ven betrieblichen Unterhaltsmanagement und einer damit verbundenen strategischen
 Ausrichtung der kommunalen Aufgabenerfüllung, liegen Potenziale verborgen, die es
 zu nutzen gilt. Zukünftig soll ein prozess- und wirkungsorientiertes Management er-
 möglicht werden, das nicht aufgrund von politischen Grenzen an Nachhaltigkeit und
 Effizienz verliert.
 Systemmodell zur Förderung der Kooperation in der Bauausführung
 Bettina Bogner
 Erstbegutachter: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Zweitbegutachter: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.mont. Walter Purrer
 In vorliegender Arbeit wird durch eine holistische Sichtweise ein Systemmodell entwi-
 ckelt, dass die wichtigsten Aspekte der kooperativen Bauausführung berücksichtigt und
 die wesentlichsten Einflüsse auf die Kooperation darstellt. Das entwickelte Systemmodell
 dient als Grundlage für die Entwicklung von Maßnahmen zur Förderung der Kooperation
 in der Bauausführung. Ziel ist es, für die maßgebenden Zusammenhänge von Koopera-
 tion zu sensibilisieren, zu einem bewussten und rationalen Umgang im Miteinander bei-
 zutragen. Der Begriff „Kooperation“ wird als eine koordinierte Zusammenarbeit zwischen
 zwei oder mehreren Unternehmen bzw. Personen verstanden, mit dem Ziel einer ver-
 besserten Erreichbarkeit der angestrebten Unternehmensziele zum beidseitigen Nutzen.
 Als Untersuchungsrahmen werden die Bedingungen: öffentlicher Bauherr, Großpro-
 jekte, Infrastrukturbau, Bauabwicklung und Einheitspreisvertrag gewählt. Die Modell-
 entwicklung beruht auf den Arbeitsschritten des Sensitivitätsmodells nach Vester. Zur
 Datenerhebung kommen sowohl qualitative (Workshops) als auch quantitative Metho-
 den (Umfrage) zur Anwendung. Die Datendarstellung erfolgt durch das Softwarepro-
 gramm „Sensitivitätsmodell Prof. Vester®“ in Form einer Rollenverteilung und eines
 Wirkungsgefüges. Zur Vertiefung des Verständnisses über die Systemdynamik und
 zur Verifikation der Wirkungsbewertungen werden Regelkreisanalysen durchgeführt.
 In den Regelkreisanalysen werden bedeutende Rückkopplungen anhand von praxis-
 relevanten Beispielen erläutert. Durch die daraus gewonnen Erkenntnisse und unter
 Einbezug kooperations-theoretischer Ansätze und partnerschaftlicher Vertragsmodelle
 wird das System bewertet und Handlungsempfehlungen gegeben, die die kooperative
 Zusammenarbeit in der Bauausführung fördern. Es wird auf jene Variablen eingegan-
 gen, die für die Entwicklung und Steuerung der Kooperation eine zentrale Bedeutung
 einnehmen. Zur Strukturierung werden die systemrelevanten Variablen in vier Gruppen
 eingeteilt: Kooperationseigenschaft, Kooperationsbeziehung, Projektkooperation und
 Kooperationsgestaltung.
 Die Kooperation in der Bauausführung wird maßgeblich durch die Eigenschaften der
 Vertragspartner (Kooperationsbereitschaft, fachliche und soziale Kompetenzen) sowie
 durch die Beziehung zwischen den Vertragspartnern (Vertrauen, Kommunikation, faires
 Miteinander) beeinflusst. Günstige Voraussetzung für die Entstehung von Kooperati-
 on können durch einen fairen Vertrag, ein angemessenes Zeit- und Geldbudget und
 durch eine hohe Planungs- und Ausführungsqualität geschaffen werden. Ungünstige
 Kooperationsvoraussetzungen können die kooperative Zusammenarbeit erheblich
 erschweren und setzen für das Gelingen der Kooperation ein hohes Maß an Koope-
 rationsbereitschaft und -fähigkeit der involvierten Personen voraus. Hinsichtlich der
 ablauforganisatorischen Gestaltung und Führung der Kooperation sind die Lösungsori-
 entierung und die Entscheidungskompetenz der Beteiligten sowie die Förderung bzw.
 Zulassung von kosten-reduzierenden Ideen und Vorschlägen für den Erfolg der koope-
 rativen Zusammenarbeit bedeutend. Ebenso hat die Art der Konfliktklärung und damit
 einhergehend der Umfang juristischer Betreuung einen starken Einfluss auf den Erfolg
 der kooperative Zusammenarbeit.
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 Lebenszykluskosten von U-Bahnstationen
 Andreas Makovec
 Erstbegutachter: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Zweitbegutachter: Prof. Dr.-Ing. Gerhard Girmscheid
 Der Verkehrsbetrieb Wiener Linien GmbH & CO KG (im Folgenden als Wiener Linien be-
 zeichnet) beförderte im Jahr 2012 mehr als 900 Mio. Fahrgäste, davon benutzten ca.
 590 Mio. das Wiener U-Bahnnetz. Im Vergleich beförderte die ÖBB ca. 460 Mio. Fahr-
 gäste. Die U-Bahn leistet daher einen wesentlichen Beitrag zur Mobilität in Wien. Um
 diese Dienstleistung erbringen zu können, ist eine entsprechende bauliche Infrastruk-
 tur notwendig.
 Die Wiener Linien GmbH & CO KG ist ein zukunftsorientiertes Unternehmen und da-
 her bestrebt eine nachhaltige Infrastruktur zu errichten. Das bedeutet, bereits in der
 Planungsphase werden Folgekosten von Gebäuden mit berücksichtigt, um vorhande-
 ne Optimierungspotentiale nutzen zu können. Am 10.08.2011 wurde daher ein For-
 schungsprojekt gestartet, um die Lebenszykluskosten von U-Bahn-Stationen zu unter-
 suchen. Ziel dieser Arbeit ist es, das bestehende Netz zu analysieren und Strategien
 für die Zukunft abzuleiten. André Malraux schrieb folgendes Zitat: „Wer in der Zukunft
 lesen will, muss in der Vergangenheit blättern.“ Dieses Zitat trifft den Kern dieser Arbeit.
 U-Bahn-Stationen sind aufgrund ihrer hohen Komplexität nicht mit anderen Gebäudety-
 pen vergleichbar. Dies hat zur Folge, dass bestehende LCC-Programme und die darin hin-
 terlegten Daten nicht geeignet sind, um zuverlässige Prognosen zu erstellen. Daher war es
 notwendig, ein völlig neues Modell zu entwickeln, das diesen Ansprüchen gerecht wird.
 Modelle werden auf Basis gewonnener Erfahrungen bzw. Daten erstellt. Im Zuge die-
 ser Arbeiten wurden aus den unterschiedlichsten Quellen Daten erhoben und mitei-
 nander verknüpft. Dies ermöglicht, Buchhaltungsdaten, persönliche Aufzeichnungen
 sowie persönliche Erfahrungen der Experten in einem einzigen Modell zu bündeln. Die
 unterschiedliche Detailtiefe der Daten erfordert eine flexible Struktur des Modells. Eine
 hierarchische Struktur, wie sie z.B. in bestehender Software vorausgesetzt wird, ist so-
 mit nicht umsetzbar. Das erstellte Modell berücksichtigt die heterogene Detailtiefe der
 Daten und liefert je nach Kostenart eine bestmögliche Prognose.
 Jede Prognose ist mit Unschärfen behaftet. Die Prognose von Lebenszykluskosten reicht
 weit in die Zukunft, zusätzlich wird diese von einer Vielzahl äußerer Randbedingungen
 beeinflusst. Faktoren wie Verzinsung und Preisentwicklungen spielen daher eine zent-
 rale Rolle. Im Zuge dieser Arbeit werden die maßgebenden Preisentwicklungen analy-
 siert und in das Modell integriert. Jede Kostenart kann mit einem entsprechenden Index
 angepasst werden. Dies ermöglicht, eine fundierte Prognose zukünftiger Budgets zu
 erstellen.
 Auch wenn jede Prognose mit Unschärfen behaftet ist, ist der Autor davon überzeugt,
 dass diese einen wesentlichen Beitrag zur Optimierung von Lebenszykluskosten beitra-
 gen kann.
 Die Vergütung des Gesamtzuschlags beim Bauvertrag im Fall von Leistungsabwei-
 chungen mit besonderem Augenmerk auf Bauverzögerungen
 Ingo Heegemann
 Erstbegutachter: Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 Zweitbegutachter: o. Univ.Prof. Dr.iur. Josef Aicher
 In der vorliegenden Dissertation erfolgt eine Beurteilung der Vergütung des Gesamt-
 zuschlags (GZ) im Fall von Leistungsabweichungen – mit Fokus auf Bauverzögerungen –
 sowohl aus bauwirtschaftlicher als auch aus rechtlicher Sicht. Der GZ ist Bestandteil
 des Entgelts und setzt sich gemäß ÖNORM B 2061 aus Geschäftsgemeinkosten (GGK),
 sonstigen Gemeinkosten (SGK), Bauzinsen, Wagnis und Gewinn zusammen. Im Fall ei-
 ner Bauverzögerung kommt es zu einer zumindest vorübergehenden Verringerung des
 Erlöses für den Bauunternehmer. Davon sind auch die Komponenten des GZ betroffen,
 weil diese umsatzabhängig (mittels Zuschlag auf die Kosten) vergütet werden. Große
 Teile des GZ sind jedoch leistungsmäßig nicht den einzelnen Bauvorhaben zuordenbar,
 sondern dienen dem allgemeinen Betrieb des Unternehmens und fallen zeitabhängig
 an. Daher stehen der Verringerung des Erlöses unter gewissen Voraussetzungen keine
 adäquaten kostenseitigen Einsparungen gegenüber und es resultiert ein wirtschaft-
 licher Nachteil für den Unternehmer. Im ersten Teil werden die bauwirtschaftlichen
 Auswirkungen von Leistungsabweichungen auf die GGK im Detail untersucht. Diese
 Auswirkungen sind von vielen Faktoren abhängig, die zumeist außerhalb des betrof-
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 fenen Bauvorhabens liegen. Maßgeblich dafür, ob der bei einem Bauvorhaben durch
 Verzögerungen bedingte Entgang von Deckungsbeiträgen (DB) kompensiert werden
 kann, ist vor allem, ob freiwerdende Ressourcen auf anderen Bauvorhaben eingesetzt
 werden können. Ist dies nicht möglich, so ist relevant, ob der Unternehmer entgan-
 gene DB beim verzögerten Bauvorhaben zu einem späteren Zeitpunkt erwirtschaften
 kann, ohne dass Erlöse anderer Bauvorhaben geschmälert werden. Eine Befragung von
 Bauunternehmern und die Auswertung von Umsatzerlösen zeigen, dass Unternehmen
 unabhängig von jahreszeitlichen Schwankungen nicht immer gleichmäßig ausgelastet
 sind. Zum Zweck der Quantifizierung, wie hoch – ex ante betrachtet – die Wahrschein-
 lichkeit einer Vollauslastung im Kompensationszeitraum ist, wird eine umfangreiche Si-
 mulation durchgeführt. Ergänzend werden die bauwirtschaftlichen Auswirkungen von
 Leistungsabweichungen auf die übrigen Komponenten des GZ beurteilt. Im zweiten
 Teil wird der rechtliche Rahmen bei Leistungsabweichungen hinsichtlich der Vergütung
 von GGK beurteilt. Eine Vergütung von entgangenen DB für die GGK im Fall von Ver-
 zögerungen ist sowohl zur „angemessenen Entschädigung“ gemäß § 1168 Abs 1 Satz
 2 ABGB als auch zur „Anpassung des Entgelts“ gemäß Pkt 7.4 der ÖNORM B 2110 zu
 zählen. Aus rechtlicher Sicht hat der Unternehmer im Fall von Bauverzögerungen An-
 spruch auf Vergütung jenes Ausmaßes an entgangenen DB für die GGK, das sich für
 den Unternehmer nach Durchführung einer bauwirtschaftlichen Beurteilung errechnet.
 Ergänzend werden auch die wechselseitigen Nachweispflichten der Vertragspartner
 analysiert. Abschließend erfolgt eine Beurteilung des rechtlichen Rahmens von Leis-
 tungsabweichungen auf die übrigen Komponenten des GZ.
 Management in österreichischen Bauunternehmen im Infrastrukturbau
 Wolfgang Wiesner
 Erstbegutachter: Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 Zweitbegutachter: Univ.-Prof. Dr. Johann August Schülein
 Die vorliegende Arbeit widmet sich der Fragestellung, wie österreichische Bauunterneh-
 men im Segment der Großbauvorhaben für öffentliche Infrastruktur erfolgreich operieren
 können. Es werden Vorschläge zum Management in solchen Unternehmen im Sinne ei-
 ner zielgerichteten Lenkung des Zusammenwirkens der beteiligten Menschen entwickelt.
 Einleitend werden wissenschaftstheoretische und methodologische Zugänge diskutiert,
 um Entscheidungskriterien für die Auswahl einer angemessenen Forschungsmethode
 und eines entsprechenden Forschungsdesigns zu gewinnen. Es wird eine systemische,
 qualitativ orientierte Forschungsmethodik gewählt. Für die empirische Erhebung wird
 eine Methode aus der empirischen Sozialforschung, nämlich eine interpretative Syste-
 manalyse, angewandt. Die Themenkategorien für die interpretative Beschreibung des
 erforschten Systems werden in Anlehnung an das Management-Modell der Hochschule
 St. Gallen entwickelt. Die Datengrundlage liefern zwei vom Verfasser dieser Arbeit ver-
 anlasste und moderierte Podiumsdiskussionen aus den Jahren 2009 und 2010, acht
 biographisch-narrative Interviews mit erfolgreichen Vertretern des Untersuchungsfeldes
 sowie Literaturquellen. Die Auswahl der Interviewpartner erfolgte mit dem Ziel einer
 möglichst umfassenden Perspektive auf das Forschungsfeld. Die aus der Analyse dieser
 Daten gezogenen Schlussfolgerungen werden mit einer wirtschaftshistorischen Unter-
 suchung plausibilisiert. Dabei werden insbesondere Kontinuitäten und Brüche in der
 historischen Entwicklung des erforschten Wirtschaftssegmentes rekonstruiert. Im Emp-
 fehlungsteil wird zunächst die Zielsetzung für unternehmerisches Handeln besprochen.
 Darauf aufbauend werden Vorschläge aus der systemischen Literatur auf das beschrie-
 bene System angewandt. Daraus werden schließlich spezifische Empfehlungen für das
 Management in einschlägigen Bauunternehmen abgeleitet.
 Wesentliche Befunde und Empfehlungen:
 - Gestaltbildende Merkmale des untersuchten Wirtschaftssegments sind der strukturell
 intensive Wettbewerb unter dominierender Anwendung des Billigstbieterprinzips, so-
 wie die maßgebliche Gestaltung der Rahmenbedingungen durch die öffentliche Auf-
 traggeberseite und die im Vergleich mit anderen Industrien geringere Systematisier-
 barkeit der komplexen Bauprozesse.
 - Entwicklungsgeschichtlich lassen sich seit Beginn der industriellen Massenproduktion
 drei Perioden, nämlich (1) Manuelle Massenproduktion (2) Technologieboom und (3)
 Differenzierung der Perspektiven und Funktionen unterscheiden. Als bevorstehende
 neue Periode wird eine Renaissance der ganzheitlichen Sicht prognostiziert.
 - Zentrale Handlungsmuster liegen in der wechselseitigen strategischen Beeinflussung der
 Mitbewerber und der Besonderheiten der Interaktion mit öffentlichen Auftraggebern.
 - Wesentliche Konstante sind der strukturell intensive Wettbewerb und die besonderen
 Rahmenbedingungen öffentlicher Bauaufträge, während insbesondere aus dem erfor-
 derlichen Engagement in neuen Märkten sowie der gesamtwirtschaftlichen und ge-
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 sellschaftlichen Ausdifferenzierung laufend Veränderungen des Systems resultieren.
 - Die Wechselwirkungen zwischen den Unternehmen als sozio-technische Systeme und
 den involvierten Menschen sind maßgeblich mit folgenden Themenkreisen verbun-
 den: Motivation für die Berufswahl „Bauingenieur“, intensiv erforderliche Entschei-
 dungs- und Führungsarbeit auf allen Ebenen, daraus resultierend hohe persönliche
 Belastungen und häufige Konflikte zwischen den Vertretern der involvierten Organisa-
 tionen in Bauprojekten, sowie die lebenslange Herausforderung für die Beteiligten auf
 allen Hierarchieebenen, diese Ansprüchen, Paradoxien und Konflikte zu bewältigen.
 Die Arbeit liefert ein verallgemeinertes Systemmodell als Darstellung der empfohlenen
 Vorgangsweise. Dieses wird schrittweise von der technisch-wirtschaftlichen Planung
 zum Komplexitätsmanagement entwickelt. Als wesentliches Lenkungselement des
 Komplexitätsmanagements wird der bewusste und aktive Interessensausgleich zwi-
 schen den relevanten Anspruchsgruppen (u.a. Kunden, Eigentümer, Mitarbeiter, Behör-
 den) hervorgehoben. Auf Ebene der Zusammenhänge zwischen Bauunternehmen und
 den beteiligten Menschen legen die besondere Komplexität und Fremdbestimmtheit
 dieses Wirtschaftssegments nahe, den handelnden Personen Verantwortung und Ent-
 scheidungsspielräume zu übertragen.
 Schulen weiter bauen : langfristige, strategische Bewirtschaftung von Schulgebäu-
 debeständen
 Maja Lorbek
 Erstbegutachter: Ao.Univ.-Prof. Dipl.Ing. Dr.techn. Christian Kühn
 Zweitbegutachter: Univ.-Prof. Arch.Dipl.-Ing. Christoph Achammer
 Schulbauten sind eine langlebige öffentliche Ressource und nach wie vor ein konstitu-
 ierendes Element des Schulsystems. Die Langfristigkeit der Gebäudenutzung sowie die
 Unvorhersehbarkeit der zukünftigen Entwicklungen werden in der Planung, vor allem
 bei traditionellen Sanierungen, nicht ausreichend berücksichtigt.
 Die Fragen, die zu Beginn und während der Forschungsarbeit immer wieder gestellt
 wurden, lauteten:
 - Was entwickelte sich zuerst: das Klassenzimmer oder der Klassenverband?
 - Wie ist die Relation von Schule als Institution und Schule als gebaute Lernumgebung
 strukturiert?
 - Wie kann die Bewirtschaftung und Nutzung des Schulgebäudebestandes langfristig
 und standortübergreifend organisiert werden?
 - Wie können im Rahmen von Sanierungen künftige Nutzungen antizipiert werden?
 Die vorliegende Forschungsarbeit befasst sich im ersten Teil mit der historischen Ge-
 nese der räumlich-organisatorischen Struktur der Schulgebäude. Im zweiten Teil wurde
 sowohl eine Klassifizierung des österreichischen Schulgebäudebestandes als auch eine
 vergleichende Analyse gängiger Sanierungsprogramme vorgenommen. Der dritte Teil
 der Untersuchung enthält vier Szenarien zur Zukunft der Schule, in denen die Verän-
 derungen des Schulsystems, die gesellschaftlichen Folgen und die Auswirkungen auf
 den Gebäudebestand und die Bausubstanz narrativ beschrieben sind. Der historische
 Schulgebäudebestand wird, neben weiteren Faktoren wie Pädagogik, Schulsystem und
 die involvierten Akteure, die Zukunft der Schule maßgeblich beeinflussen. Schulge-
 bäude, die mehrheitlich im 19. und 20. Jahrhundert gebaut wurden, sind größtenteils
 nach dem Prinzip des seriellen Klassenzimmers organisiert. Die Unterrichtsorganisation
 basiert mehrheitlich auf Klassenverbänden, die einem Lehrenden zugeteilt sind. Das
 Klassenzimmer spiegelt die organisatorische und soziale Einheit des Klassenverbandes
 wider. Die Analyse der historischen Entstehung der Pflichtschule zeigt, dass Organisa-
 tionsstruktur und bauliche Gestalt gleichzeitig entstanden sind und sich gegenseitig
 bedingen und verstärken. Mit den Mitteln eines Theorieansatzes aus dem Bereich der
 Nachhaltigkeitsforschung - -transition theory- - gelang es, die Entstehung, die Dynamik
 und vor allem die Stabilität der Institutionalisierungsprozesse im Schulsystem plausibel
 zu beschreiben und zu analysieren. Eines der wesentlichen Elemente dieser Theorie
 ist die so genannte -Multiebenenperspektive-, bestehend aus drei Ebenen: dem so-
 zio-technische Regime, der sozio-technischen Landschaft und der Ebene der Nischenin-
 novationen. (Geels 2002) Dieses theoretische Modell wird verwendet, um einerseits die
 komplexe soziale und institutionelle Entstehung etablierter sozio-technischer Systeme
 zu beschreiben und andererseits einen Übergangsprozess im Sinne einer nachhaltigen
 Transformation auszulösen. Transition theory ist demnach auch eine Governance-Tech-
 nik. Für die Umsetzung einer wirksamen und nachhaltigen Schulreform sind daher lang-
 fristige strategische Übergangsprozesse in allen Teilbereichen des sozio-technischen
 Systems nötig. Dazu zählt auch, eingebettet in eine langfristige Perspektive, die stra-
 tegische Bewirtschaftung und Nutzung des Schulgebäudebestandes. Die Frage „Wie
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 können im Rahmen von Sanierungen künftige Nutzungen antizipiert werden?“ wurde
 durch die Analyse von Sanierungsstrategien sowie durch die Anwendung der Szenario-
 planung, einer Foresight-Methode, beantwortet. Die vergleichende Analyse der Sanie-
 rungsprogramme in Wien, Graz, Kapfenberg und Zürich zeigte, dass nur durch die Be-
 achtung von langfristigen Zeithorizonten und durch eine Einbindung von strategischen
 Elementen in der Planung eine wertsteigernde und vorausschauende Bewirtschaftung
 von Gebäudeportfolios im öffentlichen Eigentum möglich ist. Die Unsicherheitsfaktoren
 in der langfristigen Planung, beziehungsweise die grundsätzliche Unvorhersehbarkeit
 bei künftigen Nutzungen, können jedoch selbst mit strategischen Planungselementen
 nicht adäquat bedacht werden. Im Bereich der future studies / Foresight gibt es zwei
 Methoden, die es ermöglichen, in der Sanierungspla-nung sowohl Unvorhersehbarkeit
 als auch langfristige Ziele zu berücksichtigen: Szenarioplanung und „Backcasting“. Die
 Methode der Szenarioplanung ermöglicht die Erfassung von unvorhersehbaren Ereig-
 nissen und die Beschreibung von mehreren alternativen zukünftigen Entwicklungen.
 Bei „Backcasting“ werden, ausgehend von einem angestrebten Zustand in der Zukunft,
 rückwirkend Maßnahmen gesetzt, um diesen Zustand schrittweise zu erreichen. Die
 Methoden: Szenarioentwicklung und „Backcasting“ wurden bisher im Bereich der Sa-
 nierungsplanung kaum eingesetzt. In der vorliegenden Dissertation wurden beide
 Methoden adaptiert und am Fallbeispiel des österreichischen Pflichtschulsystems als
 Pilotprojekt angewandt. Das Ergebnis der Szenarioentwicklung sind vier Szenarien:
 - „Kontrollierter Schulmarkt“ (freies Schulsystem ohne staatliches Bildungsmonopol
 - „De-schooling“ (das Krisenszenario, in dem es zu einer sehr starken Polarisierung zwi-
 schen privaten und öffentlichen Schulen kommt und bei dem es sehr viele Schulab-
 brecher gibt)
 - “Differenzierte Schule“ (das Erhaltungsszenario bzw. die Fortführung der jetzigen Pra-
 xis, oft als „business as usual“-Szenario bezeichnet)
 - „In-tegrierte Schulregion“ (das transformativ-strategische Szenario, das in der vorlie-
 genden Arbeit als Grundlage für „Backcasting“ dient und ausführlich beschrieben wird)
 Die Ergebnisse der Untersuchungen zeigen, dass eine erfolgreiche Reform bzw. Trans-
 formation des Schulsystems alle konstituierenden Elemente und Akteure umfassen
 muss. Neben pädagogischer Innovation und institutioneller Reform muss auch die
 räumliche Organisation, insbesondere in bestehenden Schulbauten, an sich ändernde
 Anforderungen angepasst werden. Vor allem im Bereich der Sanierungsplanung muss
 sowohl die langfristige Perspektive als auch die Unvorhersehbarkeit der Nutzung stärker
 berücksichtigt werden. Mit den Foresight-Methoden Szenarioplanung und Backcasting
 ist man in der Lage, strategische und vorausschauende Elemente in die Planung und
 Bewirtschaftung von öffentlichen Gebäudebeständen zu integrieren.
 ABGESCHLOSSENE DISSERTATIONEN IM JAHR 2015
 Modernisierungszenarien der Baubewilligungsverfahren in Wien unter Berücksichti-
 gung neuer technologischer Hilfsmittel
 Nina Fiedler
 Erstbegutachter: Univ.Prof. Arch.Dipl.-Ing. Christoph Achammer
 Zweitbegutachter: Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kolbitsch
 Dynamische Verbesserungen auf dem Sektor der Architekturprogramme haben die
 Planung jedoch nicht das Baubewilligungsverfahren des 21. Jahrhunderts revolutio-
 niert. Gleichgültig welcher technologischer Hilfsmittel sich der Architekt in der Planung
 bedient, die Abgabe aller erforderlicher Unterlagen hat österreichweit in Papierform
 zu erfolgen. Nur wenige „Vorzeigeländer“ (wie Singapur, vereinzelte Großstädte der
 USA) haben mit der Anwendung technologischer Hilfsmittel begonnen. Abgabe erfor-
 derlicher Formulare via Internet, sowie die Online-Verfolgung des Projektstandes und
 die hiermit verbundene rasche Möglichkeit eines Eingreifens bei nicht vollständig vor-
 handenen Unterlagen, konnten jedoch die benötigte Zeit bis zum Erhalt eines Baube-
 scheids erheblich verkürzen. Weiteres ist die Implementierung digitaler Gebäudemodel-
 le (sogenannte BIM – Building Information Modeling) in Baubewilligungsverfahren ein
 großer Schritt zur automatisierten Überprüfung.
 In dieser Arbeit werden Möglichkeiten der Anwendung technologischer Hilfsmittel im
 Wiener Baubewilligungsverfahren erforscht. Unterschiedliche Methoden werden in em-
 pirische und praktische Forschung gegliedert. Im empirischen Teil findet die Datener-
 hebung durch schriftliche und mündliche Befragung statt. Es werden Baurefe-renten
 der Wiener Baubehörde als auch in Wien tätige Planer, die digitale Gebäudemodel-
 le erstellen, befragt. Dies stellt einen Überblick betreffend Akzeptanz und möglicher
 Anwendung technologischer Hilfsmittel im Baubewilligungsverfahren dar. Parallel zur
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 Befragung erfolgt im praktischen Teil der Forschung die Erstellung eines BIM-Modells
 eines Wohnhauses in Wien. Dieses wird anschließend anhand hierfür eigens erstellter
 OIB-Rulesets im Computerprogramm Solibri Model Checker (SMC) überprüft. Dadurch
 soll nachgewiesen werden, dass derzeit bereits Eingabe und Überprüfung von Bauvor-
 schriften softwareseitig möglich ist.
 In der vorliegenden Ziel ist die Erstellung eines Modernisierungskonzepts welches
 schrittweise im Wiener Baubewilligungsverfahren Anwendung finden konnte. Hierfür
 findet zukünftig eine Gliederung von Digitaler Baueinreichung bis zur Computerunter-
 stützten Teil- und Gesamtüberprüfung statt.
 Digitale Baueinreichung ersetzt Papierformat durch digitales Format in allen Verfahrens-
 schritten das optimierte Aktenführung und jederzeitige Verfolgung des Einreichstandes
 ermöglicht. Dies ist Voraussetzung für alle weiteren Modernisierungsszenarien welche
 zu effizienteren und schnelleren Verfahrensablaufen führen könnten. Weiter-führend,
 bietet sich durch den Einsatz von BIM und leistungsfähiger Computerprogramme, wie
 SMC, die Möglichkeit einer computerunterstützten Überprüfung. Nachdem derzeit
 nicht alle Gesetzespunkte durch SMC prüfbar sind, erfolgt zuerst eine computerunter-
 stützte Teilüberprüfung seitens Baureferenten der Wiener Baubehörde. Durch die Er-
 stellung eines digitalen Bebauungsmodells der Stadt Wien und konstante Erweiterung
 von SMC-Rulesets ist zukünftig eine computerunterstützte Gesamtüberprüfung via ei-
 ner onlineplattform durchaus denkbar. Beide Szenarien sollten zur Qualitätssteigerung
 der Baubehördlichen Überprüfung führen.
 Bauregelwerke und Baukultur : ein kulturübergreifender Vergleich – Europa und Ver-
 einigte Staaten
 San-Hwan Lu
 Erstbegutachter: Univ.-Prof. Mag.Arch. Gerhard Steixner
 Zweitbegutachter: Univ.-Prof. Arch.Dipl.-Ing. Christoph Achammer
 Der kulturübergreifende Austausch von Waren und Wissen ist konstituierender Be-
 standteil des modernen Zeitalters. Es ist verlockend, das Architekturschaffen heutzutage
 ebenfalls als Teil einer globalen, kosmopolitischen Gesellschaft zu begreifen. Ein zu-
 nehmender kulturübergreifender Austausch findet auch in den zentralen Bereichen der
 Bautechnik und der Bauregelwerke – die überall ähnliche Problemstellungen versuchen
 zu lösen – statt.
 Eine eingehendere Untersuchung zeigt, dass der bisher stattgefundene, rein fachbe-
 reichsbezogene Austausch eine Reihe von Problemen mit sich bringt, da grundlegende
 kulturelle Faktoren, die diese Interaktion beeinflussen und sich fundamental unterschei-
 den, dabei unberücksichtigt bleiben. Die vorliegende Arbeit untersucht kulturübergrei-
 fend die gesellschaftlichen, historischen und technischen Hintergründe die zu unter-
 schiedlichen regulatorischen und hochbautechnischen Lösungsansätzen geführt haben,
 zeigt vorhandene Diskrepanzen in der Rezeption und ihre Folgen auf und soll im Weite-
 ren als Basis für die Entwicklung zukünftiger Strategien dienen.
 Verschwendungsfaktoren im aktuellen Planungs- und Bauprozess
 David Kronawettleitner
 Erstbegutachter: Univ.Prof. Arch.Dipl.-Ing. Christoph Achammer
 Zweitbegutachter: Univ.Prof. Mag. Dr. Sabine Theresia Köszegi
 Die Steigerung der Effizienz von Geschäftsprozessen sowie das Streben nach Perfektion
 in der Realisierung von Projekten stehen im Fokus eines jeden projektorientierten Un-
 ternehmens. Jedoch ist jede Tätigkeit auf unserem Planeten mehr oder weniger verlust-
 behaftet. Geschäftsprozesse sind von diesem Naturgesetz nicht ausgenommen.
 Jede ausgeführte, Tätigkeit bei welcher kein Nutzen generiert wird, stellt eine unpro-
 duktive Aktivität und somit eine Verschwendung dar. Als Verschwendung ist somit jede
 Leistung zu verstehen, welche überflüssig ist und folglich zusätzliche Kosten verursacht.
 Diese unnötigen Kosteneinwirkungen beeinflussen direkt das monetäre Projektergeb-
 nis und gefährden den Erfolg eines jeden Projektes. Projektorientierte Unternehmen,
 mit Ihrer zumeist internationalen Ausrichtung, sind daher gezwungen Verbesserungs-
 maßnahmen zu ergreifen, um wettbewerbsfähig und erfolgreich im „Haifischbecken“
 des Weltmarktes zu überleben. Um den Projekt- und Unternehmenserfolg abzusichern,
 ohne Qualitätserwartungen des Kunden zu gefährden, gilt es diese monetären Ver-
 schwendungen in Projekten zu identifizieren und nachhaltig zu reduzieren.
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 Das Ziel dieser wissenschaftlichen Arbeit lag in der quantitativen Ermittlung von Ver-
 schwendungsfaktoren anhand von Intralogistik-Projekten.
 In einem ersten Schritt wurde ein Lebenszyklus-Modell für die Realisierung von Intra-
 logistik-Projekten, beginnend von der Projektidee bis hin zur finalen Kundenabnahme,
 generiert. Auf Basis dieses generierten Modells wurden Intralogistik-Projekte auf unpro-
 duktive Tätigkeiten hin untersucht und die identifizierten Verschwendungen mone-tär
 bewertet (Quantitative Untersuchung). Diese Untersuchung erfolgte unter Annahme
 von zwei voneinander unabhängigen Beurteilungsansätzen (Realis-tisch/Konservativ
 und Optimistisch). Für jedes untersuchte Intralogistik-Projekt resultierte, je Beurtei-
 lungsansatz, ein monetärer Verschwendungsfaktor (prognostizierte Projektersparnis).
 Die Intralogistik-Projekte wurden zusätzlich, je Beurteilungsansatz, qualitativ untersucht.
 Mittels einer prozentuellen Gewichtung von vordefinierten Qualitätskriterien wurde die
 Qualität je Intralogistik-Projekt beuteilt. Fachexperten validierten die bewerteten mone-
 tären Verschwendungsfaktoren.
 Die Untersuchungen der Intralogistik- Projekte zeigten, dass Verschwendungsfaktoren
 identifiziert und monetär quantifiziert werden können. Durch die Anwendung des Mo-
 dells sowie der vordefinierten Rahmen- und Randbedingungen, konnten die Projekte
 positiv beeinflusst und die betreffenden Projekt- Deckungsbeiträge wesentlich gestei-
 gert werden.
 Ausgehend von den erhaltenen Ergebnissen und Erkenntnisse konnten Rückschlüsse
 gezogen und Perspektiven für die Anwendung des Modells in der Intralogistik sowie im
 Bauprojektmanagement gegeben werden.
 Die Optimierung der Lebenszykluskosten von Bauinvestitionsprojekten
 Konrad Gornik
 Erstbegutachter: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Zweitbegutachter: Hon.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Wilhelm Reismann
 Die Arbeit zeigt auf, dass und inwiefern das Thema bereits in Wissenschaft und Praxis
 behandelt wird. Akteure, Tools, wissenschaftliche Arbeiten und Regelwerke wurden re-
 cherchiert und kritisch hinterfragt. Daraus stammt die Erkenntnis, dass die Standards,
 d. h. die Normenwerke zum Thema Lebenszykluskosten LZK sowohl national als auch
 international derzeit nicht harmonisiert sind und daher Überarbeitungsbedarf besteht.
 Ziel der Arbeit ist es, eine praktikable Methode für die Planung und das Management
 von Lebenszykluskosten zu entwickeln. Kern der Arbeit ist eine auf Basis der Element-
 methode entwickelte Modellbildung und Systematik, wie Lebenszykluskosten im Sinne
 eines Regelkreises über alle Projektlebensphasen abzuhandeln sind. Es geht dabei um
 die Analyse von Lebenszykluskosten in der Betriebsphase, so dass Benchmarks ent-
 stehen können, sowie um die Prognose von Lebenszykluskosten in den Phasen Pro-
 jektentwicklung, Planung und Ausführung und das Management bzw. Controlling von
 Lebenszykluskosten in allen Projektphasen.
 Das entwickelte Modell wird als „LCCO Life Cycle Cost Optimisation“ bezeichnet. Die
 Kostenelemente werden in vier Ebenen definiert und gegliedert, nämlich Objekt/An-
 lage, Grobelement, Feinelement und Position. Eine übereinstimmende Element- und
 Kostenstruktur soll die durchgängige Erfassung, Bearbeitung und Kontrolle der Lebens-
 zykluskosten ermöglichen. Die Gliederungsstruktur wurde in Anlehnung an die ÖNORM
 B 1801 erarbeitet.
 In Hinblick auf die Errichtungskosten (ERRKo) nach ÖNORM B 1801-1 liegen bereits Bei-
 spiele für solche Kostenelemente vor. Die Folgekosten (FOLKo) nach ÖNORM B 1801-2
 sind hier völlig neu zu entwickeln. Dabei ergibt sich, dass die „Kupplung“ zwischen
 Errichtungskosten und Folgekosten zum zentralen Thema dieser Forschungsfrage und
 der Lebenszykluskostenberechnung avanciert. Für die Folgekosten gelten in der Praxis
 vollkommen andere Gliederungserfordernisse und Analyseanforderungen als für die Er-
 richtungskosten. Dem wird durch die Einführung von „Zonen, Bauteilen, Systemen und
 Prozessen“ Rechnung getragen, in denen die Folgekosten gegliedert bzw. zusammenge-
 fasst werden.
 Mit der Erarbeitung eines Algorithmus, der Berechnung eines Musterprojekts auf
 Excel-Basis und der Ausarbeitung eines Lastenheftes für die künftige Programmierung
 eines „ LCCO“ IT-Tools werden die theoretischen Grundlagen und die Praxistauglichkeit
 der gestellten Aufgabe untersucht.
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 Die Grenzen des Modells und vor allem der praktischen Handhabung mit Excel werden
 aufgezeigt. In einem Vergleich zwischen Bauwirtschaft und Industrieprozessen (Ferti-
 gungsindustrie, Autoindustrie) wird angesprochen, inwieweit zu erwarten oder zu for-
 dern ist, dass sich die Bauprozesse und das Bauprozessmanagement (und damit das
 Baukostenmanagement) den Prozessen der industriellen Fertigung annähern.
 Die Durchdringung von Bauwirtschaft und Informationstechnologie, neue Simulations-
 technologien sowie die rasch voranschreitende Entwicklung von Building Information
 Modeling BIM gehen in diese Richtung. LCCO kann auf diesem Weg erheblich an Rele-
 vanz gewinnen.
 Prozessmodell zur Steuerung einer anforderungs- und lebenszyklusorientierten Ge-
 bäudeoptimierung
 Magdalena Proyer
 Erstbegutachter: Prof. Dr.-Ing. Gerhard Girmscheid
 Zweitbegutachter: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Bedingt durch die stärker werdende Forderung von Politik und Gesellschaft nach einem
 energieeffizienten und ressourcenschonenden sowie nachhaltigen Gebäudepark und
 der rasanten technologischen Entwicklung unserer Zeit verändern sich die Rahmenbe-
 dingungen und Prozesse der Planung, Realisierung und Bewirtschaftung von Immobi-
 lien. Um den Anforderungen komplexer, hochtechnisierter sowie architektonisch an-
 spruchsvoller und nachhaltig optimierter Gebäude gerecht zu werden, muss sich der
 häufig konservative und unstrukturierte Gebäudeplanungsprozess verändern und ei-
 nem holistischen sowie lebenszyklusorientierten Ansatz folgen.
 Dies stellt die Akteure der Bauwirtschaft vor neue, grosse Herausforderungen und er-
 fordert die Entwicklung von neuen Prozessen und Modellen für eine anforderungs- und
 lebenszyklusorientierte Gebäudeoptimierung. In der vorliegenden Forschungsarbeit
 wird diese Problematik aufgegriffen und ein Prozessmodell zur Steuerung einer anfor-
 derungs- und lebenszyklusorientierten Gebäudeoptimierung entwickelt. Durch den
 Einsatz von ausgewählten, prozess- und phasenorientierten, multikriteriellen Entschei-
 dungs- und Optimierungsmethoden aus dem Operations Research kann die Optimie-
 rung der Immobilie basierend auf einem mehrdimensionalen Kriterienkatalog erfolgen,
 welcher die gleichzeitige Berücksichtigung von ökonomischen, ökologischen sowie so-
 ziokulturellen und funktionalen Kriterien im Sinne der Nachhaltigkeit ermöglicht. Die
 systematische Optimierung des Gesamtsystems Immobilie wird über die Teiloptimie-
 rung der einzelnen Gebäudeteilsysteme, der einzelnen Gebäudemodule und der ein-
 zelnen Gebäudeelemente unter Berücksichtigung der gegenseitigen Interaktionen und
 durch Nutzung von möglichen Synergiepotentialen erzielt.
 Zur Gestaltung der zeitlichen und inhaltlichen Prozesse erfolgt eine Untergliederung
 des Prozessmodells in zwei Modellebenen. Die erste Modellebene bildet die zeitliche
 Prozessdimension, welche den Projektentwicklungs- und Planungsprozess mit den ein-
 zelnen Projektphasen umfasst, ab. Auf dieser Ebene entspricht jede Projektphase einem
 Hauptprozess. Die zweite Modellebene bildet den inhaltlichen Aspekt der Modellbildung
 ab und umfasst die methodische Entscheidungs- und Optimierungsdimension. Diese
 gibt den inhaltlichen Prozessablauf vor und wird in Modulprozesse, welche in jeder Pro-
 jektphase erneut durchlaufen werden müssen, untergliedert. Die methodische Entschei-
 dungs- und Optimierungsdimension benötigt als Grundlage für eine anforderungs- und
 lebenszyklusorientierte Gebäudeoptimierung die systematische und fundierte Definiti-
 on von Zielen und Anforderungen. Für die Optimierung der Immobilie werden verschie-
 dene Planungsvarianten unter begrenzter Rationalität zusammengestellt, für welche
 jeweils eine lebenszyklusorientierte Wirtschaftlichkeitsprognose erstellt wird. Diese wer-
 den basierend auf einem mehrdimensionalen Kriterienkatalog bewertet, welcher mittels
 der Methode AHP gewichtet wird. Zur Lösung des multikriteriellen Entscheidungs- und
 Optimierungsproblems werden in vor-liegendem Prozessmodell je nach Problemstellung
 und je nach Fortschritt im Planungsprozess die Methoden Nutzwertanalyse, Analytic Hi-
 erarchy Process, Kostenwirksamkeitsanalyse, Preference Ranking Organization METHod
 for Enrichment of Evaluations, Quality Function Deployment und Wertanalyse herange-
 zogen. Ausgehend von den mittels genannter Methoden erhaltenen Ergebnissen er-
 folgt gemäss den Präferenzen des Entscheidungsträgers die Wahl der vorteilhaftesten
 Variante. Mittels Zielerreichungs-controlling wird sichergestellt, dass die unabdingbar
 und hinreichend zu erfüllenden Ziele und Anforderungen erreicht worden sind. Basie-
 rend auf dieser Information kann die Entscheidung für ein Fortschreiten in die nächste
 Projektphase erfolgen. Wiederholt man diesen Prozess in jeder Projektphase, so erhält
 man als Ergebnis ein gemäss den Projektzielen und -anforderungen über den gesam-
 ten Lebenszyklus nachhaltig optimiertes Gebäude. Die Strukturierung und inhaltliche
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 Ausgestaltung des Prozessmodells erfolgen zur Sicherstellung der Viabilität anhand ei-
 ner theoriegeleiteten, denklogisch-deduktiven Modellbildung. Die Validität des Modells
 wird durch die Einbettung in einen theoretischen Bezugsrahmen sichergestellt. Dieser
 dient zur Sicherung der widerspruchsfreien Modellgestaltung und setzt sich aus der
 Systemtheorie, der Kybernetik und der Entscheidungstheorie mit multikriteriellen Ent-
 scheidungs- und Optimierungsmethoden aus dem Operations Research zusammen. Die
 Reliabilität und Anwendbarkeit des in vorliegender Forschungsarbeit entwickelten Pro-
 zessmodells wird mittels Realisierbarkeitstest am Beispiel eines aktuellen Wohnbaupro-
 jekts in der Schweiz nachgewiesen. Das Prozessmodell liefert einen wertvollen Beitrag
 zur Entwicklung von nachhaltigen, lebenszyklusoptimierten Gebäuden.
 Lebenszyklusanalyse von Schieneninfrastruktur am Beispiel der Wiener Straßenbahn
 Arthur Schönwälder
 Erstbegutachter: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Zweitbegutachter: Prof. Dr.-Ing. Gerhard Girmscheid
 Die Straßenbahn in Wien blickt auf eine lange Geschichte zurück. Bereits zu Beginn
 des 19. Jahrhunderts verkehrten erste straßenbahnähnliche Gespanne. Seit damals war
 das System „Straßenbahn“ jedoch einem enormen und stetigen Wandel unterworfen.
 Sowohl was die Beförderungskapazitäten als auch die Netzgröße betrifft, hat sich die
 Wiener Straßenbahn seit anno dazumal fast ausschließlich vergrößert. Im Jahr 2013
 bestand das Straßenbahnnetz in Wien aus fast 180 km und beförderte pro Jahr beinahe
 300 Mio. Fahrgäste. Die Anforderungen der Fahrgäste an die Schieneninfrastruktur sind
 mannigfaltig und haben sich seit Anbeginn des Straßenbahnzeitalters nicht wesentlich
 verändert. Diese Bedürfnisse können einerseits unter dem Begriff Fahrkomfort sum-
 miert werden andererseits werden sie durch die sog. RAMS-Parameter (Zuverlässigkeit,
 Verfügbarkeit, Instandhaltbarkeit, Sicherheit) abgebildet. Zur Erfüllung dieser Ansprü-
 che sind unterschiedliche Erhaltungstätigkeiten notwendig, konkret:
 - Aufrechterhaltung eines möglichst einwandfreien Betriebes
 - Optimierung der Kosten
 Ein wesentliches Kriterium ist die Schieneninfrastruktur. Derzeit wird der Schienen-ver-
 schleiß zwar durch regelmäßige Messfahrten erfasst, es ist jedoch noch nicht bekannt,
 in welchem Ausmaß sich die unterschiedlichen Parameter darauf auswirken. Es wurden
 bereits umfangreiche Untersuchungen in diese Richtung für den Bereich der Vollbahn
 durchgeführt, für den Straßenbahnbereich liegen bisher jedoch nur Schätzungen an-
 hand von Erfahrungswerten vor. Durch die immer stärker werdende Lebenszyklusori-
 entierung der Betreiber ist die vorliegende Thematik nun auch in den Forschungsfokus
 gerückt. Daher soll in dieser Arbeit die Frage geklärt werden, wie die Lebensdauer von
 Schieneninfrastruktur prognostiziert werden kann, als auch welche Kosten während die-
 sem Zeitraum anfallen. Mit Hilfe verschiedener statistischer Methoden wird der Einfluss
 einzelner Parameter quantifiziert und basierend darauf ein Modell für die Vorhersage
 von Lebenszyklen für ausgewählte Standardelemente erstellt. In weiterer Folge sollen
 die anfallenden Kosten während der prognostizierten Lebenszyklusdauer angegeben
 werden. Somit können einerseits Tauschraten der Schieneninfrastruktur abgeschätzt
 und andererseits Kostenkennwerte für vorausschauende Planungen beziffert werden.
 ABGESCHLOSSENE DISSERTATIONEN IM JAHR 2016
 Integrated evaluation of architectural design : the AQ-System – a morphological
 evaluation methodology of lightweight structures
 Anna-Vera Deinhammer
 Erstbegutachter: Univ.Prof. Arch.Dipl.-Ing. Christoph Achammer
 Zweitbegutachter: Univ.Lektor Prof. Dipl.-Ing. Vinzenz Sedlak
 Das morphologische Weltbild in der Architektur Für die Beantwortung der wichtigsten
 Frage im Architekturschaffen – das Wie zur Realisierung einer Aufgabe – muss man die
 Fragen nach der Bedeutung Wozu und nach dem Sinn und Zweck Warum des architek-
 tonischen Handelns ins Rampenlicht holen. Das Aufbrechen der verengten Wie-Betrach-
 tung unseres heutigen Tuns ist grundlegender Gegenstand ingenieurwissenschaftli-
 cher Forschung die um den gesellschaftlichen und historischen Kontext bemüht ist. Da
 morphologische Forschung Anspruch auf eine allumfassende Perspektive erhebt und
 sich möglichst genau definierten oder beschriebenen Sachverhalten in vorurteilsloser
 Weise nähert, wird nur die Anwendung dieses spezifischen Weltbildes der holistischen
 Dimension von Architektur gerecht. Diese Methode gibt die größtmögliche Sicherheit,
 dass kein Aspekt vergessen wird, was der Klarheit der Kommunikation und Argumenta-
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 tion zwischen den Akteuren zuträglich ist und bei der Vermeidung von Missverständ-
 nissen hilft. Ziel und Methode dieser Studie Das Ziel ist die Entwicklung des Systems
 zur Ermittlung der architektonischen Qualität (AQ-S) von gebauten als auch sich noch in
 der Entwurfsphase befindlichen Leichtbaustrukturen. Der Zusatz „Leichtbaustrukturen“
 wurde auf Grund der Überzeugung der Autorin gewählt, dass diese Konstruktionsphi-
 losophie eines der größten Potentiale hinsichtlich Nachhaltigkeit und architektonischer
 Qualitätssteigerung aufweist. Zusätzlich hängt deren Qualität besonders von einer ge-
 glückten gleichberechtigten, simultanen Zusammenarbeit von Beginn an aller am Pla-
 nungsprozess Beteiligten ab – sogenanntes Integrated Design. Das AQ-S soll als Diskus-
 sionsgrundlage und Argumentationssammlung für die Phasen Initiierung und Planung
 sowie für die Phase Nutzung (Evaluierung) im Lebenszyklus eines Gebäudesdienen.
 Voraussetzung dafür ist zunächst das bereits beschriebene Aufspüren der wichtigsten
 Zusammenhänge im System Architektur, das Erarbeiten von geeigneten Werkzeugen zur
 empirischen Sammlung der quantitativen als auch qualitativen Daten und die Anwen-
 dung eines sinnvollen mathematischen Modells zur Auswertung und Verknüpfung die-
 ser in ihrem Wesen sehr unterschiedlichen Daten. Absicht ist es Verständnis zu erlangen
 wie sich das System verhält und wo zur Qualitätssteigerung angesetzt werden muss.
 3. Forschungsprojekte
 LEBENSZYKLUSKOSTEN VON U-BAHNSTATIONENProjektbearbeitung: Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Markovec
 Projektleitung: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Projektbegleitung: Prof. Dr.-Ing. Gerhard Girmscheid
 Projektzeitraum: 2011 – 2014
 Mitwirkende und Sponsoren: WIENER LINIEN GmbH & Co KG
 Für detaillierte Informationen zum genannten Forschungsprojekt siehe Kurzfassung auf
 Seite 100.
 LEBENSZYKLUSANALYSE VON SCHIENENINFRASTRUKTUR AM BEISPIEL DER WIENER STRASSENBAHNProjektbearbeitung: Dipl.-Ing. Dr.techn. Arthur Schönwälder
 Projektleitung: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Projektbegleitung: Prof. Dr.-Ing. Gerhard Girmscheid
 Projektzeitraum: 2011 – 2015
 Mitwirkende und Sponsoren: WIENER LINIEN GmbH & Co KG
 Für detaillierte Informationen zum genannten Forschungsprojekt siehe Kurzfassung auf
 Seite 114.
 INSTANDHALTUNG VON U-BAHN-ANLAGEN IN VERSCHIEDENEN BETRIEBS-ZUSTÄNDEN DER U-BAHNProjektbearbeitung: Dipl.-Ing. Lukas Steinschaden
 Projektleitung: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Projektbegleitung: Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Gerald Goger
 Projektbegleitung: Dipl.-Ing. Dr.techn. Christian Schranz, MSc
 Projektzeitraum: 2013 – 2016
 Mitwirkende und Sponsoren: WIENER LINIEN GmbH & Co KG
 Die öffentlichen Verkehrsmittel sind in Wien das am häufigsten gewählte Verkehrsmit-
 tel. Im Jahr 2013 beförderten die Wiener Linien rund 429 Millionen Fahrgäste mit der
 U-Bahn. Ein Teil der U-Bahn Infrastruktur ist bereits mehrere Jahrzehnte in Betrieb. In
 Zukunft wird daher die laufende Instandhaltung des bestehenden Verkehrsnetzes zu-
 nehmend an Bedeutung gewinnen. Sofern technisch möglich wird derzeit ein Großteil
 der Instandhaltungsmaßnahmen in den betriebsfreien Stunden der U-Bahn umgesetzt.
 Damit verbunden sind zwar hohe Baukosten und eine lange Bauzeit, jedoch ergeben
 sich keine nachteiligen Auswirkungen auf die Fahrgäste und die Betriebsführung.
 Die Bewertung der Bauzeit und Baukosten erfolgt auf Basis einer Datenanalyse der lau-
 fenden Instandhaltungen sowie anhand von Experteninterviews mit ausführenden Fir-
 men bzw. den Wiener Linien. Zusätzlich wird auf die einschlägige Literatur, gesetzliche
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 Rahmenbedingungen und Kollektivverträge zurückgegriffen. Die Bewertung der Aus-
 wirkungen auf die Betriebsführung erfolgt auf Basis interner Kosten- und Datengrund-
 lagen der Wiener Linien sowie Experteninterviews. Die Bewertung der Auswirkungen
 auf die Fahrgäste stützt sich in erster Linie auf die Aufbereitung, Auswertung und Ana-
 lyse der Fahrgastzahlenaufzeichnungen. Weiters werden veröffentlichte Studien und
 einschlägige Richtlinien (RVS) miteinbezogen und ein allgemeines Modell geschaffen.
 Das Ziel des Forschungsprojektes ist eine Modellentwicklung zur Bewertung und zum
 Vergleich der Durchführung von Instandhaltungsmaßnahmen von U-Bahn-Anlagen in
 verschiedenen Betriebszuständen. Dadurch kann eine Hilfestellung bei der Wahl des
 Betriebszustandes für die Umsetzung von Bauarbeiten unter bestimmten Rahmenbe-
 dingungen gegeben werden.
 Ziele des Forschungsprojekts
 Im Fokus der Betrachtung stehen:
 - Auffinden und Analyse von wesentlichen Einflussfaktoren auf die Bauzeit, Baukosten,
 Betriebsführungskosten und der Auswirkungen auf die Fahrgäste in Abhängigkeit des
 Betriebszustandes.
 - Abbildung und Modellierung der Zusammenhänge zwischen den o.a. Punkten und
 dem Betriebszustand.
 - Detailuntersuchung inkl. Parameterstudie und Gesamtbetrachtung von auserwählten
 Instandhaltungsmaßnahmen: Schwellentausch; Gleishebe-, Richt- und Stopfarbeiten;
 Gleisschleifen.
 BETRIEBSSTOFFVERBRAUCH VON BAUMASCHINEN ALS FAKTOR EINER ÖKOEFFIZIENTEN BAUPROZESSOPTIMIERUNGProjektbearbeitung: Dipl.-Ing. Christoph Winkler
 Projektleitung: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Projektbegleitung: Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Gerald Goger
 Projektzeitraum: 2014 – 2016
 Mitwirkende und Sponsoren:
 Das von der Österreichischen Bautechnik Vereinigung (ÖBV) unterstützte und von der
 Österreichischen Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) geförderte Projekt wird an
 der TU Wien, Institut für Interdisziplinäres Bauprozessmanagement (IBPM), Forschungs-
 bereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik, durchgeführt. Als Industriepartner tre-
 ten die Unternehmen HABAU, PORR, STRABAG, WIENER LINIEN und die Vereinigung
 der Österreichischen Zementindustrie (VÖZ) auf.
 Im Fokus der Betrachtung liegen Baumaschinen im Bereich des Erd- bzw. Tagebaus. Im
 Mittelpunkt der Projektbetrachtung stehen drei zentrale Punkte:
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 - Ansätze für den Betriebsstoffverbrauch (Kraft- und Schmierstoffe) in der Kalkulation
 Hierbei werden die derzeit in der Literatur und Praxis genannten Kalkulationsansätze
 zum Betriebsstoffverbrauch von Baumaschinen auf ihre Plausibilität überprüft und die
 wesentlichsten Verbrauchseinflüsse quantifiziert. Dabei gilt es für definierte Maschi-
 nengruppen Betriebsstoffverbräuche festzulegen und die diversen baustellenbezoge-
 nen Einflussfaktoren auf den Verbrauch abhängig vom jeweiligen Maschinentyp zu
 finden sowie zu bewerten.
 - Digitalisierung von Baumaschinenprozessen
 Die globale Vernetzung von Daten und die zunehmende Digitalisierung von Prozessen
 halten nicht vor der Bauindustrie. Besonders das Flottenmanagement von Baumaschi-
 nen bietet vielseitige Möglichkeiten. Einen Teilbereich hiervon stellen die sogenann-
 ten Telematikdaten dar. Neben Positionsdaten werden unterschiedliche Betriebsdaten
 der Maschinen über Sensoren erfasst und mittels Mobilfunk an einen Server übertra-
 gen. Schließlich bietet ein Webportal weltweiten Zugriff auf diese Daten. Im Mittel-
 punkt der Betrachtung steht die Beurteilung dieser Daten in Hinblick auf deren „bau-
 betrieblichen“ Verwendungszweck.
 - Ökoeffiziente Optimierung von Baumaschinenprozessen
 Eine ökoeffiziente Verwendung von Ressourcen bringt nicht nur Vorteile für die Um-
 welt, sondern senkt gleichzeitig durch die Erhöhung der Ressourcenproduktivität die
 Kosten. Hierbei geht es einerseits darum baubetriebliche Optimierungspotentiale im
 Bereich des Baumaschinenbetriebs aufzuzeigen (u. a. Vermeidung von Leerlaufpro-
 zessen) sowie andererseits den Betrieb durch geeignete Maßnahmen nachhaltig zu
 optimieren. Zu diesen Maßnahmen zählen u. a. die Aktivierung einer Abschaltautoma-
 tik, die Nachrüstung einer Standheizung sowie -kühlung und die Durchführung von
 Fahrerschulungen. Erste Ergebnisse lassen durchwegs positive Effekte erkennen. An
 den Versuchsmaschinen konnte eine Reduktion der Leerlaufprozesse von über 50 %
 erzielt werden.
 Im Sinne der Berufung von Prof. Goger mit Anfang April 2016 an den Lehrstuhl für Bau-
 betrieb und Bauverfahrenstechnik wird sich ein zukünftiger Forschungsschwerpunkt des
 Lehrstuhls, wie jenes in diesem Beitrag vorgestellte Projekt, vermehrt mit den Themen
 der Modellierung, Digitalisierung und Optimierung von Bauprozessen befassen.
 „Betriebsoptimierter“ Radlader und Teil des Projektteams
 EGUANA DATENMONITORINGProjektbearbeitung: Dipl.-Ing. Leopold Winkler
 Projektleitung: Em.O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c. Hans Georg Jodl
 Projektbegleitung: Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Gerald Goger
 Projektzeitraum: Jän. 2016 – Dez. 2017
 Mitwirkende und Sponsoren: eguana GmbH
 In der Bauindustrie wird es immer wichtiger die hergestellte Qualität, sowie die damit
 einhergehende Bautätigkeit zu dokumentieren. Die gewonnenen Daten müssen aufbe-
 reitet und langfristig geordnet abgelegt werden. Im Zusammenhang mit BIM (Building
 Information Modeling) bedient man sich in der Planungsphase von Projekten bereits
 mehrdimensionaler Planungstools und komplexer Datenbanken. Im Gegensatz dazu
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 werden auf der Baustelle täglich anfallende Herstell- und Prozessdaten mit zeitaufwän-
 digen sowie fehleranfälligen Methoden verarbeitet. Dabei nehmen diese Tätigkeiten
 beim technischen Führungspersonal bei Bauvorhaben im Tief- und Infrastrukturbau
 bereits über ein Fünftel der Zeit ein. Die meisten relevanten Daten werden analog ab-
 gelegt, wodurch Nachverfolgbarkeit, gezielte Dokumentensuche und Projektcontrolling
 sehr zeitaufwendig sind.
 Ziel der Forschungszusammenarbeit ist es, das entstehende Monitoringsystem von
 eguana GmbH mit baubetrieblichen und normativen Inhalten weiterzuentwickeln. Dazu
 werden qualitätssichernde Herstelldaten, die auf Baustellen bereits digitalisiert vorlie-
 gen, in eine einheitliche Datenbank importiert und weitere erforderliche Daten durch
 zusätzliche Sensoren erfasst. Schnittstellen für die Eingabe externe Prüfergebnisse sol-
 len das System möglichst offen halten. Dadurch wird ermöglicht, dass im Sinne eines
 durchgängigen Wissensmanagement auf der Baustelle, Prozesse betreffend Qualität
 und Zeit miteinander verbunden sind.
 Digitalisierung und Verknüpfung der Prozesse beim DSV [eguana GmbH]
 Auf Grundlage dieser Datenbasis sollen durch gezielte Datenanalysen, Zusammen-
 hänge von Produktionsprozessen erkannt werden und daraus Rückschlüsse auf den
 Baufortschritt, sowie die hergestellte Qualität getroffen werden. Die hergeleiteten Al-
 gorithmen sollen eine automatische Echtzeitanalyse ermöglichen, um die Bauabwick-
 lung transparenter und effizienter zu gestalten.
 In der ersten Entwicklungsphase werden die Bauverfahren „Niederdruckinjektionen“
 und „Düsenstrahlverfahren“ untersucht. Der Ist-Stand wird anhand von aktuellen Bau-
 projekten aufgenommen und dabei erhoben, welche Daten zusätzlich auf der Baustelle
 digitalisiert werden müssen, um ein aussagekräftiges Monitoringsystem entwickeln zu
 können. Anhand der Daten der Pilotprojekte können diese danach analysiert und Rück-
 schlüsse auf technische sowie bauwirtschaftliche Zusammenhänge gezogen werden.
 Das dargestellte Beispiel einer Injektionsbaustelle zeigt welche Datenflüsse während
 der Ausführung auftreten.
 Datenflüsse des Monitoringsystems auf Injektionsbaustellen (Stand 7. 2016)
 Geeignete dynamische Darstellungsformen für Qualitätsprüfung und Leistungsnach-
 weis der Bautätigkeiten, sowie standardisierte Berichte sollen in Rücksprache mit gro-
 ßen Auftraggebern sowie Bauunternehmern getroffen bzw. erarbeitet werden.
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 POTENZIALE DER DIGITALISIERUNG IM BAUWESENProjektbearbeitung: Dipl.-Ing. Melanie Piskernik
 Projektleitung: Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Gerald Goger
 Projektzeitraum: Okt. 2016 – Sept. 2017
 Finanzierung:
 Baubetrieb 4.0 – ein visionärer Ansatz!
 Industrie 4.0 steht für die Vernetzung miteinander kommunizierender, also lernender
 Maschinen und Geräte, die auch fähig sind, selbst optimierende Automatisierungspro-
 zesse einzuleiten. Derzeit findet sie vorwiegend Eingang in die stationäre Industrie. Die
 Strategien sind aufgrund der Rahmenbedingungen in der Bauwirtschaft zwar nicht völ-
 lig umsetzbar, dennoch müssen sich Auftraggeber, Ingenieurbüros und ausführende
 Unternehmen den Herausforderungen der Digitalisierung in Zukunft offensiv stellen.
 Was bedeutet nun aber Baubetrieb 4.0, wo liegen die Potenziale der Digitalisierung im
 Bauwesen und welchen Aufgaben hat sich die Wissenschaft zu stellen? Welche Chan-
 cen bietet dieser digitale Wandel?
 Bauprojekte werden zukünftig von der Planung über den Bau bis zur Instandhaltung
 digital vernetzt sein. Durch die Erfassung von Echtzeit-Informationen und deren Verar-
 beitung in Prognosemodellen entlang der Wertschöpfungskette werden die Projektbe-
 teiligten in die Lage versetzt, Material-, Personal- und Maschinenauslastungen laufend
 zu optimieren und die Produktivität zu steigern.
 Das Projekt
 Der digitale Wandel im Bauwesen wird die alten Systeme auf den Prüfstand stellen und
 vor allem die Art und Weise der Zusammenarbeit verändern. Neue Technologien brin-
 gen neue Kooperationsmöglichkeiten mit sich, diese Innovationen stellen das gesamte
 Bauwesen vor neue Herausforderungen.
 Das Forschungsprojekt wird in Zusammenarbeit mit den wesentlichen Stakeholdern der
 Bauwirtschaft das Potenzial an Chancen und Risiken der Digitalisierung darstellen.
 Chancen durch digitalen Wandel (Innovation und Wandel, IMAS-Studie, Herausgeber: Julius Raab Stiftung [Seite 59])
 Risiken durch digitalen Wandel (Innovation und Wandel, IMAS-Studie, Herausgeber: Julius Raab Stiftung [Seite 61])
 Zu diesem Zwecke wird eine Roadmap „Digitalisierung im Bauwesen“ entstehen die
 - einerseits einen strategischen Plan zur schrittweisen Umsetzung von Digitalisierungs-
 und Vernetzungsprozessen in den Projektphasen des Planens, Bauens und Betreibens
 beinhalten und
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 - andererseits weiterführende Forschungsfragestellungen im Sinne von Innovation im
 Bauwesen beinhalten.
 Als Projektzeitraum wird ein Jahr vorgesehen, in dem – nach der Roadmap-Konzeption –
 Befragungen und Workshops mit den wesentlichen Stakeholdern und Fachexperten
 vorgesehen sind. Dadurch soll eine ausreichende Datengrundlage gewährleistet wer-
 den, die schlussendlich in der Erarbeitung von Langzeitzielen und Zukunftsszenarien
 für digitales Bauen münden. Als wissenschaftlicher Beirat wird die Austrian Constructi-
 on Technology Plattform (kurz: ACTP) fungieren.
 BIMATERIAL: PROCESS-DESIGN FÜR BIM BASIERTEN, MATERIELLEN GEBÄUDEPASSProjektzeitraum: 2016 – 2018
 Fördergeber: FFG
 Projektkoordination: Associate Prof. Dr. Iva Kovacic
 Institut für Interdisziplinäres Bauprojektmanagement, Fachbereich Industriebau und in-
 terdisziplinäre Bauplanung, TU Wien
 Institut für Wassergüte, Ressourcenmanagement und Abfallwirtschaft, TU Wien
 ATP Sustain
 A-NULL Bausoftware
 Ein materieller Gebäudepass (MGP) ist eine Dokumentation über die materielle Zusam-
 mensetzung eines Bauwerkes, die quantitative und qualitative Auskunft über die rele-
 vanten Rohstoffe in einem Bauwerk gibt. Der Nutzen eines lebenszyklusorientierten MGP
 ist mehrfach: als Planungs- und Optimierungswerkzeug in Hinsicht auf den effizienten
 Materialeinsatz und späteren Rückbau, zur Dokumentation der notwendigen materiel-
 len Information für das Recycling von Bauwerken am Lebensende, und als Grundlage
 für einen urbanen Rohstoffkataster auf der Stadtebene. Die neuen Planungswerkzeu-
 ge, welche ein lebenszyklisches Gebäudemanagement ermöglichen, so wie Building In-
 formation Modeling (BIM), bergen ein großes Potenzial für die Generierung eines MGP.
 Im Projekt soll die Methodik für die digitale Gebäudemodellierung zwecks Schaffung
 einer materiellen Datenbasis und die Erstel-lung des Rückbaukonzepts mittels BIM in
 der Entwurfsphase (Optimierung der Planung) zusammen mit Rule Sets (Abfragepara-
 meter) für die MGP-Analyse des BIM Models entwickelt sowie ein Pflichtenheft für eine
 BIM-basierte MGP App geschaffen werden.
 BIM_QUALIFIZIERUNGSSEMINAR: „BIM – BUILDING INFORMATION MODELING“ WISSENSVORSPRUNG IM BEREICH INTEGRALER PLANUNGProjektzeitraum: April 2016 – September 2016
 Fördergeber: FFG
 Projektkoordination: Associate Prof. Dr. Iva Kovacic
 AH3 – Architekten ZT GmbH
 ICS Facility Solutions GmbH
 Ingenieurbüro KRAM GmbH
 Lighting Design Austria e.U.
 Mitsch GmbH
 pos architekten ZT GmbH
 Schrenk GmbH
 Technisches Büro Ing. Gerhard Eder
 Verband Österreichischer Ziegelwerke
 Sachverständigenbüro Rudolf Exel
 Wienerberger
 ELK
 Das Projekt: „BIM – Building Information Modeling“ soll für UnternehmerInnen und Wis-
 senschafterInnen gleichermaßen die Chance bieten, einen Wissensvorsprung durch die
 Anwendung der Methoden von Industrie 4.0 im Bereich der Bauwirtschaft zu generie-
 ren. Die BIM Nutzung als gemeinsame Wissensdaten-Basis zur Baufortschrittplanung
 und-überwachung wird für alle am Projekt beteiligten Disziplinen als eines der größten
 Potentiale der BIM-Technologie betrachtet und findet allgemeine Zustimmung, um zu-
 künftige „Smart Buildings“ zu planen und zu optimieren, sowie Ressourcen- und Ener-
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 gieeffizienz zu gewährleisten. Durch maßgeschneiderte Vermittlung von integralen
 Planungsmethoden, neuem Wissen über digitalen Werkzeuge, Datenformate, Rahmen-
 bedingungen und Implementierungsstrategien sowie durch den Austausch von Erfah-
 rungen werden in Folge von den Projektbeteiligten neue Technologie- und Forschungs-
 schwerpunkte sowie Dienstleistungen erkannt, die am Markt benötigt werden.
 BIM_SUSTAIN: PROCESS OPTIMISATION FOR BIM-SUPPORTED SUSTAINABLE DESIGNProjektzeitraum: 2012 – 2014
 Fördergeber: FFG
 Projektkoordination: Associate Prof. Dr. Iva Kovacic
 Abteilung Bauphysik und Bauökologie, TU Wien
 Institut für Managementwissenschaften, TU Wien
 A-NULL Bausoftware
 Artaker
 b.i.m.m. Gasteiger
 Nemetschek Allplan Österreich
 Dlubal
 Plancal
 Construsoft
 Am Projekt beteiligten sich neben Instituten der Fakultäten für Bauingenieurwesen,
 Architektur und Raumplanung sowie Maschinenwesen Betriebswissenschaften, auch
 sieben BIM Softwareentwickler und -vertreiber. Zielsetzung des Projekts war die empi-
 rische Untersuchung und Evaluation BIM-gestützter Planung mittels einer experimen-
 tellen Studie.
 Diese Studie wurde als interdisziplinäre Lehrveranstaltung für die in den Wintersemes-
 tern 2012/13; 2013/14 und 2014/15 durchgeführt, mit Studierenden der Architektur,
 des Bauingenieurwesens und des Universitätslehrgangs Master of Building Science. Die
 interdisziplinäre und interfakultäre Lehrveranstaltung (LV) „Interdisziplinäre BIM-gestütz-
 te Planungskonzepte“ wurde von den Forschungspartnern, dem Institut für Interdiszipli-
 näres Bauprozessmanagement (Fakultät für Bauingenieurwesen) und der Abteilung für
 Bauphysik (Fakultät für Architektur) organisiert und betreut. Begleitet und qualitativ und
 quantitativ ausgewertet wurden die gesammelten Daten vom Forschungsprojektpart-
 ner Institut für Managementwissenschaften (Fakultät für Maschinenbau).
 Somit wurde nicht nur seitens der Studierenden der Studienrichtungen Architektur,
 Bauingenieurwesen und Master of Building Science interdisziplinär gearbeitet, sondern
 auch seitens der Projektpartner und der Lehrenden.
 Die LV hatte zwei Schwerpunkte:
 Die integrale Planung in einem interdisziplinären Umfeld zu lehren und zu demonstrie-
 ren, sowie den Einsatz von BIM Werkzeugen mit speziellem Fokus auf deren Schnittstel-
 len zu vermitteln und zu evaluieren. In Teamarbeit wurde jeweils ein Vorentwurf beste-
 hend aus dem funktionalen und formellen Konzept, der Tragstruktur, der Haustechnik
 (Lüftung) und einem Energiekonzept mit proof of concept (Simulation und Optimie-
 rung), eine Tageslicht-Gebäudesimulation und ein Akustikkonzept (nur 2. Durchlauf) in
 kollaborativer Arbeitsweise erstellt. Die dazu notwendigen Daten sollten mittels BIM
 zwischen den Gruppenmitgliedern ausgetauscht werden. Die Teams arbeiteten dabei
 mit unterschiedlichen Software-Konstellationen um die Kompatibilität und Schnittstel-
 len testen und evaluieren zu können.
 Der Prozess wurde mittels Einstiegs- und Evaluationsfragebögen sowie durch Fokus-
 gruppen-Interviews bewertet. Durch die Zeiterfassungen und Protokolle der Studieren-
 den konnten Zeitaufwand und Tätigkeiten ermittelt werden.
 Die Forschungsziele waren:
 Evaluierung der multidisziplinären Kollaboration mit Hilfe von BIM Werkzeugen zur Un-
 tersuchung, ob und inwiefern BIM Werkzeuge die integrale Planung unterstützen. Die
 Funktionalität der BIM Werkzeuge für die Modellierungsanforderungen der spezifischen
 Disziplinen (Architekturplanung, statische Berechnung, bauphysikalische Simulationen
 und Berechnungen) sowie deren Interoperabilität für den Datenaustausch zwischen
 den beteiligten Disziplinen zu untersuchen.
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 Im ersten Semester haben 11 Gruppen mit insgesamt 39 Studierenden – davon 9 Archi-
 tekten, 11 Bauingenieure und 15 Building Science Studierende – teilgenommen. Im zwei-
 ten Semester waren es 12 Gruppen mit insgesamt 44 Studierenden – davon 13 Architek-
 ten, 8 Bauingenieure und 23 Studierende des Masterstudienganges „Building Science“.
 Im ersten Durchlauf bestand die Aufgabe aus dem Entwurf eines Niedrigenergiebüro-
 gebäudes, für das ein Raumprogramm, ein Lageplan, eine Layerstruktur und ein Farb-
 schema für die Raumstempel zur Verfügung gestellt wurden.
 Im folgenden Durchlauf im WS 13/14 wurde aufgrund des Feedbacks der Studierenden
 und auf Grund der Erfahrungen aus dem ersten Durchlauf die Aufgabe etwas verein-
 facht. In diesem Semester wurde ein multifunktionelles Zentrum an einem konkreten
 Standort als Entwurfsaufgabe gestellt. In diesem Durchlauf wurde auch ein moderierter
 Kick-off Workshop organisiert. Der Fragebogen nach dem Kick-Off Workshop im zweiten
 Durchlauf indizierte, dass die Software-Erfahrung für den Großteil der Teilnehmer signifi-
 kant wichtiger für die Gruppenwahl war als die Auswahl der anderen Gruppenmitglieder.
 Die LV wurde in beiden Durchläufen von den Firmenpartnern begleitet.
 Die Firmenpartner hielten Schulungen für die jeweilige Software in einem genau festge-
 legten Zeitplan ab und unterstützten die Teilmodellübergaben von Disziplin zu Disziplin.
 Letztlich wurden die finalen Modelle von ihnen auf Kollisionen, Genauigkeit etc. überprüft.
 BAMA BALANCED MANUFACTURING Projektzeitraum: 2013 – 2017
 Fördergeber: FFG
 Projektkoordination: Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Friedrich Bleicher
 Institut für Fertigungstechnik und Hochleistungslasertechnik, TU Wien
 Institut für Energietechnik und Thermodynamik, TU Wien
 Institut für rechnergestützte Automation, TU Wien
 Institut für Interdisziplinäres Bauprojektmanagement, Fachbereich Industriebau und in-
 terdisziplinäre Bauplanung, TU Wien
 Institut für Managementwissenschaften, TU Wien
 researchTUb GmbH
 AutomationX GmbH
 Siemens AG Österreich
 ATP sustain GmbH
 Daubner Consulting GmbH
 dwh GmbH – Simulation Services & Technical Solutions
 Wien Energie GmbH
 GW St. Pölten Integrative GmbH
 Berndorf Band GmbH
 Infineon Technologies Austria AG
 Franz Haas Waffel- und Keksanlagen-Industrie GmbH
 Metall- und Kunststoffwaren Erzeugungsgesellschaft m.b.H.
 MPREIS Warenvertriebs GmbH
 Balanced Manufacturing will develop a simulation-based method for monitoring, pre-
 dicting and optimizing energy and resource demands of manufacturing companies
 considering the economic success factors time, costs, and quality. BaMa will be imple-
 mented in a customized tool chain and deployed at project partners’ production faci-
 lities. The flagship character of the project is illustrated by a systemic, comprehensive
 and interdisciplinary approach.
 STETTO: STEILDACH – ÖKONOMISCHE, ÖKOLOGISCHE UND TECHNISCHE AUS-WERTUNGProjektzeitraum: 2014 – 2016
 Fördergeber: Pro Steildach
 Projektkoordination: Associate Prof. Dr. Iva Kovacic
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 Institut für Interdisziplinäres Bauprojektmanagement, Fachbereich Industriebau und in-
 terdisziplinäre Bauplanung, TU Wien
 in Kooperation mit
 PRO STEILDACH Verein
 Im Rahmen einer Studie vom Forschungsbereich für Industriebau und Interdisziplinäre
 Bauplanung an der TU Wien und mit Unterstützung der Initiative Pro Steildach wurden
 die ökonomischen und ökologischen Potentiale sowie die Adaptierbarkeit und Fläche-
 neffizienz eines Steildachs entlang des Lebenszyklus untersucht. Die Studie umfasst
 die Berechnung der Lebenszykluskosten, der Ökobilanz sowie die Entwicklung und
 Berechnung eines Nutzungsszenarios, um die Wirtschaftlichkeit und Flächenflexibilität
 des Steildaches aufzuzeigen.
 ÖKOLO : ÖKOBILANZIERUNG LODENAREALProjektzeitraum: 2015 – 2016
 Fördergeber: Neue Heimat Tirol
 Projektpartner: ATP Sustain
 Projektkoordination: Dr. Iva Kovacic
 Mitarbeit: Julia Reisinger
 Die folgende Studie der TU Wien in der Kooperation mit der Neuen Heimat Tirol soll die le-
 benszyklischen Umweltauswirkungen der Passivhaussiedlung LODEN-AREAL untersuchen.
 Dabei sollen anhand der Analyse der Lebenszyklusphasen – Herstellung und Betrieb –
 primär die CO2 Emissionen, welche dem Energie-Verbrauch für die Herstellung der Mate-
 rialien sowie dem Gebäudebetrieb zuzuordnen sind, identifiziert und verglichen werden.
 Weitere Indikatoren wie PEI (Primärenergie-Verbrauch) und SO2 (Versauerungspotenti-
 al) sollen ebenfalls identifiziert werden.
 Anhand der gemessenen Energieverbräuche kann der tatsächliche Energiebedarf mit
 den Planwerten (lt. Energieausweis) verglichen werden, und die Gründe für eventuelle
 Abweichungen untersucht werden.
 Ziel der Untersuchung ist, ein energetisches wie auch ökologisches „Aufwand-Nutzen“
 Verhältnis zwischen den Phasen Herstellung und Betrieb in einem Lebenszyklus von 50
 Jahren zu identifizieren.
 Die Untersuchung umfasst folgende Arbeitspakete:
 - Erfassung der gemessenen Energieverbrauchs-Daten, falls vorhanden, als Grundlage
 für die LCA
 - Erfassung der Materialien der Gebäudebestände, anhand der Plandokumentation und
 Bauausschreibungs-Unterlagen
 - Berechnung der Ökobilanz (PEI, CO2, SO2) für die Lebenszyklusphasen
 - Herstellung und Betrieb
 - Analyse der Ergebnisse
 - Erfassung der Empfehlungen
 GCD – DOCTORAL COLLEGE COMPUTATIONAL DESIGN (DC:{CD})Projektzeitraum: 2016 – 2019
 GCD – Center for Geometry and Computational Design
 Researcher: Kolleg. Dipl.-Ing. Goran Sibenik
 Supervisors: This topic is supervised by a team of 3 supervisors.
 Lead supervisor is Iva Kovacic (Institute of Interdisciplinary Building Process Management).
 Additional supervisors are Georg Suter (Institute of Architectural Sciences)
 and Helmut Pottmann (Institute of Discrete Mathematics and Geometry)
 The primary focus of this research topic will be on the geometry data exchange between
 architecture and structural design and analysis modelling, where the data and model
 exchange process through the IFC data format still requires compromises in modelling
 techniques and large re-adaptations both on the architect’s and on the engineer’s side.
 The development of a method for the discretization of BIM-geometry is required to
 bridge the semantic differences and varying needs in the modelling of architecture and
 structural engineering (e. g., slab-to-slab column in architecture vs. continuous column
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 in FEM-models.). Algorithms are to be developed to solve the geometrical intersections
 for gaps occurring in IFC (coordination view) geometry with the aim of producing valid
 and ready-to-use models for FEM simulation. A software should be developed allowing
 users to import IFC geometry, run automation-procedures for model repair and to gra-
 phically control the repair results before passing on the model into FEM software. This
 tool is meant to significantly decrease the effort of re-adapting architectural BIM geo-
 metry for structural simulation purposes and hence to enable a more effective interdis-
 ciplinary BIM-supported design process.
 GCD – RESEARCH GROUP FOR INTEGRATED PLANNINGProjektzeitraum: ab 2015
 Research group for integrated planning
 Members: Rüdiger Suppin, Lars Oberwinter, Georgios Gourlis, Iva Kovacic
 The mission of the research group is the advancement of integrated design and plan-
 ning methods supported by computational tools for modelling and analysis in the ear-
 liest design stages. Thereby simultaneous, multidisciplinary collaboration in order to
 generate new knowledge in the process of finding and creating the customized design
 solutions is applied. Building Information Modelling (BIM) is one of the most important
 modelling methods for the support of Integrated Planning; bearing promise to reduce
 the fragmentation of the AEC (Architecture, Engineering and Construction) and thereby
 enhancing the multidisciplinary collaboration.
 BIM, as a joint knowledgebase for life-cycle analysis and optimisation of e.g. structure
 and construction, energy and resources, and finally costs is a topic of teaching as well
 as of numerous research projects of the group, such as BIM_sustain, BIMaterial, BaMa_
 Balanced Manufacturing and other.
 4. Publikationen
 BÜCHER
 INTEGRALE PLANUNG. Leitfaden für Public Policy, Planer und Bauherrn
 2012 | Verlag: TU Wien | ISBN: 978-3-200-03826-4
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Christoph Achammer
 Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Iva Kovacic
 Univ. Ass. Dipl.-Ing. Christoph Müller
 Dr.techn. Dipl.-Ing. Architekt Hendrik Seibel
 Univ.Prof. Prof.h.c. Dipl.-Ing. Dietmar Wiegand
 Univ.Ass. Mag.rer.soc.oec. Dr.rer.soc.oec. Marijana Sreckovic
 DI Jens Glöggler
 BIM for LCS – Building Information Modelling for Life Cycle Structures
 Praxisreport 2013
 2013 | Verlag: Neuer Wissenschaftlicher Verlag | ISBN: 978-3-7083-0956-9
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Christoph Achammer
 Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Iva Kovacic
 Das Vergaberecht in Österreich Kurzkommentar & Gesetzestext
 2013 | Verlag: Wirtschaftskammer Österreich | ISBN: 978-3-902110-99-2
 Univ.Prof.Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 MMag. Dr.Annemarie Mille
 Dr. Michael Sachs
 BIM Roadmap für Integrale Planung
 2014 | Verlag: TU Wien | ISBN: 978-3-200-03825-7
 Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Iva Kovacic
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 Projektass. Dipl.-Ing. Lars Oberwinter
 Assistant Prof. Mag.rer.soc.oec. Michael Filzmoser
 Univ.Ass. Dipl.-Ing. Dr.techn. Kristina Kiesel
 Bauvertrags- und Nachtragsmanagement
 2014 | Verlag: Eigenverlag | ISBN: 978-3-200-035027
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 Preisbildung & Preisumrechnung von Bauleistungen
 2014 | Manzsche Verlags- und Universitätsbuchhandlung | ISBN: 978-3-214-12143-3
 o.Univ.Prof. i.R. Dipl. –Ing. Dr.techn. Wolfgang Oberndorfer
 Dipl. –Ing. Dr.techn. Roland Haring
 2. Wiener U-Bahn – Tagung
 2014 | Verlag: Eigenverlag | ISBN: 978-3-9502638-4-8
 Institut für interdisziplinäres Bauprozessmanagement,
 Forschungsbereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik
 Organisation und Kostencontrolling von Bauprojekten
 2015 | Manzsche Verlags- und Universitätsbuchhandlung | ISBN: 978-3-214-13092-3
 o.Univ.Prof. i.R. Dipl. –Ing. Dr.techn. Wolfgang Oberndorfer
 Dipl. –Ing. Dr.techn. Roland Haring
 Integrale Planung für Industriebau 4.0
 2015 | Verlag: Klein Publishing GmbH | ISBN: 978-3-903015-03-6
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Christoph Achammer
 Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Iva Kovacic
 Die Vergütung des Gesamtzuschlages beim Bauvertrag im Fall von Leistungsabwei-
 chungen mit besonderem Augenmerk auf Bauverzögerungen
 2015 | Verlag: TU Verlag | ISBN: 978-3-903024-04-5
 Institut für interdisziplinäres Bauprozessmanagement
 Forschungsbereich Bauwirtschaft und Baumanagement
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 Dipl.-Ing. Mag.iur. Dr.techn. Ingo Heegemann
 Management in österreichischen Bauunternehmen in Infrastrukturbau
 2015 | Verlag: TU Verlag | ISBN: 978-3-903024-03-8
 Institut für interdisziplinäres Bauprozessmanagement
 Forschungsbereich Bauwirtschaft und Baumanagement
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 Dipl.-Ing. Dr.techn. Wolfgang Wieser
 Hans Georg Jodl – Der Baubetriebsprofesssor
 2015 | Verlag: TU Verlag | ISBN: 978-3-903024-15-1
 Institut für interdisziplinäres Bauprozessmanagement
 Forschungsbereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik
 Dipl.-Ing. Dr.techn. Arthur Schönwälder
 Der gestörte Bauablauf
 2016 | Verlag: Linde | ISBN: 978-3-7073-1952-1
 Univ. Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn Gerald Goger
 DDr. Katharina Müller
 Thesen zur Zukunft des Bauens
 2016 | Verlag: TU Verlag | ISBN: 978-3-903024-34-2
 Schriftenreihe der österreichischen Plattform 4.0
 Univ. Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn Gerald Goger
 Hon.Prof.Dipl.-Ing Dr.techn. Wilhelm Reismann
 Baukalkulation und Kostenrechnung
 2016 | Verlag: Eigenverlag | ISBN: 978-3-950-42980-0
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 Ökobilanzierung Passivhaus-Wohnanlage Lodenareal in Innsbruck
 2016 | Verlag: Haymon | ISBN: 978-3-709-97268-7
 Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Iva Kovacic
 Dipl.-Ing. Julia Reisinger
 DI Jens Glöggler
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 BERICHTE UND DIVERSE BEITRÄGE
 Merkblatt Kooperative Projektabwicklung
 2012 | Wissenschaftlicher Bericht
 Univ Prof.Dipl-Ing.Dr.techn. Dr.hc Hans Georg Jodl
 Univ.Ass. Dipl. –Ing. Bettina Bogner
 Mittellohnpreis Kalkulation Übungs- und Schulungsheft
 jährlich | Verlag: Wirtschaftskammer Österreich
 Univ.Prof.Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 Roadmap für Energieeffiziente Fertigungsbetriebe
 2013 | Konsortium Projekt INFO
 Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Iva Kovacic
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Thomas Bednar
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Friedrich Bleicher
 Dipl.-Ing.(FH) Katharina Eder
 Dipl.-Ing. Thomas Flatz
 Univ.Ass. Dipl.-Ing. Dr.techn. Kristina Orehounig
 Projektass. Dipl.-Ing. Fabian Dür
 Projektass. Dipl.-Ing. Bernhard Heinzl
 Ao.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Wolfgang Kastner
 Univ.Ass. Dipl.-Ing. Dr.techn. Kristina Kiesel
 Projektass. Dipl.-Ing. Dr.techn. Ines Leobner
 Ao.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Karl Ponweiser
 Dipl.-Ing. Linus Waltenberger
 Univ.Prof. Prof.h.c. Dipl.-Ing. Dietmar Wiegand
 Dipl.-Ing. Dr.techn. Stefan Emrich
 Von der Kostenrechnung zu den Werten im K3-Blatt
 2014 | Bericht für Wirtschaftskammer Östereich
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 Der Weg zum lebenszyklusorientierten Hochbau
 Leitfaden für Bauherren sowie Vertreter der Bau- und Immobilienbranche,
 Überarbeitete 2. Auflage inkl. Revitalisierung
 2014 | Herausgeber IG Lebenszyklus HOCHBAU
 Dipl.-Ing. Bernhard Herzog
 Mag. Helene Fink
 Univ.Ass. Mag.rer.soc.oec. Dr.rer.soc.oec. Marijana Sreckovic
 Mittellohnpreis Kalkulation im eisen- und metallverarbeitenden Gewerbe Kärnten
 Übungs- und Schulungsheft
 2015 | Verlag: Wirtschaftskammer Österreich
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 Univ.Ass. Dipl.-Ing. Thomas Hirm
 Betriebsstoffverbrauch Baumaschinen
 2015 | Endbericht zum FFG-Projekt
 Univ Prof.Dipl-Ing. Dr.techn. Dr.hc Hans Georg Jodl
 Univ.Ass. Dipl.-Ing. Christoph Winkler
 Mittellohnpreis Kalkulation im eisen- und metallverarbeitenden Gewerbe Kärnten
 Übungs- und Schulungsheft
 2016 | Wirtschaftskammer Kärnten ARGE Bauwirtschaft
 Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik
 Proj.Ass. Dipl.-Ing. Thomas Hirm
 Endbericht zum FFG-Projekt Betriebsstoffverbrauch Baumaschinen Bericht-Nr.2
 2016 | Endbericht zum FFG-Projekt | 23 Seiten
 Univ.Ass. Dipl.-Ing. Christoph Winkler
 Univ Prof.Dipl-Ing. Dr.techn. Dr.hc Hans Georg Jodl
 Univ. Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn Gerald Goger
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 ARTIKEL
 UNIV.PROF. ARCH.DIPL.-ING. ACHAMMER
 Ein Gespräch mit Prof. Christoph M. Achammer
 2012 | 16. Jahrgang, 04 | Seite 28 – 29
 German Council Magazin
 Ohne Prozessveränderung geht gar nichts!
 Integrale Planung als Voraussetzung für nachhaltige Gebäude
 2012
 Life Cycle Building – Visionen und Wege zur Umsetzung
 2012 | Nr. 288 | Seite 12 – 14
 KONSTRUKTIV
 Prediger der integralen Planung
 2012 | 31.1. | Seite 10
 Kurier
 Lifecycle Building – Vision und Wege zur Umsetzung
 2013 | Seite 50 – 55
 netzwerk bau, Fachzeitschrift für Baumanagement und Bauwirtschaft
 Revolution ahead
 2013 | Neuer Wissenschaftlicher Verlag | ISBN: 978-3-7083-0956-9 | Seite 6 – 7
 BIM for LCS – Building Information Modelling for Life Cycle Structures
 Shopping-Center 2020 – Verkaufsmaschine oder mehr oder nicht mehr?
 2014 | Verlag: Falk – Falk | ISBN: 978-3-00-041102- | Seite 249 – 259
 „Shopping Center FUTURE“
 UNIV.PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. GOGER
 Baubetrieb 4.0 – erst virtuell, dann real
 2016 | Nr. 01 | Seite 22 – 23
 Österreichische Bauzeitung Spezial
 Hoch spannende Projekte
 2016
 Die Presse – 27.05.2016
 Just in time ins fünfzehnte Stockwerk
 2016 | Seite 21
 Die Presse – 18.06.2016
 Österreichische Bauingenieure brauchen internationalen Vergleich nicht zu scheuen
 2016 | Nr. | Seite 80 – 82
 Bauaktuell
 Forschungsprojekt Betriebsstoffverbrauch
 2016 | Nr. 41 | Seite 16 – 17
 Bulletin TU Wien alumni club
 Der Baubetrieb der Zukunft
 2016 | ISBN: 978-3-902614-33-9 | Seite 139 – 142
 20 Jahre Bauen und Gestalten
 EM.O.UNIV.PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. DR.H.C. JODL
 Tunnelprojekte brauchen Kooperation
 2012 | Nr. 5 | Seite 702 – 707
 Geomechanics and Tunnelling
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 Lebenszykluskosten von Fenstern – Einfluss der Wartungskosten
 2012 | Gemeinsam mit Ch. Schranz | Nr. 157 | Seite 209 – 214
 ÖIAZ – Österreichische Ingenieur- und Architektenzeitschrift
 50 Jahre Baubetrieb in der NATM – Streiflichter
 2012 | ISBN: 978-3-200-02801-2 | Seite 49 – 57
 50 Jahre NATM
 Lebenszykluskosten – Das Dilemma des Stützintervalls
 2013 | gemeinsam mit A. Makovec, Ch. Schranz | ISBN: 978-3-941-679-63-4 | S. 228 – 235
 Zeitreise der Planungs- und Bauökonomie – Meilensteine der Bauökonomie
 Datenerhebung für Lebenszykluskosten bestehender Bauwerke
 2013 | gemeinsam mit A.Makovec, Ch. Schranz | Nr. 158 | Seite 17 – 22
 Österreichische Ingenieur- und Architekten-Zeitschrift
 40-jähriges Jubiläum des Instituts für interdisziplinäres Bauprozessmanagement
 2013 | gemeinsam mit M.Steinbauer | Nr. 17 | Seite 82 – 85
 netzwerk bau, Fachzeitschrift für Baumanagement und Bauwirtschaft
 Lebenszykluskosten von Bauteilen
 2013 | gemeinsam mit Ch. Schranz | ISBN: 978-3-939956-24-2 | Seite 1 – 12
 Bauprozessmanagement und Immobilienentwicklung
 Adaption der Berechnung von Ablösungsbeträgen bei Brücken
 2014 | gemeinsam mit Ch. Schranz | ISBN: 978-3-8439-1418-5 | Nr. 17 | S. 559 – 566
 Nachhaltigkeit und Innovation in Baubetrieb und Tunnelbau
 Universität der Bundeswehr München
 Das Risiko in der Bauprojektabwicklung – Risikodefinition
 2014 | Nr. 6 | Seite 709 – 714
 Geomechanics and Tunneling
 Nachruf Pöchhacker
 2014 | Nr. 6 | Seite 652 – 654
 Geomechanics and Tunneling
 Interview Profil: Passiert nur Häuslbauern
 2015 | Nr.186 | Seite 46 – 47
 Profil
 LCC-Modellierung von U-Bahn-Stationen: Teil 1 – Datengrundlage und Einflussparameter
 2015 | gemeinsam mit A. Makovec, Ch. Schranz | Nr. 11 | Seite 527 – 534
 Bauingenieur
 Lebenszykluskosten
 2015 | gemeinsam mit A. Makovec, Ch. Schranz | ISBN: 978-3-214-13092-3 | S. 315 – 370
 Organisation und Kostencontrolling von Bauprojekten
 Aktuelle Fragestellung aus Sicht des Baubetriebs
 2015 | ISBN: 978-3-903030-17-6 | Seite 25 – 37
 Simulation von Planungs- und Bauprozessen
 LCC-Modellierung von U-Bahn-Stationen: Teil 2 – Entwicklung eines Berechnungstools
 2016 | gemeinsam mit A. Makovec, Ch. Schranz | Nr. 1 | Seite 9 – 17
 Bauingenieur
 Forschungsprojekt Betriebsstoffverbrauch
 2016 | gemeinsam mit C. Winkler, G. Goger | Nr. 41 | Seite 16 – 17
 Bulletin TU Wien alumni club
 ASSOCIATE PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. KOVACIC
 BIM-Sustain – Development of efficient BIM-assisted planning processes
 2012 | gemeinsam mit L. Oberwinter, M. Filzmoser, K. Kiesel, U. Pont, K. Orehounig,
 A. Mahdavi | Nr. 1 | 12 Seiten
 Bericht für FFG – Bridge-Programme
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 Schulbau-Technologie Integraler Brandschutz und Akkustikkonzepte
 2012 | ISBN: 978-3-7083-0640-7 | Seite 67 – 77
 Schulbau in Österreich 1996 – 2011
 „Design of Design Process“: Gestaltung der Lebenszyklus-orientierten Planungsprozesse
 2013 | Nr. 18 | Seite 50 – 55
 netzwerk bau, Fachzeitschrift für Baumanagement und Bauwirtschaft
 Prozess-Optimierung für BIM-unterstützte Lebenszyklus-orientierte Planung
 2013 | gemeinsam mit L. Oberwinter | Nr. 6 | Seite 44 – 56
 Journal für Facility Management
 The „BIM-sustain“ experiment – simulation of BIM-supported multi-disciplinary design
 2013 | gemeinsam mit L. Oberwinter, C. Müller, C. Achammer | Nr. 1 | 14 Seiten
 Visualization in Engineering
 BIM as driver of integration in design process
 2013 | ISBN: 978-3-7083-0956-9 | Seite 14 – 21
 BIM for LCS – Building Information Modelling for Life Cycle Structures
 INFO – Interdisziplinäre Forschung zur Energieoptimierung in Fertigungsbetrieben
 2013 | gemeinsam mit F. Dür, T. Flatz, L .Waltenberger, D. Wiegand, S. Emrich,
 I. Leobner, T. Bednar, K. Eder, W. Kastner, B. Heinzl, K. Kiesel | 132 Seiten
 Bericht für Klima- und Energiefonds
 Energy Efficient Production- Interdisciplinary, Systemic Approach through
 Integrated Simulation
 2013 | gemeinsam mit K. Orehounig, A. Mahdavi F. Bleicher, A. Dimitrou,
 L. Waltenberger | Nr. 1 | Seite 17 – 34
 Strojarstvo
 Planungskonzepte für Smart Buildings
 2013 | ISBN: 978-3-900607-50-0 | Seite 77 – 85
 smart city Wiener Know-how aus Wissenschaft und Forschung
 Resource Conserving Renovation Re_Co_Re Energieeffiziente,
 Ressourcen erhaltende und differenzierte Sanierung historischer europäischer
 Gebäudebestände – Leitfaden
 2013 | gemeinsam mit. M. Lorbek, M. Höflinger | Nr. 00/2010 | 173 Seiten
 Bericht im Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie
 Designing the planning process for sustainable buildings: from experiment towards
 implementation
 2013 | gemeinsam mit M. Sreckovic | Nr. 1 | Seite 51 – 63
 Engineering Project Organization Journal
 Ökonomische Netzwerke im Einsatz für grüne Produktion
 2013 | gemeinsam mit M. Sreckovic, I. Lichtenegger, I. Leobner | Seite 25 – 26
 GREEN LIFE/ der Standard
 Life Cycle Oriented Renovation Strategies for Social Housing Stock
 2013 | gemeinsam mit C. Achammer, M. Summer | Nr. 2 | Seite 881 – 891
 Organization, Technology & Management in Construction
 Co-simulation environment for optimizing energy efficiency in production systems
 2014 | gemeinsam mit F. Bleicher, F. Dür, I. Leobner, B. Heinzl, W. Kastner | Nr. 63 |
 Seite 441 – 444
 CIRP Annals-Manufacturing Technology
 Integrale Planungsmethodik für nachhaltig gebaute Umwelt
 2014 | Nr.1 – 12 | Seite 61 – 66
 ÖIAZ – Österreichische Ingenieur- und Architektenzeitschrift
 Designing and evaluation procedures for interdisciplinary building information mo-
 delling use-an explorative study
 2014 | gemeinsam mit M. Filzmoser | Nr. 1 | Seite 1 – 8
 Engineering Project Organization Journal
 Key success factors of collaborative planning processes
 2014 | gemeinsam mit M. Filzmoser | Nr. 4 | Seite 154 – 164
 Engineering Project Organization Journal
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 Interdisciplinary Design: Influence of Team Structure on Project Success
 2014 | gemeinsam mit M. Filzmoser, F. Denk | Nr. 119 | Seite 549 – 556
 Procedia – Social and Behavioral Sciences
 Integrierte Simulation – ganzheitlicher Ansatz für die energieeffiziente Fertigung
 2014 | gemeinsam mit I. Leonmer | Nr. A61029 | Seite 17 – 20
 Ernst und Sohn Special 2014: Industrie und Gewerbebauten
 Challenges for the Implementation of Integrated Design in the Planning Practice
 2014 | gemeinsam mit C. Müller | Nr. 119 | Seite 529 – 538
 Procedia – Social and Behavioral Sciences
 Renovation strategies for ageing society
 2014 | gemeinsam mit C. Achammer, M. Summer | Nr. 78 | Seite 1 – 9
 Journal of Cleaner Production
 Global Perception of Sustainable Construction Project Risks
 2014 | gemeinsam mit A. Rafinded, M. Mikic, Z. Ceckic | Nr. 119 | Seite 456 – 465
 Procedia – Social and Behavioral Sciences
 BIM teaching as support to integrated design practice
 2015 | gemeinsam M. Filzmoser, K. Kiesel, L. Oberwinter, A. Mahdavi | Nr. 6 |
 Seite 537 – 546
 GRADEVINAR
 BIM_sustain: Eine experimentelle Studie
 2015 | gemeinsam mit L. Oberwinter, M. Filzmoser | Nr. 2 | Seite 1– 6
 Bauaktuell
 BIM in teaching – lessons learned from exploratory study
 2015 | gemeinsam mit D. Vasilescu, M. Filzmoser, R. Suppin, L. Oberwinter | Nr. 7 |
 Seite 1358 – 1366
 Organization, Technology & Management in Construction
 BIM for BaMa – Energie- und Ressourceneffiziente Smart Production
 2015 | ISBN: 978-3-903015-03-6 | Seite 130 – 139
 Integrale Planung für Industriebau 4.0
 Building Life Cycle Optimization Tools for Early Design Phases
 2015 | gemeinsam mit V. Zoller | Nr. 3 | Seite 409 – 419
 Energy
 Nachhaltigkeit im Industriebau – Lebenszyklusorientierte Planung als Schlüssel
 zur Energieeffizienz
 2016 | gemeinsam mit M. Haugeneder, F. Stift | Nr. 7 | Seite 50 – 53
 DBZ – Deutsche Bauzeitschrift
 Experimentelle Analyse und Optimierung IT-gestützter interdisziplinärer
 Planungsprozesse
 2016 | gemeinsam mit M. Filzmoser | ISBN: 978-3-658-12096-2 | Seite 203 – 209
 Industrial Engineering und Management
 Architektur und Integrale Planung – explorative Studien
 2016 | ISBN: 978-3-900265-35-9 | Seite 79 – 93
 Architektur transdisziplinär
 Tool for Life Cycle Analysis of Facade-Systems for Industrial Buildings
 2016 | gemeinsam mit L. Waltenberger, G. Gourlis | Nr. 130 | Seite 260 – 272
 Journal of Cleaner Production
 UNIV.PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. KROPIK
 Umlage der Baustellengemeinkosten
 2012 | Nr.10 2012/116 | Seite 389 – 393
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht
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 Das Mengenrisiko beim Detailpauschalvertrag
 2013 | Nr. 12 – 2013/148 | Seite 476 – 481
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht
 Der Detailpauschalvertrag eine systematische Behandlung möglicher
 Leistungsabweichungen
 2013 | ISBN: 978-3-939956-24-2 | Seite 1– 9
 Bauprozessmanagement und Immobilienentwicklung
 Entgeltvereinbarung und Sicherstellung
 2013 | ISBN: 978-3-214-08843-9 | Seite 11– 52
 Handbuch Bauvertrags- und Bauhaftungsrecht
 Die Beschädigung der Bauleistung durch Unbekannte
 2014 | Nr. 02 – 2014/23 | Seite 80 – 83
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht
 Die Bedeutung von K-Blättern
 2014 | Nr. 05 – 2014/64 | Seite 213 – 216
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht
 Kein Verzug trotz unvollständiger Leistung
 2014 | Nr. 22 Seite 32
 Österreichische Bauzeitung
 Verweigerung der Übernahme wegen mangelhafter Leistung –
 Verzug des AN oder Annahmeverzug des AG?
 2014 | gemeinsam mit U. Gallistel | Nr. 10 – 2014/120 | Seite 406 – 410
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht
 Bestbieterkriterien – der Weg zu einer fairen Vergabe
 2015 | Nr.1 | Seite 16
 Trockenbau Journal
 Die ÖNORM B 2061 im Licht der modernen Kostenrechnung
 2015 | ISBN: 978-3-902652-99-7 | Seite 159 -167
 Festschrift anlässlich des 60.Geburtstag von Univ.-Prof. DI Dr.techn. Arnold Tautschnig
 Beschädigung der Bauleistung – Fragen und Antworten
 2016 | Nr. 1 | Seite 13 – 19
 ÖGEBAU-JOURNAL
 Die Bauabwicklung unter Einfluss von außergewöhnlicher Witterung
 2016 | Nr. 04 – 2016/64 | Seite 268 – 276
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht
 Deutschland: Neues Werkvertragsrecht geplant
 2016 | Nr. 09 – 2016/87 | Seite 369 – 371
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht
 ÖNORM B 2111: Gibt es eine negative Preisumrechnung
 2016 | Nr. 11 – 2016/113 | Seite 468 – 470
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht
 Zivilrecht und Vertragsnormen – Gegensatz, Schnittstelle oder sinnvolle Ergänzung;
 dargestellt am Beispiel der ÖNORM B2110
 2016 | Wien | Seite 27 – 48
 ESCL Congress Vienna 2016
 Die Kostenremanenz – Ursachen und ihre Bedeutung im gestörten Bauablauf
 2016 | ISBN: 978-3-902614-33-9 | Seite 41– 45
 20 Jahre Bauen und Gestalten
 „Entgelt für die Erstellung einer Mehrkostenforderung“
 2016 | 2016/125 | Seite 517 – 519
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht (eingeladen), 12 (2016)
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 O.UNIV.PROF. I.R. DIPL.-ING. DR.TECHN. WOLFGANG OBERNDORFER
 Entgangene Deckungsbeiträge zur Zentralregie
 2012 | Nr. 09 – 2012/102 | Seite 344 – 348
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht
 Leistungsentfall und Leistungsvereitelung – bauwirtschaftliche Überlegungen
 2012 | Nr. 6 | Seite 208 – 214
 Bauaktuell
 Der Inntaltunnelprozess – der größte Bauprozess Österreichs
 2013 | ISBN: 978-3-85133-074-8 | Seite 303 – 310
 Festschrift 25 Jahre planung und Bau von Eisenbahn-Hochleistungsstrecken
 Baupreisbildung und Baupreisanpassung
 2014 | Manzsche Verlags- und Universitätsbuchhandlung | ISBN: 978-3-214-08848-4 |
 Seite 1– 121
 Handbuch des Bauvertrags- und Bauhaftungsrechtes
 Produktivitätsverlust – eine Fallgrube
 2016 | Nr. 6 | Seite 211– 215
 Bauaktuell
 DIPL.-ING. DR.TECHN. BETTINA BOGNER
 Kooperation statt Konfrontation
 2013 | Nr. 05/1A | Seite 18 – 20
 ÖBV Bautechnik
 Die vier Säulen der Kooperation
 2014 | Seite 22 – 25
 Österreichische Bautechnik Vereinigung
 DIPL.-ING. URSULA GALLISTEL
 Kein Verzug trotz unvollständiger Leistung
 2014 | gemeinsam mit A. Kropik | Nr. 22 | Seite 32
 Österreichische Bauzeitung
 Verweigerung der Übernahme wegen mangelhafter Leistung – Verzug des AN oder
 Annahmeverzug des AG?
 2014 | gemeinsam mit A. Kropik | Nr. 10 – 2014/120 | Seite 406 – 410
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht
 Bieterausschluss wegen schwerer beruflicher Verfehlung
 2015 | Nr. 11 – 2015/119 | Seite 424 – 429
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht
 „Entgelt für die Erstellung einer Mehrkostenforderung“
 2016 | 2016/125 | Seite 517 – 519
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht (eingeladen), 12 (2016)
 DIPL.-ING.(FH) MICHAEL HADEK
 Profi-Tipps für Baumaschinen-Vermieter
 2013 | Nr. 4 | Seite 6 – 7
 BBB
 DIPL.-ING. THOMAS HIRM
 Entscheidungsstrukturen und Kommunikation – eine Sensibilisierung
 2015 | ISBN: 978-3-9814355-7-3 | Seite 73 – 83
 26. BBB-Assistententreffen Tagungsband
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 Rechtssicherheit für Rutschsicherheit
 2015 | Nr. 2 | Seite 32 – 35
 OIB aktuell
 Mittellohnpreis Kalkulation im eisen- und metallverarbeitenden Gewerbe
 2015 | gemeinsam mit A. Kropik | Seite 53
 Bericht für Wirtschaftskammer Kärnten
 Mittellohnpreis Kalkulation im eisen- und metallverarbeitenden Gewerbe 2016
 2016 | gemeinsam mit A. Kropik | 49 Seiten
 Bericht für Wirtschaftskammer Kärnten ARGE Bauwirtschaft
 DIPL.ING. ANDREAS MAKOVEC
 Datenerhebung für Lebenszykluskosten bestehender Bauwerke
 2013 | gemeinsam mit Ch. Schranz, H. G. Jodl | Nr. 158 | Seite 17 – 22
 Österreichische Ingenieur- und Architekten-Zeitschrift
 Lebenszykluskosten – Das Dilemma des Stützintervalls
 2013 | gemeinsam mit Ch. Schranz, H. G. Jodl | ISBN: 978-3-941-679-63-4 |
 Seite 228 – 235
 Zeitreise der Planungs- und Bauökonomie – Meilensteine der Bauökonomie
 Lebenszykluskosten
 2015 | gemeinsam mit Ch. Schranz, H. G. Jodl | ISBN: 978-3-214-13092-3 | S. 315 – 370
 Organisation und Kostencontrolling von Bauprojekten
 LCC-Modellierung von U-Bahn-Stationen: Teil 1 – Datengrundlage und Einflussparameter
 2015 | gemeinsam mit Ch. Schranz, H. G. Jodl | Nr. 11 | Seite 527 – 534
 Bauingenieur
 LCC-Modellierung von U-Bahn-Stationen: Teil 2 – Entwicklung eines Berechnungstools
 2016 | gemeinsam mit Ch. Schranz, H. G. Jodl | Nr. 1 | Seite 9 – 17
 Bauingenieur
 DDIPL.-ING. MAGDALENA STEINBAUER
 40-jähriges Jubiläum des Instituts für interdisziplinäres Bauprozessmanagement
 2013 | gemeinsam mit H. G. Jodl | Nr. 17 | Seite 82 – 85
 netzwerk bau, Fachzeitschrift für Baumanagement und Bauwirtschaft
 DIPL.-ING. CHRISTOPH WINKLER
 Bericht zur Deutschlandexkursion
 2014 | 69 Seiten
 Endbericht zum FFG-Projekt Betriebsstoffverbrauch Baumaschinen
 2015 | gemeinsam mit H. G. Jodl | 21 Seiten
 Forschungsprojekt Betriebsstoffverbrauch
 2016 | gemeinsam mit G. Goger und H. G. Jodl | Nr. 41 | Seite 16 – 17
 Bulletin TU Wien alumni club
 Endbericht zum FFG-Projekt Betriebsstoffverbrauch Baumaschinen Bericht-Nr.2
 2016 | gemeinsam mit H. G. Jodl und G. Goger | 23 Seiten
 MAG.RER.SOC.OEC. DR.RER.SOC.OEC. MARIJANA SRECKOVIC
 Individuelle Kompetenzen in Architekturbüros
 2012 | gemeinsam mit F. Gruber | Seite 204 – 205
 Mehrwert Architektur und Raumplanung, Programmheft zum Wissenschaftstag 2012
 Gastkommentar Ökonomische Netzwerkforschung
 2013 | Nr. 1 | Seite 27
 GREEN LIFE / der Standard
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 Unisichtbar genial: Transparente Solarzellen
 2013 | Nr. 2 | Seite 8 – 9
 GREEN LIFE / der Standard
 Netze zur Wertschöpfung
 2014 | ISBN: 978-3-643-50590-3 | Seite 21– 26
 Berufsfeld Architektur 2.0, Lebenswelt, Wissen und Vernetzung
 DIPL.-ING. LARS OBERWINTER
 BIM-Gestützte Planungsprozesse für nachhaltig konzipierte Gebäude- Prozess-Simu-
 lation und Evaluierung durch explorative Forschung
 2013 | gemeinsam mit I. Kovacic, R. Suppin | Nr. 18 | Seite 74 – 80
 netzwerk bau, Fachzeitschrift für Baumanagement und Bauwirtschaft
 BIM im Einsatz – Herausforderungen des BIM-Managements im interdisziplinären
 Planungsalltag
 2013 | ISBN: 978-3-7083-0956-9 | Seite 112 – 119
 BIM for LCS – Building Information Modelling for Life Cycle Structures
 DIPL.-ING. GEORGIOS GOURLIS
 Building Information Modelling for analysis of energy efficient industrial buildings
 – A case study
 2016 | gemeinsam mit I. Kovacic | Seite 1– 11
 Renewable & Sustainable Energy Reviews
 A study on building performance analysis for energy retrofit of existing
 industrial facilities
 2016 | gemeinsam mit I. Kovacic | Seite 1– 11
 Applied Energy
 A Method of Real-Time Aggregation of a Product Footprint during Manufacturing
 2016 | gemeinsam mit P. Smolek, I. Leobner, B. Heinzl, K. Ponweiser | Nr. 4 |
 Seite 360 – 378
 Journal of Sustainable Development of Energy, Water and Environment Systems
 DIPL.-ING. JACQUELINE RAAB
 „Entgelt für die Erstellung einer Mehrkostenforderung“
 2016 | 2016/125 | Seite 517 – 519
 Zeitschrift für Vergaberecht und Bauvertragsrecht (eingeladen), 12 (2016)
 VORTRÄGE
 UNIV.PROF. ARCH.DIPL.-ING. CHRISTOPH ACHAMMER
 Das Auge kauft mit – Gebäude als Imageträger auch im Discount
 2012 | Berlin, Deutschland
 Heuer Dialog
 1. Kongress „Lebenszyklus Hochbau“
 2012 | Wien
 1. Kongress Lebenszyklus Hochbau
 Konstruktiver Holzbau für Architekten von heute & morgen
 2012 | Innsbruck
 Österreichischer Holzleimbauverband

Page 79
						
						

Institutsbericht 2016 | IBPM FORSCHTIBPM FORSCHT | Institutsbericht 2016
 157156
 Nachhaltiges, ökonomisches Bauen –
 Ist Bauen mit Weltsicht eine unfinanzierbare Utopie?
 2012 | Wien
 IIR Kongress „Facility Management“
 Natur in Architektur
 2012 | Achenkirch
 Holzbau Binder Jahresstrategie Meeting 2012
 Architektur im 21. Jahrhundert: Der Weg zum guten Haus
 2013 | Frankfurt am Main, Deutschland
 CIMMIT 2013 – 23. Jahresauftaktkongress
 Planungsprozesse
 2013 | Wien
 Professional MBA Facility Management
 Werkbericht: Einkaufszentrum Gerasdorf, Seestadt Aspern
 2013 | Wien
 Ressourceneffiziente Materialisierung – Holz- und Holzmischbauweise im urbanen Raum,
 Institut für Architekturwissenschaften, TU Wien
 Design of Design Process – Gestaltung der lebenszyklusorientierten Planungsprozesse
 2013 | Wien
 LCM-Bau Symposium 2013
 Lifecycle Building – Vision und Wege zur Umsetzung
 2013 | Wien
 LCM-Bau Symposium 2013
 BIM als Planerische Revolution
 2013 | Wien
 BIM for LCS – Building Information Modelling for Life Cycle Structures
 Nachhaltigkeit – mehr als nur ein Schlagwort
 2013 | Wien
 Podiumsdiskussion VZI
 Smart Cities – Städte im Umbruch
 2013 | Wien
 ACSC Kongress
 Integrierte Planung und BIM – ein Widerspruch?
 2013 | Wien
 real talk PORREAL
 Entwicklung von Handelsimmobilien
 2013 | Wien
 Lehrgang Immobilien-Projektentwicklung
 Auf den Bauherren kommt es an – Der Leitfaden der IG Lebenszyklus Hochbau
 2013 | Wien
 3. Kongress der IG Lebenszyklus Hochbau – Lebenszyklus braucht Prozessinnovation
 Lebenszyklus-orientierte Gebäudeplanung durch Integrale Planung
 > BIM als Werkzeug für IP – Praxis meets Science
 2013 | Wien
 6. Internationaler Facility Management Kongress
 Industriebau 4.0: Bauen für die Produktion von Morgen
 2014 | Essen, Deutschland
 Industriebaukongress DEUBAUKOM
 Die Rolle der Architektur im Lebenszyklusansatz – Eine Standortbestimmung
 2014 | Frankfurt am Main, Deutschland
 13. Jahrestagung Public Private Partnership
 Refurbishment
 2014 | Wien
 Nachhaltiges Bauen und Sanieren
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 International Construction Project Management (ICPM)
 2014 | Wien
 International Construction Project Management (ICPM)
 Richtig geplant – gesund, nachhaltig und kosteneffizient gebaut!
 2014 | Wien
 Kompetenzzentrum Gesundes Bauen / Umweltcluster Wien
 Lebenszyklusorientierung als Strategie der Nachhaltigkeit
 2014 | Wien
 ATGA Facility Kongress
 Prozess- und Logistikoptimierung – die andere Art der Effizienzsteigerung
 2014 | Völs bei Innsbruck
 Energieeffizienz in der Lebensmittelbranche
 Integrale Planung im internationalen Industriebau
 2014 | Wien
 IREM Stuttgart
 Optimo Green – das nachhaltige Krankenhaus
 2014 | Bad Kreuznach, Deutschland
 Herbsttagung Verband der Krankenhausdirektoren
 Lebenszyklus braucht Prozessinnovation und neue Leistungsbilder
 2014 | Wien
 4. Kongress der IG Lebenszyklus Hochbau
 Entwicklung von Handels- und Industrieimmobilien
 2014 Wien
 Lehrgang Immobilienprojektentwicklung von Austrian Standards
 Integrale Planung mit BIM
 2014 | Wien
 1. Österreichischer BIM Kongress
 BIM. Zurück in die Zukunft mit einem Werkzeug des 21. Jahrhunderts
 2015 | München, Deutschland
 Bau 2015 – Weltleitmesse für Architektur, Materialien und Systeme
 Gesundes Bauen und Wohnen
 2015 | Klosterneuburg
 Lehrgang „Gesundes Bauen und Wohnen: Bau – Medizin – Technik“
 Lebenszyklus braucht Prozessinnovation und neue Leistungsbilder
 2015 | Innsbruck
 zeba 2015 – Zukunft, Energie, Bauen, Architektur
 Architektur – Integrale Prozesse mit kreativer Innovation
 2015 | Neu-Ulm, Deutschland
 BetonTage – concrete solutions
 Integrale Planung
 2015 | Wien
 Camillo Sitte Symposion 2015
 Neue Prozesse beim Planen und Bauen
 2015 | Innsbruck
 Brennpunkte der Wohnwirtschaft „Sanieren – Verdichten – Abbrechen“
 Prozessgestaltung des BIM Einsatzes zwischen Bauherr, Planer und ausführenden Firmen
 2015 | München, Deutschland | ISBN: 978-3-9371-3058-3
 Projektmanagement-Frühjahrstagung „Zukunftstrend im Bauprojektmanagement
 Industriebau 4.0 – Bauen für die Produktion von morgen
 2015 | Helsinki – Naantali, Finnland
 AGI-Frühjahrstagung 2015
 Lebenszyklusorientierte Gebäude
 2015 | Wien
 Seminar Energieeffizienz – Energieeffiziente Produktion – Potentiale für die Zukunft
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 Building Smart for Smarter Cities
 2015 | Wien
 Building Smart for Smarter Cities
 International experience:
 integrated sustainable solutions, increasing economic efficiency
 2015 | Moskau, Russland
 PROESTATE – International Real Estate Investment Forum
 Building Smart for Smarter Cities – Die Zukunft des Bauens
 2015 | Berlin, Deutschland
 4. Deutscher Bauwirtschaftstag
 BIM in der Planungspraxis
 2016 | Zürich, Schweiz
 ETH Zürich
 Change the business – Nachhaltige Qualität bedeutet veränderte Prozesse
 2016 | Wien
 Gebäude Summit – Moderne Werkzeuge für Planung, Ausführung und Betrieb
 von Immobilien
 UNIV.PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. GERALD GOGER
 BIM in der Bauausführung Ende der Leistungsänderungen
 2016 | Wien
 8. Wiener Gespräche
 Die Baukalkulation – eine interdisziplinäre Betrachtung
 2016 | TU Wien
 Öffentliche Vorlesung Kalkulation und Kostenrechnung
 Grenzen der Dokumentation aus baubetrieblicher Sicht
 2016 | gemeinsam mit U. Gallistel | Wien
 Jour Fixe Baurecht Müller Partner Rechtsanwälte
 EM.O.UNIV.PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. DR.H.C. HANS GEORG JODL
 Tunnelprojekte brauchen Kooperation
 2012 | Salzburg
 8. Österreichischer Tunneltag 2012
 Alu-Perspektiven Nachhaltigkeit, Wertigkeit, Lebenszykluskosten
 von Aluminiumfenstern
 2012 | Wien
 a3B:Tec
 40 Jahre Entwicklung vom Institut für Baubetrieb und Bauwirtschaft zum Institut für
 Interdisziplinäres Bauprozessmanagement
 2012 | Wien
 40-jähriges Bestehen des Instituts für Interdiziplinäres Bauprozessmanagement
 Research report on Life Cycle Cost Calculation
 2012 | Sofia
 Ehrenpromotion in Sofia
 Terminplanung Bauablaufplanung
 2013 | Altlengbach
 Österreichische Bautechnik Vereinigung
 Grabenlose Bauweisen im sensiblen urbanen Umfeld
 2013 | Wels
 ASTRAD-Symposium
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 Terminplanung – Bauablaufplanung
 2014 | Altlengbach
 Österreichische Bautechnik Vereinigung
 Kompetenzorientierte Lehre HTL meets TU
 2014 | Camille-Sitte-Lehranstalt Wien
 Seminar der Baubetriebslehrer Österreichs
 Vorwort 2.Wiener U-Bahn-Tagung
 2014 | TU Wien | ISBN: 978-3-9502638-4-8
 2. Wiener U-Bahn-Tagung
 Lifecycle Costs
 2014 | Wien
 ARS Jahrestagung Vergaberecht
 Örtliche Bauaufsicht
 2014 | Wien
 ARS Jahrestagung Örtliche Bauaufsicht
 Das Risiko in der Bauprojektabwicklung
 2014 | Salzburg
 Österreichischer Tunneltag 2014
 Terminplanung – Bauablaufplanung
 2015 | Mauerbach
 Fachseminar Pflichten des Bauleiters ÖBV
 Präsentation – Institut für Interdisziplinäres Bauprozessmanagement
 2015 | Wien
 „Tag der offenen Tür“ an der Fakultät für Bauingenieurwesen
 Vorstellung der Vertiefungsrichtung Bauprozessmanagement
 2015 | Wien
 Einführung in das Bauingenieurwesen
 200 Jahre TU Wien im historischen Kontext mit dem Wiener Kongress
 2015 | Wien
 Bauinnung-Veranstaltung 150 Jahre Ringstraße – 200 Jahre TU Wien
 Festrede Promotion Architekten und Ingenieure
 2015 | Wien
 Promotionsfeier
 Festrede Promotion Naturwissenschaften
 2015 | Wien
 Promotionsfeier
 Erfolgsfaktoren für ein faires Bauprojekt
 2015 | Wien
 7. Wiener Gespräche Wissenschaft – Bauwirtschaft
 Aktuelle Fragestellung aus Sicht des Baubetriebs
 2015 | Innsbruck
 IPDC 2015 Simulation von Planungs- und Bauprozessen
 Abschiedsvorlesung zum Anlass meiner Emeritierung per 2015-09-30
 2015 | Wien
 Emeritierung Prof. Hans Georg Jodl
 Das BAU-SOLL im Tunnelbau
 2016 | Salzburg
 10. Österreichischer Tunneltag
 ASSOCIATE PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. IVA KOVACIC
 Collaborative Planning Practice For Sustainable Buildings – A Case Study Research
 2012 | Brno, Tschechien
 International Scientific Conference People, Buildings And Environment 2012
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 Modelling and Optimization of Energy-Efficient Industrial Facility – a comparative
 study of BIM-tools
 2012 | Pinkafeld
 e-nova 2013, FH Burgenland
 Energieeffizienz im Industriebau – Gesamthafte Energiebetrachtung in der Industrie
 2013 | Wien
 „We Go Green“ Konferenz über Neubau und Sanierung von Büro- und Industriebauten,
 Kammer für Architekten und Ingenieure
 Erfolgsfaktor integrale Planung bei Immobilienprojekten
 2013 | Wien
 Business Circle Immobilien im Gesundheitswesen
 BIM-supported planning process for sustainable buildings – Process Simulation and
 Evaluation through Exploratory Research
 2013 | Brisbane, Australien | ISBN: 978-0-9875542-1-5
 19th CIB World Building Congress
 Flexible Arbeitswelten
 2013 | Wien
 Pädagogik + Infrastruktur Räumliche Anforderungen einer neuen Pädagogik
 „Design of Design Process“: Gestaltung der Lebenszyklus-orientierten Planungsprozesse
 2013 | Wien
 LCM-Bau Symposium 2013
 BIM as driver of integration in design process
 2013 | Wien
 BIM for LCS – Building Information Modelling for Life Cycle Structures
 Key Success Factors of Collaborative Planning Processes
 2013 | Colorado, USA
 Engineering Project Organization Conference (EPOC)
 Life-cycle oriented renovation Strategies for Social Housing Stock
 2013 | Dubrovnik, Kroatien
 11th International Conference on Organization, Technology and Management in
 Construction (OTMC)
 Interdisciplinary Design: Influence of Team Structure on Project Success
 2013 | Dubrovnik, Kroatien
 27. IPMA World Congress
 Challenges for the Implementation of Integrated Design in the Planning Practice
 2013 | Dubrovnik, Kroatien
 27. IPMA World Congress
 Wie kommen wir zu einem Bewusstsein – zum Denken in längeren Zyklen? Wie be-
 kommen wir dabei die „Stake-holder“ mit ins Boot?
 2013 | Wien
 Energie 2013 Architektur
 Building Information Management: Hype or hope? And what it is good for.
 2013 | Budapest, Ungarn
 Hungarian Facility Management Conference
 Lebenszyklus-orientierte Gebäudeplanung durch Integrale Planung
 > BIM als Werkzeug für IP – Praxis meets Science
 2013 | Wien
 6. Internationaler Facility Management Kongress
 Re-designing the Design Processes: Fit for Life Cycle
 2014 | Riga, Lettland
 2nd expert workshop on Integrated Energy Design/Integrated Design EU Project MATRID
 Assessment of BIM potentials in interdisciplinary planning through student experi-
 ments and practical case study
 2014 | Wien | ISBN: 978-3-9503110-6-8
 19th International Conference on Urban Planning and Regional Development in the
 Information Society GeoMultimedia 2014
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 Designing and evaluation procedures for interdisciplinary BIM use – An explorative study
 2014 | Colorado, USA
 Engineering Project Organisation Conference (EPOC)
 Tool for Life Cycle Analysis of Façade Systems for Industrial Buildings
 2014 | Venedig-Istanbul, Italien-Türkei | ISSN: 1847-7178
 9th Conference on Sustainable Development of Energy, Water and Environment Systems
 Building Life Cycle Optimization Tools for Early Design Phases
 2014 | Venedig-Istanbul, Italien-Türkei | ISSN: 1847-7186
 9th Conference on Sustainable Development of Energy, Water and Environment Systems
 BIM im Planungsprozess – Design follows Tool?
 2014 | Wien
 1. Österreichischer BIM Kongress
 BIM_sustain: Erfassung der Potentiale von BIM in einer experimentellen Studie
 2014 | Innsbruck ISBN: 978-3-903030-06-0
 IPDC 2014 International Planning Design and Construction
 STEILDACH Ökologische und ökonomische Analyse
 2015 | Alpbach
 46. Bildungswoche der Österreichischen Holzbau- und Zimmermeister in Alpbach
 Development of BIM-supported integrated design processes for teaching
 and practice
 2015 | Edinburgh, Schottland
 Engineering Project Organization Conference (EPOC)
 BIM in teaching – lessons learned from exploratory study
 2015 | Primosten, Kroatien
 12th International Conference on Organization, Technology and Management in
 Construction (OTMC)
 Building Information Modelling for Design and Analysis of Energy Efficient Industrial
 Buildings
 2015 | Dubrovnik, Kroatien
 10th Conference on Sustainable Development of Energy, Water and Environment
 Systems (SDEWES)
 BIM-supported Life-cycle Analysis In The Early Design Stages
 2016 | Tampere, Finnland | ISBN: 978-952-15-3744-8
 WBC16 – CIB World Building Congress 2016
 Smart Development Projects:
 Comparative analysis of smart cities (Vienna and Copenhagen)
 2016 | Zagreb, Kroatien
 The Twelfth International Conference on Real Estate Development Zagreb 2016
 Challenges in teaching integrated BIM-supported building design
 2016 | Glasgow, UK ISBN: 978-190-58-6681-6
 First International Conference of the BIM Academic Forum
 UNIV.PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. ANDREAS KROPIK
 Angebotslegung und Angebotsprüfung
 2012 | Wien
 Wirtschaftskammer Österreich, Wien
 Kalkulation der Gerätekosten
 2013 | Wien
 MAWEV Praxis-Seminar & Branchentreff der Baumaschinen-Vermieter
 Nachtragsmanagement
 2013 | Wien
 Gastvorlesung Nachtragsmanagement UNI Wien
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 Problematik von Pauschalvereinbarungen
 2013 | Wien
 JOUR FIXE Vergaberecht Schramm Öhler
 Betriebswirtschaftliche Aspekte und praktische Probleme der Baukalkulation
 2013 | Wien
 Fachkongress Business Circle „Alles zum Angebotspreis”
 Angebotsprüfung
 2013 | Wien
 ARS Kongress Vergaberecht für Bauaufträge
 Bauzeitverlängerung zeitliche und monetäre Folgen einer Behinderung
 2013 | Wien
 Austrian Standards Seminar Bauzeitverlängerung
 Preisermittlung bei Leistungsabweichungen – Grenzen der Vorherbestimmung
 durch den Vertrag
 2013 | Wien
 5. Wiener Gespräche Wissenschaft & Bauwirtschaft
 Wissenswertes und strategisches zur Kalkulation im Allgemeinen und
 zum K3-Blatt im Speziellen
 2015 | Klagenfurt
 Wirtschaftskammer Kärnten
 Bauvertragliche und bauwirtschaftliche Aspekte des Nachtragsmanagement
 2015 | Wien
 Gastvorlesung Nachtragsmanagement UNI Wien
 Behinderung – Rechtliche Randbedingungen und bauwirtschaftlicher Nachweis
 2015 | Wien
 ÖGEBAU-Seminar
 Ausschreibung und Angebotsprüfung
 2016 | Graz
 ZT Forum Graz
 Bauzeitverlängerung: Zeitliche und monetäre Folgen einer Behinderung
 2016 | Wien
 ZT Forum Graz
 Kalkulation im Spannungsfeld zwischen Angebotsprüfung und Mehrkostenforderungen
 2016 | Graz
 Seminar Mittellohnpreiskalkulation Wirtschaftskammer Steiermark
 Die Baukalkulation im Spannungsfeld
 2016 | Klagenfurt
 Wirtschaftskammer Kärnten, Klagenfurt
 Bauablaufstörungen und Baufortschrittsdokumentation
 2016 | Wien
 ARS Jahrestagung Bauleitung
 Bauvertragliche und bauwirtschaftliche Aspekte des Nachtragmanagement
 2016 | Wien
 Gastvorlesung Nachtragsmanagement UNI Wien
 Die Gestaltung des Bauwerkvertrages mit dem GU und Professionisten
 2016 | Wien
 ARS Jahrestagung Bauträger
 Forcierung der regionalen Wirtschaft durch Fördermodelle
 2016 | St.Pölten
 NÖ Baugewerbetag 2016
 Vertiefte Angebotsprüfung, Nachtragsmanagement und Baukalkulation
 2016 | Wien
 Öffentliche Vorlesung Kalkulation und Kostenrechnung
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 DIPL.-ING. DR.TECHN. BETTINA BOGNER
 Einführung in das ÖBV-Merkblatt Kooperative Projektabwicklung
 2012 | Wien
 Vorstellung des Gründrucks Kooperative Projektabwicklung
 DIPL.-ING. URSULA GALLISTEL
 Grenzen der Dokumentation aus baubetrieblicher Sicht
 2016 | gemeinsam mit G.Goger | Wien
 Jour Fixe Baurecht Müller Partner Rechtsanwälte
 DIPL.-ING.(FH) MICHAEL HADEK
 Neuerungen im Österreichischen Bundesvergabegesetz
 2016 | Dresden
 27. BBB-Assistententreffen
 DIPL.-ING. THOMAS HIRM
 K3 – Kalkulationsbeispiele
 2015 | Klagenfurt
 Wirtschaftskammer Kärnten
 Projektmanagement – System und Kommunikation
 2015 | Wien
 Seminar Management und Abwicklung von Bauvorhaben
 Entscheidungsstrukturen und Kommunikation – eine Sensibilisierung
 2015 | Stuttgart | ISBN: 978-3-9814355-7-3
 Fachkongress der wissenschaftlichen Mitarbeiter der Bereiche Baubetrieb, Bauwirtschaft
 und Bauverfahrenstechnik
 Mittellohnpreiskalkulation – K3-Kalkulationsbeispiele
 2015 | Graz
 Seminar Mittellohnpreiskalkulation Wirtschaftskammer Steiermark
 ÖNORM B2061 Preisermittlung für Bauleistungen
 2015 | Klagenfurt
 Inhouse-Seminar Firma Kostmann
 Bestbietervergabe – Vertiefte Angebotsprüfung
 2016 | Klagenfurt
 Seminar Kalkulations-Workshop
 ÖN B 2061 insbesondere Mittellohnpreis
 2016 | Graz
 Seminar Mittellohnpreiskalkulation Wirtschaftskammer Steiermark
 ÖN B 2061 insbesondere Mittellohnpreis Wirtschaftskammer Kärnten
 2016 | Klagenfurt
 Wirtschaftskammer Kärnten
 Mittellohnpreis in der Kalkulation
 2016 | Ober-Grafendorf
 Workshop und Seminar Schubert Elektroanlagen
 DIPL.-ING. DR.TECHN. ANDREAS MAKOVEC
 Lebenszykluskosten von U-Bahn-Stationen
 2014 | TU Wien | ISBN: 978-3-9502638-4-8 | Seite 51– 61
 2. Wiener U-Bahn-Tagung,
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 DIPL.-ING. DR.TECHN. ARTHUR SCHÖNWÄLDER
 Lebenszyklusanalyse von Schieneninfrastrukutur am Beispiel der Wiener Straßenbahn
 2015 | Stuttgart | ISBN: 978-3-9814355-7-3
 Fachkongress der wissenschaftlichen Mitarbeiter der Bereiche Baubetrieb, Bauwirtschaft
 und Bauverfahrenstechnik
 LCC Schieneninfrastruktur
 2015 | Obergurgl
 BBB-Assistententreffen
 Recent & Ongoing Research at the Institute of Interdisciplinary Construction Process
 Management
 2015 | Grand Hyatt Dubai UAE
 3rd Arabian Tunnelling Conferene & Exhibition
 Logistic Challenges in the Removal of Tunnel Excavation Material in Drill & Blast
 2015 | Grand Hyatt Dubai UAE
 3rd Arabian Tunnelling Conference & Exhibition
 DIPL.-ING. CHRISTOPH WINKLER
 Kraftstoffverbrauch von Baumaschinen eine baubetriebliche Betrachtung
 2015 | Obergurgl
 BBB-Assistententreffen
 Betriebsstoffverbrauch Baumaschinen
 2015 | Wien
 Informationsveranstaltung zum FFG-Projekt Betriebsstoffverbrauch Baumaschinen
 Energieeffizienz auf Baustellen – Erkennen und Nutzen von Potentialen
 mithilfe praxisnaher Forschung
 2015 | Berlin
 9.Tag der Deutschen Baumaschinentechnik
 Betriebsstoffverbrauch von Baumaschinen
 2015 | Wien
 Innovationstag 2015 Strabag
 Forschungsaktivitäten im Baubetrieb 2015/16
 2016 | Obergurgl
 BBB-Treffen
 Optimierung der Motorbetriebsstunden von Baumaschinen durch
 Abschaltautomatik und Standheizung
 2016 | Wien
 VÖZ Vorstandssitzung
 Kraftstoffverbrauch von Baumaschinen: Ein wirtschaftlicher Faktor
 2016 | Wien
 Baukongress 2016
 Logistik von Baumaschinenprozessen: Der baubetriebliche Umgang mit
 Telematikdaten von Baumaschinen
 2016 | Dresden | ISBN: 978-3-95908-058-3
 27. BBB-Assistententreffen
 Betriebsoptimierung von Baumaschinen durch Mensch und Technik
 2016 | Neuhofen
 27. Webasto Partnertagung
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 DIPL.-ING. LEOPOLD WINKLER
 Logistic Challenges in the Removal of Tunnel Excavation Material in Drill & Blast
 2015 | Grand Hyatt Dubai UAE
 3rd Arabian Tunnelling Conference & Exhibition 2015
 Forschungsaktivitäten im Baubetrieb 2015/16
 2016 | Obergurgl
 BBB-Treffen
 Logistik im Tunnelbau – Herausforderungen und Grundlagen
 für Entscheidungshilfeprogramme
 2016 | Dresden | ISBN: 978-3-95908-058-3
 27. BBB-Assistententreffen
 MAG.RER.SOC.OEC. DR.RER.SOC.OEC. MARIJANA SRECKOVIC
 Organisational Capabilities and their Influence on Strategic Performance in Real
 Estate Developmen
 2013 | Wien | ISBN: 978-3-85437-322-3
 20th Annual European Real Estate Society Conference
 Netzwerke in Architektur
 2014 | Wien | ISBN: 978-3-643-50590-3
 Konferenz „Berufsfeld Architektur; Lebenswelt, Wissen und Vernetzung, Ingenieurshaus
 des ÖIAV,
 Renewable energy and energy efficiency in Real Estate Development
 2014 | Hoboken, NJ, USA
 4th International Engineering Systems Symposium
 Innovative Business Models for Renewable Energy and Energy Efficiency in
 Real Estate Development
 2015 | Nice, France
 Green and sustainable innovations in Smart Cities: Business Models and Ecosystems
 The Impact Of Relational Capabilities And Managerial Capabilities On Strategic
 Performance – A Comparison Between Architecture Firms And Real Estate Develop-
 ment Companies
 2015 | Edinburgh, Scottland
 2015 Engineering Project Organizations Conference
 Dynamic and coordinative capabilities: creating competitive advantage
 for architectural firms
 2015 | Athens, Greece
 31st EGOS COLLOQUIUM
 The Effect of Relational Capabilities and Managerial Capabilities on
 Performance Outcome: a Comparison between Architecture Firms and
 Real Estate Development Companies
 2015 | Cape Town, South Africa
 7th International Conference on ECONOMICS AND MANAGEMENT OF NETWORKS
 Life Cycle Costing / Life Cycle Assessment; Renewable Energy and Energy Efficiency
 in Real Estate Development
 2015 | Belgrade
 Academic Studies in Energy Efficiency
 Renewable Energy and energy efficiency in Real Estate Development: Innovative
 Business Models from a systemic point of view
 2016 | Lissabon, Portugal
 11th Conference on Sustainable Development of Energy, Water and Environment Systems
 Why buildings matter – Connecting Economics and Architecture in the Built Environment
 2016 | Boston, USA
 Massachusetts Institute of Technology (MIT), Center for Real Estate
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 The future of Real Estate
 2016 | Wien
 Workshop “Real Estate 2020“ der UBIS Service Line Real Estate Austria
 DIPL.-ING. MAEVA DANG
 Investigating the 5th facades in Vienna: A modelisation of urban agriculture potentials
 2016 | Wien | ISBN: 978-3-9504017-2-1
 Vienna Young Scientist Symposium 2016
 DIPL.-ING. LARS OBERWINTER
 Building Information Model Visualization Through Javascript-Enhanced 3d-Pdf Interfaces
 2012 | Budapest, Ungarn | ISBN: 978-3-9502452-2-6
 Creative Construction Conference 2012
 BIM-Gestützte Planungsprozesse für nachhaltig konzipierte Gebäude –
 Prozess-Simulation und Evaluierung durch explorative Forschung
 2013 | Wien
 LCM-Bau Symposium 2013
 BIM im Einsatz – Erfahrungsbericht eines Generalkonsulenten
 2013 | Wien
 BIM for LCS - Building Information Modelling for Life Cycle Structures
 Interdisciplinary, BIM-supported planning process
 2013 | Budapest, Ungarn | ISBN: 978-963-269-366-8
 Creative Construction Conference 2013
 BIM_Sustain
 2014 | Wien
 1. Österreichischer BIM Kongress
 DIPL.-ING. GEORGIOS GOURLIS
 Thermal simulation and analysis for energy optimisation of existent industrial facilities
 2015 | Dubrovnik, Kroatien
 10th Conference on Sustainable Development of Energy, Water and Environment
 Systems (SDEWES)
 Tackling summer overheating in industrial buildings under consideration of varying
 manufacturing process loads
 2016 | Lissabon, Portugal | ISSN: 1847-7178
 11th Conference on Sustainable Development of Energy, Water and Environment
 Systems (SDEWES)
 Performance simulation of external metal mesh screen devices: a case study
 2016 | Brno, Tschechien
 enviBUILD 2016 International Conference on Buildings and Environment
 DIPL.-ING. GORAN SIBENIK
 Building information modelling based interdisciplinary data exchange: a case study
 2016 | Glasgow, UK
 First International Conference of the BIM Academic Forum
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 5. Mitwirkung in Fachgremien
 UNIV.PROF. ARCH.DIPL.-ING. CHRISTOPH ACHAMMERTechnische Universität Wien | Mitglied im alumni club
 ATP AG vertreten durch Prof. Achammer:
 ACSC – Austrian Council of Shopping Centers | Mitglied
 AGI Arbeitsgemeinschaft Industrie eV | Mitglied
 DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen | Gründungsmitglied
 EHI Retail Institute, Köln | Mitglied
 GCSC – German Council of Shopping Centers | Mitglied
 IG Lebenszyklus Hochbau | Gründungsmitglied
 Netz.Werk.Stadt, Wien | Mitglied
 ÖGNB österreichische Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen | Mitglied
 VDI Verband Deutscher Industrie | Mitglied
 Prof. Achammer persönlich:
 AIA – American Institute of Architects | Associate Member
 Bayerische Architektenkammer | Mitglied
 Europäischen Forum Alpbach/Baukulturgespräche | Beirat
 ICSC – International Council of Shopping Centers | Mitglied
 Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten für Tirol und Vorarlberg | Mitglied
 VZI Verband der Ziviltechniker- und Ingenieurbetriebe | Mitglied
 UNIV.-PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. GERALD GOGERTechnische Universität Wien | Mitglied der Studienkommission Bauingenieurwesen
 WS 2016/2017
 Österreichischer Ingenieur- und Architektenverein (ÖIAV) | Leitung Arbeitskreis „Zu-
 kunft des Bauprozesses“
 Österreichische Bautechnik Vereinigung | Mitglied des Vorstandes seit 2016
 Österreichische Gesellschaft für Geomechanik (ÖGG) | Mitglied im Fachbeirat seit 2016
 Plattform “Planen.Bauen.Betreiben4.0” | Wissenschaftlicher Sprecher der Plattform
 seit 2016
 Austrian Standards Institute ASI |Mitglied in der Arbeitsgruppe 169.02 „Untertage-
 bauarbeiten“ seit 2016
 Verband der beeideten und gerichtlich zertifizierten Sachverständigen | Allgemein
 beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger für die Fachgebiete 72.03 „Kal-
 kulation, Vergabe- und Verdingungswesen, Bauabwicklung und Bauabrechnung“ sowie
 72.06 „Tunnel und Stollenbau“ seit 2011
 Materstudiengang „Bauingenieurwesen im Hochbau“ (Fachhochschule Wels) | Mit-
 glied des Entwicklungsteams seit 2016
 TU Wien Alumni Club | Mitglied seit 2014
 EM.O.UNIV.PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. DR.H.C. HANS GEORG JODLTechnische Universität Wien | Geschäftsführender Präsident TU Wien alumni club seit
 2012 | Mitglied im Technisch-Wissenschaftlichen Beirat Smart Minerals GmbH seit 2016
 Österreichischer Ingenieur- und Architektenverein (ÖIAV) | Mitglied seit 1979 | Mit-
 glied der Fachgruppe „Bauwesen“ seit 1993 | Mitglied des Verwaltungsrates seit 1994
 Österreichisches Nationalkomitee der International Tunnelling Association (ITA) |
 Mitglied seit 1995
 Österreichische Bautechnik Vereinigung | Mitglied seit 1983 | Mitglied des Vorstan-
 des seit 2003, kooptiertes Mitglied ab 2016
 Österreichische Gesellschaft für Geomechanik (ÖGG) | Mitglied seit 1990
 Österreichische Vereinigung für grabenloses Bauen und Instandhalten von Leitun-
 gen (ÖGL) | Mitglied seit 1990 | Vorsitzender des Vorstandes seit 2012
 Austrian Standards Institute ON
 Autobahnen- und Schnellstraßen-Finanzierungs-Aktiengesellschaft ASFINAG | Mit-
 glied des Aufsichtsrats der Bau Management GmbH seit 2013
 UNIV.PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. ANDREAS KROPIKAustrian Standards Institute ON | Mitarbeiter des ON-K 015 „Verdingungswesen“
 div. Arbeitsgruppen
 Österreichische Forschungsgesellschaft Straße, Schiene, Verkehr (FSV) | Mitglied der
 Arbeitsgruppe „Technisches Verdingungswesen“
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 Verband der beeideten und gerichtlich zertifizierten Sachverständigen | Mitglied |
 Delegierter des Landesverbandes in den Hauptverband
 Österreichischen Gesellschaft für Baurecht | Vorstandsmitglied
 Zeitschrift für Vergabe und Baurecht (ZVB) | Mitglied des Redaktionsbeirates und
 Co-Herausgeber
 Fachbeirates Baukosten- und Baupreisindex (Statistik Austria) | Mitglied
 ASSOCIATE PROF. DIPL.-ING. DR.TECHN. IVA KOVACICBYAK – Bayerische Architektenkammer | Mitglied
 ÖGNI/DGNB Austrian Sustainable Building Council | Mitglied | zertifizierte Auditorin
 IG Lebenszyklus | Scientific Committee
 EPOS – Engineering Project Organization Society | Mitglied
 CIB – International Council for Building | Mitglied | Working Group W96, Architectural
 Design Management | Working Group W78 Information Technology for Construction
 OMTC, Organization, Technology and Management Organization | Member of Scien-
 tific Committee OTMCJ Organization
 Energy and Environment Plattform TU Wien
 SDEWES International Centre for Sustainable Development of Energy, Water and
 Environment Systems | Scientfic Committee
 Fachbeirates Baukosten- und Baupreisindex (Statistik Austria) | Mitglied
 MAG.RER.SOC.OEC. DR.RER.SOC.OEC. MARIJANA SRECKOVICCESUN, Council of Engineering Systems Universities | Mitglied
 CIB, International Council for Building, W55 Construction Industry Economics/W98
 Intelligent and Responsive Buildings | Mitglied
 EGOS, European Group for Organizational Studies | Mitglied
 EMNet, ECONOMICS AND MANAGEMENT Network | Scientific Committee
 EPOS, Engineering Project Organization Society | Mitglied
 ERES, European Real Estate Society | Mitglied
 IG Lebenszyklus | Redaktion Leitfaden IG LZ Hochbau
 DIPL.-ING.(FH) MICHAEL A. HADEKPlattform “Planen.Bauen.Betreiben4.0” | Generalsekretär der Plattform seit 2016
 DIPL.-ING. CHRISTOPH WINKLERÖsterreichischer Ingenieur- und Architektenverein (ÖIAV) | Mitwirkung im Arbeits-
 kreis „die Zukunft der Bauprozesse“
 DIPL.-ING. LEOPOLD WINKLERÖsterreichische Forschungsgesellschaft Straße, Schiene, Verkehr (FSV) | Mitglied der
 Arbeitsgruppe „Straßenoberbau“ – Arbeitsausschuss „Schlitzgraben“
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 IBPM VERANSTALTET
 1. Emeritierungsfeier Prof. Jodl
 Die Emeritierungsfeier fand am 27. November 2015 statt und stand unter dem Titel
 „Hans Georg JODL – Der Baubetriebsprofessor“.
 Nun war es dann also doch so weit: die 23 Jahre währende Ära von Prof. Hans Georg
 Jodl als Professor für Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik an der TU Wien ist zu Ende
 gegangen. Genau genommen erfolgte die offizielle Emeritierung bereits mit 30. Sep-
 tember 2015, allein die feierliche Verabschiedung in den (Un)Ruhestand erfolgte erst
 am 27. November diesen Jahres. Im gediegenen Ambiente des Kuppelsaals der TU
 Wien lauschten ca. 250 Festgästen interessiert der Abschiedsvorlesung des nunmehri-
 gen Emeritus. Neben einem Rückblick auf seine berufliche Laufbahn vor und während
 seiner Zeit an der TU Wien gab Prof. Jodl einen Ausblick auf mögliche Zukunftsthe-
 men betreffend den Forschungsbereich Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik. Dabei
 hob er vor allem die Herausforderungen durch die fortschreitende Digitalisierung und
 Vernetzung der Bauprozesse hervor. Diese Themen wird Prof. Jodl jedoch dann aus
 beobachtender Position verfolgen, da die Nachfolge seiner Professur per 1. April 2016
 erfolgen soll.
 Prof. Jodl beim Emeritierungsvortrag
 Im Anschluss an die Abschiedsvorlesung und einer kurzen Stärkung begann die eigent-
 liche Emeritierungsfeier. Diese wurde durch seinen Kollegen Prof. Kropik moderiert und
 nach Festreden von Vizerektor Prof. Josef Eberhardsteiner und Dekan Prof. Ronald Blab
 durfte Prof. Jodl, in einer bis dato ungewohnten Rolle, als Assistent(in) der Zaubervor-
 führungen von Prof. Rudolf Heuer seine Künste aufbieten. Im Anschluss daran gab es
 einen Querschnitt von Prof. Jodls beruflichem Leben. DI Wolfgang Stipek berichtete
 von den beruflichen Anfängen bei der Fa. Porr beginnend 1976 bis hin zu seinem Aus-
 scheiden im Jahr 1992. Anschließend gab Prof. Wolfgang Oberndorfer sehr persönliche
 Einblicke in die Zusammenarbeit zweier Professoren. Danach berichteten drei ehemali-
 ge Assistenten (Dr. Ingo Heegemann, DI Andreas Jurecka, Dr. Andreas Makovec) über
 prägende Erfahrungen während ihrer Zeit als Prof. Jodls Mitarbeiter. Die gesamte Feier-
 lichkeit wurde von der Gruppe „Klangvierterl“ musikalisch untermalt.
 Die Emeritierungsfeier endete mit der Übergabe von Geschenken. Dies waren u.a. eine
 Emeritierungsschrift mit Prof. Jodls gesammelten Werken aus Publikationen, Lehrtätig-
 keiten sowie anderen Aktivitäten inner- und außerhalb der TU Wien und, als klares Be-
 kenntnis zum leidenschaftlichen Tunnelbauer Hans Georg Jodl, eine Torte in Form einer
 detailgetreu nachgebildeten Tunnelbaustelle.
 Im Anschluss an die Festveranstaltung konnten sich die Gäste an exquisiten Speisen
 und köstlichen Getränken laben. Die Feierlichkeiten dauerten beinahe bis zum Morgen-
 grauen an.
 Oberndorfer gratulierte Prof. Jodl Rundumblick ins Publikum
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 Die Emeritierungsschrift unter dem Titel „Hans Georg JODL – Der Baubetriebsprofessor“
 als Nachschlagewerk kann beim TU Verlag käuflich erworben werden.
 2. Wiener Gespräche „Wissenschaft & Bauwirtschaft“
 5. WIENER GESPRÄCHE (2013)„Preisermittlung bei Leistungsabweichungen – Grenzen der Vorherbestimmung durch
 den Vertrag“
 Am 07. November 2013 fanden im Prechtlsaal der Technischen Universität Wien die vom
 Institut für Interdisziplinäres Bauprozessmanagement initiierten 5. Wiener Gespräche –
 Wissenschaft & Bauwirtschaft statt. Die Wiener Gespräche stellen die Fachvortrags- und
 Fachdiskussionsplattform des Instituts für interdisziplinäres Bauprozessmanagement
 der Technischen Universität Wien dar und weisen bereits eine langjährige Tradition auf.
 Unter dem Titel „Preisermittlung bei Leistungsabweichungen – Grenzen der Vorher-
 bestimmung durch den Vertrag“ wurde nach einem Impulsvortrag durch Prof. Kropik
 mit vier Podiumsteilnehmern – Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Andreas Kropik (TU Wien,
 IBPM), Dipl.-Ing. Peter Fischer (Strabag SE), Dipl.-Ing. Bernhard Schreitl (Ingenieurbüro
 ste.p ZT GmbH), Dipl.-Ing. Günther Leisser (ÖBB Infrastruktur AG) – und dem Publikum
 Prof. Jodl und das „Klangvierterl“ Prof. Jodl bei der Geschenkübergabe
 angeregt diskutiert. Bleibt ein guter Preis ein guter Preis und bleibt ein schlechter Preis
 ein schlechter Preis? Die Moderation übernahm O.Univ.Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c
 Hans Georg Jodl.
 Prof. Kropik konzentrierte sich in seinem Impulsvortrag vorwiegend auf Leistungsab-
 weichungen als Anspruchsgrundlage für eine Preisanpassung, die aus dem Vertrag
 sachgerecht herzuleiten ist. Anhand eines illustrativen Beispiels zeigte er für eine Ab-
 bruchposition mittels Baggers die Preisanpassung anhand der Veränderung unstrittiger
 Preiskomponenten, um darzulegen, wie das Preisniveau des Vertrages fortgeschrieben
 werden kann. Dabei wurde die Frage aufgeworfen, ob Preisanpassungen relativ („ana-
 loge Kostenermittlung“) oder absolut in Abhängigkeit von störenden Einflüssen vorzu-
 nehmen seien.
 Zum Leistungsänderungsrecht des AG wurde vorgebracht, dass vor allem dann, wenn
 Anordnungen des AG deren Berechtigung nicht aus den Regelungen der ÖNORM
 B 2110 (Notwendigkeit zur Erreichung des Leistungsziels, Zumutbarkeit für den AN) be-
 ziehen, einerseits keine Leistungspflicht des AN besteht, andererseits bei Legung eines
 Angebots durch den AN kein vertraglich festgelegter Entgelt- und Zeitanpassungsmodus
 besteht und somit das Angebot für den AG, wenn er die Ausführungen der Zusatzleis-
 tungen ohne Reaktion gewähren lässt (stillschweigende Akzeptanz), bindend sein kann –
 ohne, dass nachträglich Korrekturen durch den AG vorgenommen werden können.
 Podiumsteilnehmer Impulsvortrag von Prof. Kropik
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 Weiters stellte Prof. Kropik folgende Diskussionspunkte in den Raum,
 - ob die vertraglich festgelegte Fortschreibung auch für echte zusätzliche Leistungen,
 die aus der Urkalkulation nicht ableitbar sind, gilt,
 - ob eine Mehrkostenforderung auch Elemente mit Angebotscharakter hat, was insbe-
 sondere dann relevant ist, wenn sich der AG über eine gelegte Mehrkostenforderung
 verschweigt,
 - was passiert, wenn ein exorbitant guter/schlechter Preis auf eine exorbitante Mengen-
 abweichung trifft,
 - ob es einen Unterschied bei einem begründet guten/schlechten Preis (kalkulatorische
 Kostenverlagerung) zu einem rein spekulativen Preis in deren Vertragsfortschreibung gibt.
 Die Diskutanten am Podium hatten zur Frage der Fortschreibung von echten zusätzlichen
 Leistungen dahingehend eine einheitliche Sichtweise, dass ein angemessener Preis ver-
 einbart werden sollte, wenn aus der Urkalkulation keine Preiskomponenten vorliegen.
 Kontroversiell hingegen waren die Podiumsstandpunkte dahingehend, ob eine Preisan-
 passung relativ oder absolut in Abhängigkeit von störenden Einflüssen vorzunehmen
 sei. Für den relativen Preisanpassungsmodus spräche der Umkehrschluss, dass der ab-
 solute Preisanpassungsmodus zu negativen Einheitspreisen führen könne. Für den ab-
 soluten Preisanpassungsmodus spräche, dass sich aus der Sphäre des AG ergebende
 Wartezeiten am besten absolut abhandeln ließen. In der ÖNORM B 2118 gibt es zu
 diesem Thema bewusst keine Vorgaben.
 Bei exorbitanten Mengenänderungen wurde erkannt, dass ein Festhalten am vertrag-
 lich vereinbarten Einheitspreis zu wirtschaftlichen Extremsituationen führen könne,
 weswegen dies nicht angebracht sei. In diesem Zusammenhang wurde einstimmig
 davor gewarnt, geringe Mengen für „wahrscheinliche“ Positionen – sogenannte Ver-
 dachtsmengen – auszuschreiben.
 In der Diskussion mit dem Publikum, das in großer Zahl an der Veranstaltung teilnahm,
 kristallisierte sich zum Thema „exorbitant gute/schlechte Preise in Zusammenwirken
 mit exorbitanten Mengenänderungen“ ein Standpunkt heraus, der exorbitante Preiser-
 höhungen rechtfertige, weil Verdachtsmengen in der Ausschreibung das Auftraggeber-
 pendant zu spekulativen Angeboten der Auftragnehmer darstellen. Es wurde diesbe-
 züglich allerdings vorgebracht, dass unzutreffende Mengen in der Ausschreibung – die
 ja gerade das Wesen von Einheitspreisverträgen überhaupt erst ans Licht bringen – nicht
 grundsätzlich spekulativ sind; eine Situation, die vor allem im Tiefbau bei unbekannten
 Baugrundverhältnissen anzutreffen ist.
 Diskussion unter Einbindung des Publikums
 Ein gewisses Maß an auftragnehmerseitiger Spekulation (nicht im Sinne des BVergG)
 wurde bei unzutreffenden Mengen in der Ausschreibung als grundsätzlich gerecht-
 fertigt angesehen, stellt dies doch die einzig mögliche Art der Preisgestaltung dar,
 durch die sich Unternehmen am Markt attraktiv aufstellen können. Spekulieren heiße
 ja schlussendlich auch „Prognosen erstellen“. Handelt es sich um Spekulation im Sinne
 des BVergG, sind derartige Angebote im Zuge der Preisprüfung ohnehin auszuschei-
 den. Daran sollte auch privaten Auftraggebern liegen, die sich durch einen vermeintlich
 niedrigen Preis locken lassen. Nicht selten führt ein Nicht-Ausscheiden zu Mehrkosten-
 forderungen, deren Umfang sich in einem Bereich abspielt, der der Höhe des Hauptauf-
 trags nahe kommt – eine oft festgefahrene Situation.
 Als zusammenfassende Statements lassen sich erfassen:
 - Kosten und Preise sind bei Werklohnforderungen strikt zu trennen.
 - Gewählte Verfahren zur Preisermittlung bei Leistungsabweichungen sind beizubehal-
 ten, damit ein „Rosinenpicken“ hintangehalten wird.
 - Allheilmittel für eine einvernehmliche Vertragsfortschreibung sind vor allem eine Ver-
 meidung von Spekulation wie auch eine kooperative Projektabwicklung.
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 - Auftragnehmer sollten überzogene Forderungen vermeiden, wie auch die Auftragge-
 ber Verständnis für Forderungen von Auftragnehmern aufbringen sollten.
 Im Zuge des im Anschluss stattfindenden Buffets wurden weitere Facetten dieser inter-
 essanten Thematik rege diskutiert.
 6. WIENER GESPRÄCHE (2014)„Schlechtwetter am Bau“
 Am 23. Oktober 2014 fanden im Festsaal des Österreichischen Ingenieur- und Architek-
 ten-Vereins (ÖIAV) die 6. Wiener Gespräche – Wissenschaft & Bauwirtschaft statt. Die
 Wiener Gespräche stellen die Fachvortrags- und Fachdiskussionsplattform des Instituts
 für interdisziplinäres Bauprozessmanagement der Technischen Universität Wien dar
 und weisen bereits eine langjährige Tradition auf.
 Passend zum Titel der Veranstaltung hielten zunächst Herr Prof. Kropik (TU Wien), Frau
 Mag. Oberzaucher (ZAMG) und Herr Dr. Heegemann (Bauwirtschaftliche Beratung
 GmbH) Impulsvorträge.
 Herr Prof. Kropik gab zunächst einen allgemeinen Überblick über die Risikoverteilung
 beim Bauvertrag und ging überblicksmäßig auf die diesbezüglichen Regelungen in der
 ÖNORM B 2110 ein. Er zeigte auf, dass – vergleichsweise mit der gesetzlichen Normal-
 lage – in den üblichen Bauwerkverträgen bezüglich der außergewöhnlichen Witterungs-
 verhältnisse eine Risikoverlagerung zugunsten des Bauunternehmers stattfindet. Zudem
 merkte er an, dass gewisse Bauarbeiten, wie z.B. Bleche biegen oder Abdichtungen her-
 stellen, bei bestimmten Witterungsverhältnissen nicht durchgeführt werden dürfen.
 Frau Mag. Oberzaucher widmete sich insbesondere dem Thema der Jährlichkeiten. Auch
 für den meteorologischen Laien führte Sie gut verständlich aus, was beispielsweise ein
 hundertjährliches Hochwasser ist. Sie wies auf die Unterschiede zwischen Jährlichkeit
 und Wiederkehrzeit und die Bedeutung des Betrachtungszeitraums der Jährlichkeit hin.
 Mit mehreren anschaulichen Beispielen erläuterte sie Witterungsstatistiken. Auch ver-
 deutlichte Frau Mag. Oberzaucher, dass trotz des außerordentlich dichten Messnetzes der
 ZAMG in Österreich immer wieder Fälle auftreten (insbesondere bei kleinräumigen Gewit-
 terereignissen), die ergänzender Messmethoden, wie z.B. des Wetterradars, bedürfen.
 Blick in den Festsaal des ÖIAV
 Herr Dr. Heegemann ging auf die konkreten bauvertraglichen Regelungen hinsichtlich
 der außergewöhnlichen Witterungsverhältnisse ein. Er zeigte auf, dass die Regelung in
 der ÖNORM B 2110 wenig detailliert ist und darin etwa keine konkreten Angaben hin-
 sichtlich der heranzuziehenden Schlechtwetterkriterien und des Betrachtungszeitraums
 existieren. Neben dem Hinweis auf gewerkespezifische Normen und standardisierte
 Leistungsbeschreibungen, welche vergleichsweise mit der ÖNORM teilweise abwei-
 chende Bestimmungen enthalten, ging Dr. Heegemann auch auf die Regelungen in
 der ÖNORM B 2118 ein. Er beendete seinen Vortrag u.a. mit der Fragestellung, ob z.B.
 die Regelung über die Festlegung des Betrachtungszeitraums auch bei Vereinbarung
 der ÖNORM B 2110 analog anwendbar wäre.
 Diese Frage und eine Reihe weiterer Problemstellungen wurden im Anschluss an die
 Impulsvorträge mit zwei weiteren Podiumsteilnehmern – Herrn Ing. Esterbauer (Fa. G.
 Hinteregger & Söhne) und Herrn Ing. Hödl (ÖBB Infrastruktur AG) – und dem Publikum
 diskutiert. Die Moderation übernahm Prof. Kropik.
 Von Herrn Ing. Esterbauer wurden in dessen Eingangsstatement die baubetrieblichen
 Unwägbarkeiten bei Schlechtwetter insbesondere im Erdbau erläutert. Die Proble-
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 me, die die Bauunternehmen mit der Witterung haben, werden durch immer kürzere
 Ausführungszeiträume und entfallene Winterpausen verschärft, so Esterbauer weiter.
 Gleichzeitig werden bis dato bei der Bestimmung der Anzahl der „Schlechtwetterta-
 ge-Bau“ gemäß ÖNORM B 2118 Niederschlagsereignisse in der Nacht und allfällige
 Ausfall-Folgetage nicht berücksichtigt. Auf Grundlage des Partnerschaftsmodells, der
 kooperativen Projektabwicklung und bei Ausschreibungen nach dem Bestbieterprinzip
 erhofft sich Esterbauer eine Verbesserung der Situation.
 Podiumsteilnehmer
 Herr Ing. Hödl führte aus, dass Partnerschaft und kooperative Projektabwicklung sei-
 tens der ÖBB auch tatsächlich gelebt werden. Jedoch, so Hödl, kann ein Auftragge-
 ber während der Bauabwicklung keine Entscheidungen treffen, die dem Vertrag nicht
 entsprechen. Schlechtwettertage, die laut dem Vertrag vom Unternehmer zu tragen
 sind, kann ein Auftraggeber nicht einfach anerkennen. Angesprochen darauf, ob die
 derzeit existierenden Regelungen, insbesondere in der ÖNORM B 2118, für die Auf-
 traggeber zufriedenstellend seien, gibt Ing. Hödl zu bedenken, dass vergleichsweise
 mit den allgemein gesetzlichen Regelungen ohnedies eine Risikoverlagerung zulasten
 des Auftraggebers stattfindet und die vorhandene, klare Grenzziehung zwischen den
 Risikobereichen erforderlich ist. Für besonders witterungsabhängige Bauvorhaben gibt
 es zudem die Möglichkeit, entsprechende Regelungen, wie z.B. spezielle Festlegung
 des Betrachtungszeitraumes, in die Ausschreibung aufzunehmen.
 Mehrfach hingewiesen wurde im weiteren Verlauf der Diskussion von Seiten der Indus-
 trievertreter (auch im Publikum) darauf, dass die derzeit in der ÖNORM B 2118 enthal-
 tenen Schlechtwetterkriterien z.B. für den Erdbau nicht ausreichend seien. Eine Ergän-
 zung dieser Kriterien wurde daher angeregt. Bedarf für eine Ergänzung der ÖNORM
 B 2118 dürfte auch deshalb bestehen, weil gemäß des Bauarbeiter-Schlechtwetter-Ent-
 schädigungsgesetztes (BSchEG) nun auch Hitze als Schlechtwetterkriterium gilt.
 Ganz allgemein wäre es – so der Tenor der meisten Diskussionsteilnehmer – zielführend,
 gewerkespezifische Regelungen in die Normen oder die standardisierten Leistungsbe-
 schreibungen aufzunehmen bzw. zumindest den jeweiligen Bauvertrag individuell zu
 ergänzen.
 Ebenfalls wurde teilweise kontroversiell diskutiert, nach welchen Kriterien der Betrach-
 tungszeitraum zu wählen sei. Eine völlig willkürliche Wahl dieses Zeitraums erschien kei-
 nem der Diskussionsteilnehmer als zulässig. Ob die in der ÖNORM B 2118 beschriebe-
 ne Vorgangsweise zur Ermittlung des Betrachtungszeitraums auch unter Vereinbarung
 der ÖNORM B 2110 gilt, darüber gab es jedoch keine Einigkeit.
 In der Diskussion mit dem Publikum zeigte sich, dass immer wieder Einzelfälle auftreten,
 denen die Regeln in den ÖNORMEN nicht gänzlich gerecht werden können. Jedoch –
 so sprach Dr. Vavrovsky (ÖBB) wohl den meisten aus der Seele – könne man in einem
 Bauvertrag niemals für alle Eventualitäten Vorsorge treffen. Viel wichtiger ist, dass alle
 Projektteilnehmer am selben Strang ziehen. Dieses Statement waren zugleich die sehr
 passenden Schlussworte des „offiziellen“ Teils dieser gelungenen Veranstaltung.
 Im Zuge des im Anschluss stattfindenden Buffets wurden weitere Facetten dieser inte-
 ressanten Thematik und sicherlich auch viele andere aktuelle Aspekte der beruflichen
 Tätigkeiten der Teilnehmer rege diskutiert.
 Diskussion unter Einbindung des Publikums
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 7. WIENER GESPRÄCHE (2015)„Erfolgsfaktoren für eine faire Bauprojektabwicklung“
 Am 22. Oktober 2015 fanden im Festsaal des Palais Eschenbach die 7. Wiener Gesprä-
 che – Wissenschaft & Bauwirtschaft statt.
 Die Impulsvorträge wurden wieder fächerübergreifend abgehalten. Dieses Jahr von
 Frau Mag. Gucher (4dimensions) und Herrn Prof. Jodl.
 Herr Prof. Jodl stellt am Beginn seines Vortrages das Bestbieterprinzip, die Kooperation
 und den Menschen als entscheidende Einflussfaktoren für eine faire Bauprojektabwick-
 lung dar. Bezüglich des Bestbieterprinzips wird auf die derzeit laufende Novellierung
 des Vergabegesetzes verwiesen.
 Als wesentlichen Faktor für das Gelingen eines Bauprojektes ist aus seiner Sicht die Par-
 tizipation als Grundvoraussetzung für eine Kooperation anzusehen. Essentiell ist, dass
 die Projektbeteiligten zu Entscheidungen befugt und befähigt sind – mit klaren Kom-
 petenzstrukturen. Als Beispiel wird die Vortriebsklassifikation im Tunnelbau gebracht.
 Zuletzt geht Prof. Jodl auf den Faktor Mensch ein. Wichtig ist es, ganzheitliches Denken
 und Handeln zu fördern, die Mitarbeiter mit dem notwendigen Vertrauen auszustatten
 und deren Entscheidungen mitzutragen.
 Frau Mag. Gucher, Expertin für Kommunikation, stellt an den Beginn ihres Vortrags als
 Beispiel negativ belegte Besprechungen. Es kann beobachtet werden, dass solche bei
 den Teilnehmern zu evolutionsbedingten Überlebensmechanismen wie „Verteidigen“,
 „Flüchten“ oder „Totstellen“ führen können. Es sollte daher bei der Auswahl der Pro-
 jektpartner darauf geachtet werden, dass „die Chemie stimmt“ und der Umgang mit
 Respekt und Wertschätzung erfolgen kann.
 Weiters werden von Frau Gucher die drei Kapitalien der Wirtschaft vorgestellt: Realkapi-
 tal, Humankapital und Sozialkapital. Von diesen sind neben dem Realkapital mittlerweile
 auch das Humankapital als wichtige Faktoren der Allgemeinheit bekannt. Weniger im Be-
 wusstsein von Projektbeteiligten vorhanden ist die Notwendigkeit für die richtige Steu-
 erung des Sozialkapitals. Das Sozialkapital wird durch die Kultur im Unternehmen bzw.
 Projekt sowie das entgegengebrachte Vertrauen beeinflusst. Investitionen in das Sozial-
 kapital führen laut Frau Mag. Gucher zu einer erhöhten Produktivität und seien sogar auch
 messbar. So soll die Menschlichkeit auch zu einem unternehmerischen Profit werden.
 Nach den Impulsvorträgen wurden die Ergebnisse einer Umfrage präsentiert, die unter
 den Besuchern der Veranstaltung durchgeführt wurde.
 Folgende Fragen wurden gestellt:
 - Werden Projekte derzeit kooperativer als früher abgewickelt?
 - Ist das Billigstbieterprinzip eine Ursache für eine problematische Projektabwicklung?
 Impulsvortrag von Prof. Jodl
 IBPM-Team bei der Auswertung der Umfrage
 Kommunikationsexpertin Frau Mag. Gucher
 Ergebnisse der Auswertung
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 Zur Frage 1 waren 78 % der Anwesenden der Meinung, dass Projekte derzeit nicht ko-
 operativer abgewickelt werden als früher. Zur Frage 2 gaben 73 % der Anwesenden an,
 dass aus Ihrer Sicht das Billigstbieterprinzip für die Projektabwicklung problematisch sei.
 Interessant ist bei dieser Frage die uneinheitliche Sichtweise. Unter den Vertretern von
 Bauherren gibt es nur zu 43 % Zustimmung, dass das Billigstbieterprinzip in Projektab-
 wicklung problembehaftet ist.
 Für die Diskussion wurden drei weitere Teilnehmer auf das Podium eingeladen – Herr
 Dipl.-Ing. Maximilian Pammer (Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H.), Herr Dipl.-Ing.
 Anton Karner (HABAU Hoch- und Tiefbaugesellschaft m.b.H.) und Herr Dipl.-Ing.
 Andreas Jurecka (iC consulenten Ziviltechniker GesmbH). Die Moderation wurde von
 Herrn Prof. Kropik übernommen.
 Prof. Jodl merkt an, dass Planer gegenwärtig einen wesentlich globaleren Umfang be-
 ziehungsweise Auftrag abdecken müssen als früher. Essentiell für den Projekterfolgt
 ist die Qualität der Planung und der darauf aufbauenden Ausschreibung. Nur so sind
 risikoarme Kalkulationen der Auftragnehmer und damit gute Preise möglich.
 Herr Dipl.-Ing. Karner ist der Meinung, dass es einer Stärkung der Zusammenarbeit zwi-
 schen den Projektbeteiligten bedarf. Auch sollte in Zeiten von Compliance-Richtlinien
 weiterhin ein Feierabendbier möglich sein, ohne dass sich zum Beispiel ÖBA und Auf-
 tragnehmer dem Auftraggeber gegenüber rechtfertigen müssen. Ein wertschätzender
 Umgang aller Projektbeteiligten muss zu jeder Zeit gegeben sein. Auch wurde von
 Herrn Dipl.-Ing. Karner die Forderung nach qualitativen Ausschreibungen wiederholt.
 Frau Mag. Gucher hält fest, dass sie den bekannten Spruch: „Vertrauen ist gut, Kontrolle
 ist besser“ umformulieren würde. Aus ihrer Sicht sollte es heißen: „Kontrolle ist gut,
 Vertrauen ist besser“. In den Projektphasen zwischen den Meilensteinen sollte Vertrau-
 en herrschen. Zu den Meilensteinen könne dann wieder kontrolliert werden. Weiters
 ist es notwendig, die eigenen Emotionen unter Kontrolle zu halten und wertschätzend
 miteinander umzugehen.
 Herr Dipl.-Ing. Jurecka führt aus, dass von allen Beteiligten eines Bauprojektes Mut ab-
 verlangt werden muss. Der Auftragnehmer muss seinen Mut bei seinem Angebot und
 bei schwierigen technischen Entscheidungen beweisen. Die Konsulenten müssen Grund-
 satzfragen in der Planung und der Abwicklung beantworten und zum Teil auf beschränk-
 ter Datenlage mutig und rasch entscheiden. Natürlich hat der Bauherr seine Entscheidun-
 gen mutig zu treffen, denn keine Entscheidung zu treffen ist sicher die schlechteste Wahl.
 Podiumsteilnehmer
 Herr Dipl.-Ing. Pammer sieht die Notwendigkeit, ein gutes Gesprächsklima aufrecht zu
 erhalten und sich nicht zu fürchten. Essentiell ist die Auswahl von gut zueinander pas-
 senden Mitgliedern des Projektteams. Wenn Probleme nicht auf der operativen Ebene
 gelöst werden können, soll es für die Projektbeteiligten möglich sein, auf eine Rückfal-
 lebene mit entscheidungsbefugten Personen zurückzugreifen.
 In der abschließenden Diskussion mit dem Publikum traten gegensätzliche Sichtweisen
 zu Tage. So wurde von Seiten eines Auftraggebervertreters argumentiert, dass trotz
 aller angeblicher fast bei jedem Bauprojekt auftretender Verluste von Auftragnehmern
 die meisten Baufirmen immer noch existieren. Herr Dr. Ellmer (ASI) merkt an, dass er
 kein Projekt mit kooperativer Abwicklung kenne, das vor Gericht gelandet wäre. Von
 Seiten der Auftragnehmer wird von Herrn Dipl.-Ing. Weidlinger (SWIETELSKY) eine gute
 Ausschreibung als wesentliches Fundament für eine gute vertragliche Zusammenarbeit
 eingefordert. Dies umfasst valide Mengengerüste und das Verwenden von standardi-
 sierten Leistungsbeschreibungen und den weitgehenden Verzicht von Z-Positionen.
 Im Zuge des im Anschluss stattfindenden Buffets wurden weitere Facetten dieser inte-
 ressanten Thematik und sicherlich auch viele andere aktuelle Aspekte der beruflichen
 Tätigkeiten der Teilnehmer rege diskutiert.
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 Diskussion unter Einbindung des Publikums
 8. WIENER GESPRÄCHE (2016)„BIM in der Bauausführung – Ende der Leistungsänderungen?”
 Am 20.10.2016 fanden an der TU Wien die 8. Wiener Gespräche – Wissenschaft und
 Bauwirtschaft statt.
 Die Veranstaltung wurde durch drei Impulsvorträge eingeleitet.
 Herr Univ.-Prof. Dr. Goger stellte an den Beginn seiner Keynote zur Zukunft des Baube-
 triebs klar, dass alle Phasen von der Projektentwicklung bis zum Rückbau von großer
 Bedeutung sind. Insbesondere ist es in der Frühphase eines Projekts wichtig bereits die
 Nutzer einzubinden und die Lebenszykluskosten adäquat zu berücksichtigen. Um Feh-
 ler zu vermeiden, sollte es zukünftig möglich sein, den Bauablauf vor Baubeginn virtuell
 zu simulieren. Ein weiterer entscheidender Vorteil der Digitalisierung ist die Echtzeit-
 verfassung während des Bauens; dadurch ist ein wesentlich verbessertes Controlling
 der Bauprozesse möglich. Mittel- bis langfristig wird die digitale Baustelle zur Realität
 werden, und einen radikalen Wandel im Bauwesen herbeiführen.
 Herr Dipl.-Ing. Fentzloff (Implenia) referiert über BIM in der Ausschreibungs- und Aus-
 führungsphase und präsentiert seine Erfahrungen beim Projekt des Albvorlandtunnels.
 Bei diesem Pilotprojekt der Deutschen Bahn hat die Firma Implenia ein 5D-Modell
 eingeführt. Zusätzlich zur dreidimensionalen Planung wurden die Bauzeit- sowie die
 Kostenkomponente erfasst. Herr Fentzloff veranschaulicht das eingesetzte Modell mit
 einer Simulation, in welcher der grafisch dargestellte Baufortschritt mit Bauzeitplan und
 Kostenentwicklung überlagert wird. Zur Vermeidung von Leistungsänderungen konnte
 mit BIM eine Kollisionsprüfung durchgeführt und so frühzeitig notwendige Geomet-
 rie- bzw Bauablaufänderungen erkannt werden. Ein organisatorisch-rechtlicher Aspekt
 wird ebenfalls angesprochen: Die bisher üblichen Vergaberegeln und -prozesse sowie
 die Bauverträge sind hinkünftig komplett umzugestalten. Herr Fentzloff schließt seinen
 Vortrag mit der Erkenntnis, dass sich das Ausmaß der Leistungsänderungen vor allem
 nach der Qualität der Informationen vor Baubeginn richten wird.
 Herr Dipl.-Ing. Jurecka (iC consulenten) leitet seinen Vortrag mit einem Überblick über
 die geltenden Regeln zum Leistungsänderungsrecht ein. Störungen der Leistungser-
 bringung, wie sie beispielsweise durch geologisch bedingte Änderungen hervorge-
 rufen werden, werde man auch hinkünftig sicherlich nicht ausschließen können. Wie
 seine Vorredner weist auch Herr Jurecka darauf hin, dass es notwendig ist, Planung und
 Simulation zeitlich vorzuverlagern. Dies ist auch Ausfluss aus der gezeigten „MacLeamy
 Curve“. Schließlich stellt Herr Jurecka den Zwischenstand der internationalen Normung
 im Hinblick auf Beschreibung und Austausch von digitalen Gebäudemodellen vor und
 verweist auf die IFC (Industry Foundation Classes). Die von ihm abschließend „ange-
 schlagenen“ Thesen dienen als Überleitung zur Diskussion.
 Das interessierte Fachpublikum
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 Nach den Impulsvorträgen wurden die Teilergebnisse einer Umfrage präsentiert, die
 unter den Besuchern der Veranstaltung durchgeführt wurde.
 Folgende Fragen wurden vor Ort ausgewertet:
 - Mein Informationsstand über BIM ist?
 - Wie schätzen Sie die zukünftigen Veränderungen in der Projektabwicklung durch BIM
 und die zunehmende Digitalisierung ein?
 Die große Mehrheit des Publikums hält sich über BIM höchstens „etwas informiert“. Nur
 4% haben je mit BIM gearbeitet.
 Die Frage, ob sich BIM positiv auf Planungsprozess, Bauausführung und Betrieb auswir-
 ken werde, beantwortet die überwiegende Mehrheit mit „Ja“. Feststellbar sind jedoch
 unterschiedliche Ergebnisse: die Auswirkungen auf die Bauausführung werden signifi-
 kant kritischer gesehen als auf die Planung.
 Für die Diskussion wurden zwei weitere Teilnehmer auf das Podium eingeladen: Herr
 Dipl.-Ing. Denk (FCP) und Herr Dipl.-Ing. Zwittnig (ÖBB Infrastruktur). Die Moderation
 wurde von Herrn Univ.-Prof. Dr. Kropik übernommen.
 Zunächst schildert Herr Denk seine Erfahrungen mit BIM im Hochbau und in der Trag-
 werksplanung. Bei einem bereits durchgeführten Projekt konnten Architektur, Trag-
 werksplanung und Bauphysik in einem einzigen Modell vereint werden. Die Integration
 von Gebäude- und Elektrotechnikplanung ist bereits bei einem Folgeprojekt vorgese-
 hen; die Ergänzung um 3D-Vermessung, Kosten und Massen ist ebenfalls realistisch.
 Informationsstand der Teilnehmer Einschätzung zur Projektabwicklung d. Zukunft
 Podiumsdikussion
 Herr Zwittnig stellt kurz die strategische Ausrichtung in seinem Unternehmen betref-
 fend BIM vor. Drei Pilotprojekte wurden bereits gestartet. Auch er weist darauf hin, dass
 bei den Auftragsvergaben Neuland betreten wird.
 Die Frage von Prof. Kropik, ob BIM überhaupt für die von allen betonte frühzeitige Koor-
 dination notwendig sei, wurde von Prof. Goger wie folgt beantwortet: Grundsätzlich ist
 BIM dafür zwar nicht die Voraussetzung, es führt jedoch zu einer größeren Erfordernis
 sich frühzeitig mit Baustellenorganisation, Arbeitsvorbereitung, Baustelleneinrichtung
 udgl. auseinanderzusetzen. Die Bauindustrie sei offen für BIM. Erhebliche Einsparun-
 gen im Rahmen des Baubetriebs sind durchaus realistisch.
 Die Kernfrage der Veranstaltung, ob BIM das Ende der Leistungsänderung bedeutet,
 wird von den Diskutanten unisono mit „Nein“ beantwortet. In Teilbereichen ist es zwar
 möglich, Leistungsänderungen zu vermeiden, jedoch erscheint es unrealistisch, dass
 der Bauherr nicht auch künftig in den zuvor vereinbarten Leistungsumfang eingreift
 (oder sogar eingreifen muss). Trotz Digitalisierung ist das Verhalten der Beteiligten von
 großer Wichtigkeit. Nachtragsmanagement in das BIM-System zu integrieren, ist nach
 den Ausführungen der Diskutanten noch Zukunftsmusik.
 In der abschließenden Diskussion mit dem Publikum wird erörtert, dass es letztlich die
 Entscheidung der Auftraggeber ist, BIM in Projekten zu implementieren. Im angelsächsi-
 schen Raum gibt es gute Beispiele dafür, dass BIM in Kooperation zwischen AG und AN
 zielführend angewandt werden kann. Widerholt wird auf die Notwendigkeit hingewie-
 sen, die bisher üblichen Bauvertrags-Schemata neu zu denken.
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 Im Zuge des im Anschluss stattfindenden Buffets wurden weitere Facetten dieser inte-
 ressanten Thematik und sicherlich auch viele andere aktuelle Aspekte der beruflichen
 Tätigkeiten der Teilnehmer rege diskutiert.
 3. Industriebauseminar
 21. INDUSTRIEBAUSEMINARVon 13. – 14.06.2013 wurde im Kuppelsaal der TU Wien das Industiebauseminar mit dem
 Titel „BIM for LCS Building Information Modelling for Life Cycle Structures“ abgehalten.
 Die Entscheidungen für den Ressourceneinsatz von ökologischen, ökonomischen und
 sozialen Mitteln für die Errichtung von Gebäuden begleiten diese Gebäude ihr Leben
 lang. Building Information Modelling (BIM) Systeme schaffen heute erstmals die Vor-
 aussetzung, diese Entscheidungen in frühen Prozessphasen der Planung fundiert zu
 treffen. In diesem Kontext birgt BIM als Werkzeug das Potential den Planungsprozess
 grundsätzlich in der Richtung integraler Planungspraxis zu verändern. Die neuen Her-
 ausforderungen ergeben sich aus dem Spannungsfeld Technologie, Prozess und Men-
 schen. Architekten und Ingenieure, Wissenschaftler und Anwender aus vielen Berei-
 chen diskutierten zwei Tage über Status und Zukunft dieser planerischen Revolution.
 Der Lehrstuhl für Industriebau und interdisziplinäre Bauplanung an der TU Wien lud
 zum 21. Mal zu hochklassigen Vorträgen und Diskussionen sowie zu einem internatio-
 nalen Gedankenaustausch.
 Buchcover der gleichnamigen Veröffentlichung
 21. Industriebauseminar
 22. INDUSTRIEBAUSEMINARVon 01. – 03.07.2015 wurde im Kuppelsaal der TU Wien das Industiebauseminar mit dem
 Titel „Integrale Planung für Industrie-Bau 4.0“ abgehalten.
 Die Zusammenführung von Informations- und Kommunikationstechnologie mit der realen
 Welt ist der Startschuss für die vierte industrielle Revolution. Industrielle Fertigung mit der
 Losgröße 1 ist aber erstmals auch eine wirkliche Chance das Bauen industriell zu denken.
 Am Beispiel des Industriebaus haben internationale ExpertInnen aus Architektur und
 Baupraxis, Industrie und Wissenschaft im Rahmen des 22. Industriebauseminars an der
 TU Wien diese Herausforderungen diskutiert.
 4. Wiener U-Bahn-Tagung
 Buchcover der gleichnamigen Veröffentlichung
 Vortrag Prof.DI.Dr.techn. Iva Kovacic
 Logo der U-Bahn-Tagung
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 Nach dem Erfolg der ersten Wiener U-Bahn-Tagung im Jahr 2011 lud die TU Wien, In-
 stitut für Interdisziplinäres Bauprozessmanagement, gemeinsam mit den Wiener Lini-
 en am 4. und 5. Juni 2014 erneut zu einer zweitägigen Fachtagung. Unter dem Titel
 „Wien wächst – Herausforderung für das U-Bahn-Netz Wiens“ beschäftigten sich bei der
 2. Wiener U-Bahn-Tagung Experten aus den verschiedensten Bereichen des Wiener
 U-Bahn-Baus mit aktuellen Fragen und bautechnischen Schwerpunkten. Ein spezieller
 Fokus wurde diesmal auf die Anforderungen des öffentlichen Verkehrsnetzes in einer
 wachsenden Stadt gelegt.
 Die Veranstaltung richtete sich an ein Fachpublikum von planenden und ausführenden
 IngenieurInnen, WissenschafterInnen sowie Studierenden. Im Kuppelsaal der TU Wien
 nahmen rund 200 Experten teil, die die Gelegenheit zum fachspezifischen Austausch
 gerne nutzten. Die Fachvorträge reichten von technischen Innovationen beim U-Bahn-
 Bau, über wirtschaftliche Auswirkungen bis zu konkreten Baumaßnahmen bei Wiener
 U-Bahn-Projekten.Im Anschluss an das Tagungsprogramm hatten die Teilnehmer die
 Möglichkeit, einige Bauabschnitte der aktuellen U1-Verlängerung zu besichtigen. In
 Kleingruppen wurden die Baustellen begangen, dabei wurde der jeweilige Abschnitt
 vorgestellt und Fachfragen beantwortet.
 Die TeilnehmerInnen erhielten ergänzend zu den Vorträgen einen Tagungsband des
 Instituts für Interdisziplinäres Bauprozessmanagement mit ausführlichen Informationen
 zu den referierten Themen. Den Tagungsband zur 2. Wiener U-Bahn-Tagung liegt am
 Institut auf.
 Kuppelsaal als Veranstaltungsort Gastgeber und Keynotespeaker der U-Bahn-Tagung
 5. BBB-Professorentreffen in Wien
 Zu Ihrer 29. Konferenz trafen sich die Professoren aus den Bereichen Baubetrieb,
 Bauwirtschaft und Baumanagement aus Österreich, Deutschland und Schweiz vom
 11. – 13. September 2014 in Wien.
 Teilnehmer der 29. BBB-Professoren-Konferenz
 Prof. Jodl, Institutsvorstand IBPM, begrüßt die Anwesenden, und stellt das Leitbild un-
 seres Institutes vor. Die angewandte Forschung trägt dazu bei, den Planungs- und Bau-
 prozess zu optimieren, mit aktueller attraktiver Lehre den Bauingenieurnachwuchs zu
 bilden und zu fördern und der Wirtschaft als beratender Dienstleister auf höchstem
 Niveau zur Verfügung zu stehen.
 Mag. Manfred Katzenschlager, Geschäftsführer der Geschäftsstelle Bau der WKO stellt die
 Tätigkeitsbereiche der Geschäftsstelle Bau, insbesondere die Initiative „Faire Vergaben“
 zur Verankerung des Bestbieterprinzips und den Arbeitskreis „Umwelt und Bau“ kurz vor.
 Prof. Eberhardsteiner, Dekan der Fakultät für Bauingenieurwesen, stellt kurz die TU
 Wien vor, die nächstes Jahr ihr 200-jähriges Bestehen feiert. Aufgrund der derzeitigen
 Sicherheitssanierung konnte die Tagung nicht auf der TU stattfinden und wurde in die
 Wirtschaftskammer verlegt. Das Institut für interdisziplinäres Bauprozessmanagement
 (IBPM) wurde in dieser Form 2004 durch Fusion mit dem Institut für Industriebau ge-
 schaffen. Künftig ist an der Fakultät die Einführung der Studienzweige Umweltingeni-
 eurwesen und Bauwirtschaftswesen geplant. Außerdem sollen mehr außerordentliche
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 und associated Professuren geschaffen werden. Auch eine räumliche Umstrukturierung
 ist notwendig, um die beiden Fakultäten „Bauwirtschaft“ und „Architektur und Raum-
 planung“ weiterhin im Hauptgebäude unterbringen zu können. Dafür wird am Arsenal
 ein Laborzentrum eingerichtet. Er bedankt sich für die Unterstützung durch die Mitar-
 beiter des IBPM.
 Prof. Motzko (Sprecher der BBB-Professoren, Moderation) bedankt sich für die Einladung
 durch das IBPM und die TU Wien. Das Spektrum der BBB ist zukunftsträchtig, die For-
 schung oft an den Fragestelllungen der Praxis orientiert. Das BBB Memorandum II soll
 das Spektrum der Forschung formulieren und nach außen transportieren. Wesentliche
 Punkte sind auch die Mitarbeit an der Selbstverwaltung und die Publikationen.
 Das Spektrum der Anforderungen an Forschung und Lehre aus dem Bereich der Inves-
 toren, der Bauausführenden und auch der Planer an die von den Professoren vertrete-
 nen Fachgebiete haben sich seit dem Jahre 2006 wesentlich erweitert. Diese Anforde-
 rungen wurden in Forschung und Lehre aufgenommen. Das vorliegende Memorandum
 stellt diese neuen Entwicklungen und Angebote in Forschung und Lehre für die Pla-
 nungs-, Bau- und Immobilienwirtschaft dar. Eine ähnliche Entwicklung ist auch in den
 USA zu erkennen und beispielsweise im „Civil Engineering Body of Knowledge for the
 21st Century“ dokumentiert.
 Neue Kollegen werden begrüßt und stellen sich kurz vor.
 Prof. Mauerhofer, Lehrstuhl Baumanagement an der TU Graz: Schwerpunkt Unterneh-
 mensführung und Bauwirtschaft.
 Prof. Stoy, Institut für Bauökonomie, Universität Stuttgart: Schwerpunkt Industriebau,
 Bauprojektmanagement, Lebenszykluskosten, BKI.
 Em. Prof. Mertes, Berlin, stellt sich den jüngeren Kollegen vor. Seine Forschungsschwer-
 punkte: Kostenplanung, Honorarordnungen.
 Die Konferenz wurde kulturell abgerundet mit Galadinner, Nostalgie-Straßenbahnfahrt
 mit anschließendem Heurigenbesuch in Stammersdorf, Stadtführung durch die verbor-
 genen Winkel Wiens, die Kaffeehauskultur Wiens, Führung durch die Staatsoper sowie
 der Wiener Hofreitschule.
 6. (Alt-)Assistententreffen
 Auch in den letzten Jahren versammelten sich traditionsgemäß die (Alt-)Assistenten
 des Forschungsbereiches Baubetrieb/Bauverfahrenstechnik und Bauwirtschaft/Bauma-
 nagement im Herzen der TUWien – im Nelsons. Beim geselligen Beisammensein konnte
 man bei allen Teilnehmern die fortwährende Institutsverbundenheit spüren.
 Der Erfolg dieser jährlich im Frühling stattfindenden Treffen schlägt sich in den hohen
 Teilnehmerzahlen nieder, so konnte man 2016 insgesamt 29 (Alt-)Assistententreffen
 verzeichnen.
 Beim letzten Treffen betonte Alt-Assistent und Neo-Professor Gerald Goger die Wich-
 tigkeit der Zusammenarbeit zwischen Forschung und Wirtschaft. Das Alt-AssistentIn-
 nen-Netzwerk soll dabei in Zukunft weiterhin eine zentrale Rolle einnehmen.
 (Alt-)Assistententreffen am 12.05.2016
 Oldtimer-Straßenbahnfahrt durch Wien Schrammelmusik in Stammersdorf
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 7. GCD Geometry and Computational Design Symposium
 GCD SYMPOSIUM 2015
 Plakat GCD Symposium 2
 Leading researchers presented recent developments in geometry, computer graphics,
 computational design and architectural engineering.
 Furthermore, the center proudly celebrated the start of the new, interdisciplinary Doc-
 toral College “Computational Design” initiated by the center in collaboration with the
 faculties of Mathematics and Geoinformation, Informatics, Architecture and Planning,
 and of Civil Engineering at TU Wien.
 GCD SYMPOSIUM 2016
 Plakat GCD Symposium 3
 The GCD symposium 2016 was a series of lectures by leading researchers who pre-
 sented recent developments in geometry, computer graphics, computational design,
 civil and architectural engineering. Selected and ongoing research projects within the
 center have been presented through short talks, posters and an exhibition. In addition
 to that a hands-on virtual reality demonstration has been provided to demonstrate the
 exploration of virtual spaces by using a VR backpack.
 GCD Symposium 3 (© Florian Rist)
 8. Öffentliche Vorlesung „Baukalkulation und Kostenrechnung“
 Die Vorstellung des Andreas Kropik verfassten Buches „Baukalkulation und Kostenrech-
 nung“ erfolgte im Rahmen einer öffentlichen Vorlesung an der TU Wien. Zunächst stellte
 Gerald Goger vor rund 100 Besuchern wesentliche Inhalte des Buches vor. Im Hauptre-
 ferat ging Andreas Kropik auf Irrtümer und Missverständnisse bei der vertieften Ange-
 botsprüfung und im Nachtragsmanagement mit Bezug zur Baukalkulation ein.
 Zunächst brachte Andreas Kropik die oft nicht erkannte Komplexität der Kalkulation zur
 Sprache. Mit zunehmender Kenntnis über Zusammenhänge zwischen Ursachen und de-
 ren kostenbeeinflussenden Auswirkungen zeige sich die Komplexität von Kostenrech-
 nung und Kalkulation in immer größerem Umfang. Das Wissen über die Baukalkulation
 sei in der Praxis allerdings meist durch die Regelungen der ÖNORM B 2061 geprägt.
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 Diese würden jedoch noch auf dem betriebswirtschaftlichen Verständnis der 50er-Jahre
 des vorigen Jahrtausends aufbauen.
 Anschließend stellte Kropik sieben weit verbreitete Irrtümer und Missverständnisse zur
 Diskussion, die zum Nachdenken anregen mögen.
 - Wir wissen exakt wie hoch die Kosten sind!
 Statement Kropik: Die Frage, was koste eine Leistungseinheit sei zwar naheliegend, allerdings
 schwer, und auf jeden Fall nicht exakt beantwortbar. Das stelle sowohl die Angebotsprüfung als
 auch das Nachtragsmanagement vor Herausforderungen.
 - Kostenverläufe verhalten sich so linear, wie es die üblicher Weise im K7-Blatt dargestell-
 ten Kalkulationsformeln zeigen!
 Nein, Einflüsse seien vielfältig, einen proportionalen Kostenverlauf in Bezug zur Leistung gäbe
 es praktisch kaum.
 - Die Höhe der direkt zuordenbaren Kosten ist – im Hinblick auf § 125 BVergG – eindeutig
 bestimmbar!
 Kosten würden nicht mit dem Attribut „direkt“ oder „indirekt“ entstehen. Maßgebend dafür sei
 die Behandlung der Kosten im Rahmen der Kalkulation. Das individuelle Kalkulationsverfahren
 bestimme daher das Attribut.
 - Nur eine Kalkulation des Mittellohnpreises nach dem K3-Blatt der ÖNORM B 2061 ist
 die einzig richtige!
 Die in der ÖNORM abgebildete progressive Kalkulationsmethode stelle nur eine von mehreren
 Möglichkeiten für die Bestimmung eines Mittellohnpreises dar. Das werde von den Vergabekont-
 rollbehörden allerdings oft nicht so gesehen.
 - Die ÖNORM B 2061 ist eine geeignete Vertragsgrundlage. Sie kann als Kalkulations-
 vorschrift vereinbart werden!
 Bereits in den Vorbemerkungen zur ÖNORM würden sich Hinweise finden, dass die Norm nur
 „mögliche“ Kostenträger anspricht und, im Konjunktiv verfasst, die Norm darstellt, wie Kosten auf
 einzelne Kostenträger umgelegt werden „können“. Kalkulation sei ein Wettbewerbsinstrument,
 und daher in einer freien Marktwirtschaft kaum normierbar. Daher sei es auch absolut richtig, dass
 die ÖNORM B 2061 in die Kategorie der Verfahrens- und nicht in jene der Vertragsnormen fällt.
 - Baustellen-Gemeinkosten und Geschäftsgemeinkosten sind voneinander exakt ab-
 grenzbar!
 Auch dafür gilt, Kosten würden nicht mit besonderen Attributen entstehen, erst die Kalkulati-
 onsart und -weise setzt die Attribute. Deshalb können sich auch in den Geschäftsgemeinkosten
 solche Kostenarten finden, die eigentlich Baustellen-Gemeinkosten sind.
 - Kosten reagieren auf geänderte Rahmenbedingungen exakt vorhersehbar!
 Wie sich Kosten unter geänderten Rahmenbedingungen verändern, sei nicht exakt erfassbar.
 Sogar der Preis, siehe Sax´sches Preisgesetz, verändere – nachträglich – die Kosten. Unterschied-
 liche Anpassungsprozesse, die sich vor allem aus den individuellen betrieblichen Möglichkeiten
 ergeben, würden auch unterschiedliche Kostenfolgen auslösen.
 Univ. Assistentinnen Jacqueline Raab und Ursula Gallistel (Buchlektorat), Andreas Kropik, Gerald Goger, Peter Scherer, Phillip Sanchez de la Cerda (Vorsitz BBA)
 Im Schlussreferat betonte Peter Scherer, stellvertretender Geschäftsführer der Ge-
 schäftsstelle Bau, die Bedeutung einer funktionierenden Kostenrechnung und Kalkula-
 tion für Unternehmer. Die Bundesinnung Bau habe großes Interesse daran, Bauunter-
 nehmer in ihren wirtschaftlichen Belangen zu unterstützen. Deshalb hat sich auch der
 Baubetriebswirtschaftliche Ausschuss (BBA) mit den Inhalten dieses Werkes beschäftigt
 und als ausgezeichnete Wissensbasis beurteilt.
 Im Ausklang der Veranstaltung nutzen die zahlreichen Besucher ausgiebig die Möglich-
 keit zum Smalltalk und Fachsimpeln.
 Der Vortrag von Andreas Kropik kann unter www.bw-b.at eingesehen werden.
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 IBPM AKTIV
 1. BBB-Professorentreffen
 BBB steht für Baubetrieb, Bauwirtschaft und Baumanagement und umfasst das breite
 Spektrum der Baubetriebswissenschaften. Initiatoren, Organisatoren und Moderatoren
 dieser Treffen sind dabei die Professoren des BBB-Netzwerks der Technischen Universi-
 täten aus Deutschland, Österreich und der Schweiz (D-A-CH-Raum).
 Im zweijährigen Rhythmus werden abwechselnd Professorentreffen und internationale
 Kongresse abgehalten. Die Veranstaltungen stellen für die Akteure in der Baubranche –
 öffentliche und private Auftraggeber, Ingenieurbüros, Bauunternehmen, Sachverstän-
 dige, Baujuristen, wissenschaftlich Interessierte – eine hervorragende Gelegenheit dar,
 sich über neueste Forschungsergebnisse zu informieren, branchenbezogen Erfahrun-
 gen und Erwartungen auszutauschen und themenbezogen Impulse, Anregungen und
 Lösungen zu erhalten. Nicht zu kurz kommt dabei auch die Begegnung mit Kollegen aus
 den bestehenden Netzwerken, sowie das Knüpfen neuer Kontakte.
 2013: INTERNATIONALER BBB-KONGRESS UND PROFESSORENTREFFEN IN DARMSTADTDer zweite internationale BBB-Kongress fand am 12. September 2013 in Darmstadt un-
 ter dem Thema „Zukunftspotenziale Bauwirtschaft“ statt. Er bildete die Fortsetzung des
 ersten BBB-Kongresses, der mit großem Erfolg 2011 an der Technischen Universität Dres-
 den ausgerichtet wurde.
 Zu hören waren Expertenvorträge in fünf Konferenzteilen, die die Kernthemen Baupro-
 zessmanagement und Simulation, Geschäfts- und Vertragsmodelle, Faktor Mensch im
 Bauwesen, Betrag der Bauwirtschaft zur Energiewende und Bauverfahren und Baume-
 thoden abbildeten.
 Besonders erwähneswert ist in diesem Zusammenhang der Vortrag des nunmehrigen
 Neo-Professores Goger, der zum Zeitpunkt des Kongresses noch für die Firma SWIETELSKY
 als Leiter der Abteilung für interne Dienstleistungen tätig war. Er referierte über „Bau-
 stellenführungskräfte von morgen – profitorientierte Unternehmer oder techniche Sach-
 bearbeiter?“.
 Anschließend an den internationalen BBB-Kongress fand das jährliche Professorentref-
 fen statt. An diesem – wie auch am Kongress – nahmen für das IPBM die Professoren
 Jodl und Kropik teil.
 Nach einleitenden Grußworten durch Prof. Berner erfolgte der Empfang und die Vor-
 stellung der neu berufenen Kollegen. Bevor man sich dem kulurellen Rahmenprogramm
 widmete wurden aktuelle Forschungsprojekte und –schwerpunkte der einzelnen Univer-
 sitäten präsentiert.
 2014: BBB-PROFESSOREN-TREFFEN IN WIENVon 11. – 13. September 2014 fand das BBB-Professorentreffen in Wien statt.
 Für nähere Informationen siehe Kapitel IBPM VERANSTALTET/5. auf Seite 205.
 2015: INTERNATIONALER BBB-KONGRESS UND PROFESSORENTREFFEN IN AACHENAm 17. September 2015 fand in Aachen der dritte internationale BBB-Kongress statt.
 Die rund 300 Teilnehmer waren vorrangig den Bereichen Industrie und Hochschule zu-
 zuordnen. Die Veranstalter durften sich auch über etliche Interessierte aus der staatli-
 chen Verwaltungen freuen.
 Zu hören waren über 20 Referate ausgewählter Experten in drei parallel angebotenen
 Konferenzteilen. Die Programm- und Themengestaltung sowie die Moderation über-
 nahmen traditionell die Professoren. Die Gesamtorganistion übernahm stellvertretend
 für die RWTH Aachen Prof. Osebold, dem Programmkomitee gehörten in diesem Jahr
 gleich alle drei Professoren des IPBM an.
 Die Beiträge der Vortragenden sind als in Buchform veröffentlichter Tagungsband ver-
 fügbar und leisten somit einen wertvollen Beitrag zur technischen, fachlichen, wirt-
 schaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung für eine nachhaltig gestaltete und wer-
 torientiert gebaute Umwelt.

Page 109
						
						

Institutsbericht 2016 | IBPM AKTIV
 217
 IBPM AKTIV | Institutsbericht 2016
 216
 Im Anschluss an den Kongress wurde das 30. Jubiläum des BBB-Professorentreffens
 abgehalten. Nach den einleitenden Worten von Prof. Vallée, Dekan des Fachbereichs
 Bauingenieurwesen der RWTH Aachen, wird festgehalten dass zum Jubiläum des Pro-
 fessorentreffens ein Memorandum mit dem Titel „Entwicklung von Bauwirtschaft, Bau-
 betrieb und Baumanagement (BBB) in Lehre und Forschungs 1985 – 2015“ verfasst von
 Prof. Diederichs im Bauingenieur veröffentlicht wurde.
 Von Seiten des IPBM wird berichtet, dass das Berufungsverfahren für die Nachfolge von
 Prof. Jodl läuft und mit der Bestellung eines Nachfolgers im nächsten Jahr gerechnet wird.
 Das Professorentreffen schließt gewohnt mit Galadinner und kulurellem Ausklang.
 2016: BBB-PROFESSOREN-TREFFEN IN WEIMARDas 31. BBB-Professoren-Treffen fand von 15. – 17. September 2016 an der Bauhaus-Uni-
 versität in Weimar statt. Das IPBM wurde durch Professor Jodl und Professor Goger, der
 dem Professorentreffen erstmalig beiwohnte, vertreten.
 Teilnehmer des BBB-Professoren-Treffens in Weimar
 Professor Goger nutzte die Gelegenheit, um sich den anwesenden Kollegen vorzustel-
 len. Gleichzeitig präsentierte er die neuen Schwerpunkte im Forschungsbereich Baube-
 trieb und Bauverfahrenstechnik an der TU Wien.
 Die fachliche Tagung wurde mit der Festlegung, dass der nächste Kongress in Stuttgart
 unter dem Thema „Digitalisierung im Bau“ abgehalten wird geschlossen. Dem anschlie-
 ßenden Abendprogramm folgte ein gemütlichen Ausklang. Am darauffolgenden Samt-
 ag wurde eine Fachexkursion nach Erfurt veranstaltet, welche das Professorentreffen mit
 einem kulturellen Höhepunkt schloss.
 2. BBB-Assistententreffen
 Alljährlich treffen sich auch die wissenschaftlichen Mitarbeiter der Institute für Bauwirt-
 schaft, Baubetrieb und Baumanagement der DACH-Staaten an einer der Universitäten.
 Die Treffen dienen dem wissenschaftlichen Austausch in Form von Fachvorträgen, Dis-
 kussionen und Exkursionen. Alljährlich sind auch Assistentinnen und Assistenten unse-
 res Instituts, teils als Vortragende, teils als Zuhörer, mit dabei.
 2013: PROFESSUR FÜR BAUBETRIEB UND BAUVERFAHREN, BAUHAUS-UNIVERSITÄT WEIMARDas große Interesse der Teilnehmer unterstreicht den Stellenwert der Tagung. Beim
 24. Assistententreffen waren über 70 Teilnehmer aus insgesamt 18 Hochschulen aus
 Deutschland und Österreich vertreten.
 Vom 10. bis 12. Juli 2013 waren die Teilnehmer in der Kulturstadt Europas, um an einem
 wissenschaftlichen Austausch in interessanten Fachvorträgen und Diskussionen teilzu-
 nehmen. Ein Rahmenprogramm mit vielen Highlights rundeten die Veranstaltung ab.
 2014: INSTITUT FÜR BAUBETRIEB UND BAUWIRTSCHAFT, TU GRAZDas Institut für Baubetrieb und Bauwirtschaft veranstaltete vom 25. bis zum 27. Juni
 2014 das Jubiläumstreffen der deutschsprachigen BBB-AssistentInnen in Graz.
 Das inzwischen traditionelle dreitägige Assistententreffen bot in diesem Jahr über 50
 wissenschaftlichen Mitarbeitern, Promovenden und Jung-Akademikern aus insgesamt
 14 Universitäten der deutschsprachigen Bauwirtschafts-, Baubetriebs- und Bauverfah-
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 rensinstitute den passenden Rahmen für einen wissenschaftlichen Austausch in Form
 von Fachvorträgen und interessanten Diskussionen.
 Gruppenfoto (© TU Graz)
 Die Fachtagung wurde von einem vielfältigen fachlichen und kulturellen Programm, un-
 ter anderem der Besichtigung des Styria Media Towers in Graz sowie einer Stadtführung
 durch die Professoren des BBB-Institutes, begleitet.
 Das kulinarische Rahmenprogramm umfasste unter anderem heimische Kost in der Bu-
 schenschank in der Südsteiermark, gemütliches Spanferkel-Grillen im Garten der Alten
 Technik sowie Kostproben in der Zotter Schokoladenmanufaktur.
 2015: INSTITUT FÜR BAUBETRIEBSLEHRE, UNIVERSITÄT STUTTGARTVom 17. bis 19. Juni 2015 fand das 26. BBB-Assistententreffen der Bereiche Baubetrieb,
 Bauwirtschaft und Bauverfahrenstechnik von Universitäten aus Deutschland, Österreich
 und der Schweiz statt.
 Im Rahmen des Fachkongresses referierten wissenschaftliche Mitarbeiter der Universität
 der Bundeswehr München, der RWTH Aachen, der Universitäten Stuttgart und Weimar
 sowie der Technischen Universitäten Graz und Wien über aktuelle Themengebiete des
 Baubetriebs, der Bauwirtschaft und der Bauverfahrenstechnik. Im Tagungsband veröf-
 fentlichten weitere wissenschaftliche Mitarbeiter der Bergischen Universität Wuppertal,
 des Karlsruher Instituts für Technologie, der RWTH Aachen, der Universität Stuttgart so-
 wie der Technischen Universitäten Braunschweig, Dresden, Graz und Wien ihre Beiträge.
 Eine Projekteinführung und Besichtigungen im Rahmen des Bauvorhabens Stuttgart 21,
 eine Führung durch das Porsche-Werk Zuffenhausen mit Schwerpunkt Lean Manage-
 ment sowie eine Architekturführung im neuen Stuttgarter Europaviertel rundeten die
 Veranstaltung durch Einblicke in die Praxis fachspezifisch ab.
 Gruppenfoto (© ibl Universität Stuttgart)
 2016: INSTITUT FÜR BAUBETRIEBSWESEN, TU DRESDENVom 17. bis 20. Mai 2016 wurde in Dresden das 27. BBB-AssistentInnen-Treffen abge-
 halten. BIM „Building Information Modeling“ war auch dieses Jahr in zahlreichen Vorträ-
 gen und Diskussionen das vorrangige Thema. Besonders war zu bemerken wie intensiv
 das Thema polarisierte. Die TU Wien war diesmal mit drei Vorträgen von DI Michael
 Hadek, DI Christoph Winkler und DI Leopold Winkler vertreten.
 Leopold Winkler, Michael Hadek, Melanie Piskernik und Christoph Winkler (v.l.n.r.) vor der Frauenkirche in Dresden
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 Neben den fachlichen Beiträgen wurden wir von unseren Dresdner KollegInnen bei der
 Stadtführung und bei den Abendveranstaltungen hervorragend umsorgt und verköstigt.
 3. Interne Exkursionen
 DAS IBPM-TEAM AM PERSISCHEN GOLFVon 19.02. bis 24.02.2015 war ein Teil des IBPM-Teams auf Besuch in den Vereinigten
 Arabischen Emiraten (Dubai) und in Qatar (Doha).
 Nach einem Tagesaufenthalt in Dubai ging es weiter nach Doha. Der Besuch stand ganz
 im Zeichen der vielfältigen Bautätigkeiten vor Ort. Neben einer Besichtigung des Neu-
 baus der Metro Doha Green Line, die u.a. von der Porr gemeinsam in einer Arge errich-
 tet wird, wurde die Produktionsstätte von Tübbingen und ein Werk der BASF besichtigt.
 Weiters stand der Gedankenaustausch mit den zuvor angesprochenen Unternehmen
 im Mittelpunkt der Exkursion. Auch für einen Wüstentrip und Sightseeing in Doha war
 noch etwas Zeit übrig.
 TEAMBUILDING BUDAPESTVon 07.02. bis 08.02.2014 unternahmen die Mitarbeiter des Forschungsbereiches Bau-
 betrieb und Bauwirtschaft einen Teambuilding-Ausflug nach Budapest. Dabei konnten
 stürmischer Wüstentrip Baustellenbesuch Metro Green Line
 alle Teilnehmer interessante Neuigkeiten über Ungarn und die Stadt Budapest bei einer
 Citytour, einer Parlamentsführung sowie bei einer Donaufahrt erhalten. Der Abend war
 geprägt vom Austausch in geselliger Runde, wodurch der Zusammenhalt für künftige
 Arbeiten am Institut verstärkt werden sollte.
 TEAMBUILDING KAMPTALUnter dem Motto „Sensorik“ stand der diesjährige Teamevent der Forschungsbereiche
 Baubetrieb und Bauwirtschaft. Am 28. und 29. Juli besuchten 13 Mitarbeiterinnen und
 Mitarbeiter die Region Kamptal. Das intensive Programm erstreckte sich über ein Semi-
 nar und kulturelle sowie kulinarische Sehenswürdigkeiten der Region im südöstlichen
 Waldviertel.
 Das Programm wurde geleitet von DI Manfred Winkler, der es verstand den Qualitätsbe-
 griff bei Lebensmitteln zu präzisieren und die Sinne der Teilnehmer zu stärken. Genauso
 wie am Institut spielt in der Sensorik das interdisziplinäre Zusammenwirken mehrerer
 Fachbereiche eine entscheidende Rolle.
 Bei einer Führung durch das Schloss Grafenegg und beim Schlendern durch den an-
 grenzenden weitläufigen Park konnte man sich von einer Vielzahl von Baustilen be-
 geistern lassen, die überwiegend vom Historismus der Burg und den modernen Fest-
 spielstätten geprägt sind. Bei herrlicher Aussicht konnten sich alle Teilnehmer in der
 „Weinbeisserei“, ein Heuriger der anderen Art, in geselliger Runde austauschen.
 Parlament Ausflugsteam bei der Citytour
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 Eine geführte Weinkost sowie ein Besuch beim renommierten Flaschengärsekt-Herstel-
 ler Steininger belebte die Runde am nächsten Tag, bevor bei einer kleinen Wanderung
 auf den Heiligenstein der Teamevent beschlossen wurde. In herrlicher Kulisse der Regi-
 on betonten Prof. Goger und Emeritus Prof. Jodl wie wichtig es sei, sich im Arbeitsalltag
 auf verbindende Gemeinsamkeiten zu besinnen.
 4. Gemeinsam sportlich erfolgreich
 NIGHT ROW 2013/20142013 war also der Titelverteidiger zurück. Beim Vienna Night Row 2013 konnte das
 IBPM-Team bestehend aus Andreas Makovec, Arthur Schönwälder, Lukas Steinschaden,
 Christoph Winkler und Steuermann Thomas Hirm seinen errungenen Titel aus 2012
 souverän verteidigen. Mit einer taktischen Meisterleistung im Vorlauf wurden die späte-
 ren Finalgegner gekonnt getäuscht. Im Finale machte sich die langjährige Erfahrung un-
 seres Steuermanns bezahlt, der zum richtigen Zeitpunkt für eine Erhöhung der Schlag-
 zahl gesorgt hat, sodass wir den Finallauf letztlich klar gewinnen konnten.
 „Aller guten Dinge sind drei!“ Unter diesem Motto war das Team des IBPM 2014 wieder
 beim mittlerweile traditionellen Vienna Night Row an den Start gegangen. Das Ziel war
 von Beginn an klar: Der nächste Sieg soll her, damit der bisherige Wanderpokal nun
 endgültig unser ist. Nach einem spannenden Halbfinale konnte durch taktische Raffi-
 nesse der Pokal wieder ans Institut geholt werden. Der Pokal wurde im Seminarraum
 234 installiert und zeugt von nun an von den sportlichen Erfolgen des Instituts.
 Verkostung im Weingut Turmhof Schloss Grafenegg
 DRACHENBOOTCUP 2014/2015/2016Der Drachenbootcup findet alljährlich seit 2014 am Ende des Sommersemesters statt.
 Dabei werden die Fakultäten der TU Wien und Unternehmen eingeladen jeweils ein
 Team zu stellen. Jedes Jahr nimmt auch die Fakultät für Bauingenieurwesen an dem
 sportlichen Wettkampf teil. Im Team finden sich die stärksten Paddler, auch mit gro-
 ßer Unterstützung des IBPM, ein. 2014 waren Thomas Hirm, Andreas Markovec, Arthur
 Schönwälder und Christoph Winkler am ersten Sieg der „Concrete Dragons“ beteiligt.
 2015 konnte Arthur Schönwälder und Christoph Winkler im Team der „Concrete Dra-
 gons 2.0“ die Bauingenieure wieder an die Spitze führen. Unter neuem Namen, als
 CERD (Civil Engineering Racing Dragons) konnte unter Beteiligung von Christoph und
 Leopold Winkler in einem knappen Finale der dritte Sieg in Folge mit einer Zeit von
 51,73 Sek. eingefahren werden.
 Siegerteam 2014 Pokal im Seminarraum
 Siegerteam 2014 Siegerteam 2016
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 Geschätzte Leserinnen und Leser, da Sie es bis zum Ende unseres Institutsberichtes
 geschafft haben, möchte ich mich im Namen der Redaktion für Ihr Interesse bedanken.
 Nur durch Ihre Unterstützung können wir
 LEHREN, FORSCHEN, VERANSTALTEN und AKTIV sein.
 Benjamin Franklin sagte bereits: „Schreibe entweder etwas Lesenswertes oder tue et-
 was, worüber es sich lohnt zu schreiben.“
 Wir hoffen, dass nunmehr durch den vorliegenden Bericht, beides in den letzten drei
 Jahren erfüllt werden konnte. Unabhängig von der Art und Weise Ihrer Unterstützung,
 tragen Sie zum Erfolg unseres Institutes für Interdisziplinäres Bauprozessmanagement
 bei. Wir bitte Sie uns weiterhin durch Ihre Ideen, Projekte und Mittel neue Impulse zu
 geben, damit wir auch zukünftige Berichte füllen können.
 Bleiben Sie dem IBPM gewogen!
 Für die Redaktion
 Leopold Winkler
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